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der Beobachler. 


E. Ih. Wie wir bereits an anderer Stelle be: 
richten, as gejtern wieder einmal einer unjerer 
Mitarbeiter wegen eines Artikels, der fih mit 
den Breſter Zuſtänden und der Wahlkampagne 
überhaupt befaßt hatte, verurteilt worden. 


Es iſt nicht unſere Abſicht, zu dem Urteil Stel⸗ 
lung zu nehmen, wir möchten uns vielmehr an 
unſere Leſer mit der Bitte wenden, Geduld und 
Verſtändnis für die Arbeit des Journaliſten zu 
haben und uns zu glauben, daß uns nichts ſo jr 
am Herzen liegt wie der Wunſch, unſeren Leſern 
ein zuverläſſiger und ben ede Berichterſtatter 
zu ſein. Gewiß trifft niemanden die Be chlag⸗ 
nahme einer Nummer unſerer Zeitung ſo ſehr, wie 
die o ainar n a Man möchte uns glauben, daß 
wir jeden Satz dreimal gewiſſenhaft prüfen, ehe 
wir ihn zum Druck geben. Unſere Aufgabe iſt 
um ſo ſchwerer, als andere Zeitungen, entweder 
weil ſie nicht in Polen erſcheinen, oder weil ſie 
im Augenblick von den Behörden weniger auf⸗ 
3 verfolgt werden, zu manchen Dingen 
Stellung nehmen, die für uns verbotenes Land 
ſind, das wir nicht ungeſtraft betreten dürfen. 

* 


t zurückzuziehen, muß der Konſument mit ver⸗ 
een Seelen und einer e von kleinen 
Unannehmlichkeiten bezahlen. 


en 
in ſehr angeſehener Landwirt erzählt uns eine 
e, I ar grelles Licht auf die „Elaſtizität“ 
unſerer, beſonders der ſtaatlichen, Induſtrieunter⸗ 
hmen wirft: i y 
— Ich brauchte jeinerzeit einen Benzinmotor 
zum Antrieb einer Dynamo⸗Maſchine. Natürlich 
will ich die einheimiſche Induſtrie unterſtützen und 
wende mich deshalb an die einzige polniſche Fa⸗ 
brif „Urfus“ in Warſchau mit der Bitte, den. 
Lieferungstermin anzugeben. „Wir können uns 
g ai Termin verpflichten,“ fo lautete die 
n r 


Da ich weiter keine Wahl Hatte, ſchrieb ich an 
die deutſchen Junkerswerke. Kaum hatte ich den 
Brief eſandt, da bekomme ich auch ſchon die 
telegraphiſche Antwort: 50 Maſchinen des E 

5 


fei ung i daß die Firma alle Garantien 
bietet und ihre Mechaniker zur ſofortigen Mon⸗ 


Se pa, i 9 
Natürlich beſtellte ich bei Junkers. 

Hier liegt der Grund dafür, weshalb wir immer 
noch von — 52 Feinden einführen, während 
unjere Induſtrie trotz der billigen Arbeitskräfte 
tüchtiger Techniker und des Jollſchutzes fih nicht 
vom Fleck rühren kann. 

Was ſoll man ſich übrigens wundern? Das iſt 
doch „Urſus“, ein Kind des Etatismus. 

* 


Man weiß, daß es in Europa ein Land gibt, 
in dem beſonders viel ſolche Menſchen leben, die 
ihre Aufgabe darin ſehen, um der Senſation 
willen, die fen einbringt, gegebenenfalls nicht 
nur ihre nächſten Nachbarn ſo ſchwarz zu machen, 
wie ſie irgend können, ſondern die be nicht ein⸗ 
mal ſcheuen, die Gemeinſchaft, in der ſie leben 
und der ſie Sprache, 1 und Kultur ver⸗ 
danken, als etwas ganz beſonders Nichtswürdiges 
. mrapada Wir meinen Deutſchland. 1 

an mag über die Vorgänge, die ſich anläß⸗ 
lich der Wahlen in Oberſchleſien und anderswo 
abgeſpielt haben, denken wie man will; man mag 
fogat als Deutſcher, wenn man wie Herr Helmut 
von Gerlach für derartige das Volksempfinden 


verletzende Gedankengänge beſonders disponiert | fü 


ijt, ſeine heimlichen Beſorgniſſe haben, daß Tih 
auch in der Oſtmark des Deutſchen Reiches einige 
Burſchen, vie ihre Rauf- und Radauluſt gern mit 
einem patriotiſchen Mäntelchen verbrämen, ihren 
polniſchen Landsleuten gegenüber nicht immer 
ſehr liebenswürdig und höflich aufgeführt haben — 
niemals jedoch wird weder ein anſtändiger Pole, 
noch Engländer, noch Deutſcher Verſtändnis für 
die von dem oben erwähnten Herrn immer wie⸗ 
der gezeigte Haltung in ſeiner „Welt am Mon⸗ 
tag“ haben, die ſich eigens die Verunglimpfung 
des deutſchen Anſehens in der Welt zum Ziel 
geſetzt hat. x 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 21, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 zt 


Anzeigen: im Anzeigenteil die 


Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörun, oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An- 
forud, auf Nachlieſccung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


undeutlichen Manufkriptes. — Anſchrift für 
Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. 


leitung des Poſener Tageblattes“, Poznan, ul 


Mittwoch, den 17. Dezember 1930 


Gerade wir Deutſchen in Polen fühlen uns ver⸗ 
pflichtet, gegen dieſe „Geſinnung“ Verwahrung 
einzulegen und die anſtändige polniſche Deffent: 
lichkeit vor den Artikeln dieſes Mannes zu 
warnen. 


Wir verurteilen jede — ob deutſche, ob pol- 
niſche — Politik der rohen Fauſt gleichermaßen. 
Wir jind der Anſicht, daß weltanſchauliche und 
politiſche Ueberzeugungen mit Mitteln der rohen 
Ben niemals wirkſam propagiert werden 
önnen. 


Bitſudſtis Abſchied. — Franzöſiſches Interefie für die Kohlenbahn. — 
Erhöhung des Jündholzpreiſes. 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 16. Dezember. Trotzdem die Nach⸗ die Koſten für die große Stickſtoffabrik in Tar- 
richten aus Spanien über die drohende Nevolu⸗ now verurſacht. Be on 


tion recht beunruhigend lauten, hat der Marſchall 
Pilſudſti geſtern 15 — Urlaubsreiſe angetreten. 
Er kam im geſchloſſenen Auto mit Frau und Töch⸗ 
tern auf dem Bahnhof an, wo ſchon der Miniſter⸗ 
präfident Slawek, der Gejm- und der Senats⸗ 
marſchall, eine Anzahl höherer Sa und Ver⸗ 
treter des diplomatiſchen Korps ſich 

e n 


ff zu 
ähr 


Der Verkehrsminiſter Kühn empfing geſtern 
Vertreter des franzöſiſchen Konſortiums Echnender⸗ 
Creuzot, die eine Offerte für eine Anleihe machten, 
die zur Beendigung der Kohlenbahn Gdingen 
Oberſchleſien verwendet werden ſoll. Die Antwort 
auf das Angebot erfolgt, nachdem jo der Ber- 
kehrsminiſter mit dem Finanzminiſter ins Ein⸗ 
vernehmen geſetzt hat. Daß das 1 uſtande 
lommt, unterliegt keinem Zweifel. Ueber die 
Höhe der Anleihe waren phantaſtiſche Summen 
im Umlauf. Man weiß, daß der Staatspräſident, 
um die Anleihe möglich zu machen, ein Dekret 
en mußte, wonach die Umwandlung der 

jenbahn in eine Handelsgeſellſchaft vollzogen 
worden iſt. Die Br der Summe für den Müs- 
bau der Strecke Oberſchleſien—Gdingen wird auf 
10 Prozent des Brutto⸗Einkommens der Bahn 
berechnet. Da dieſes Einkommen ungefähr 1,7 
Milliarden beträgt, jo darf man fih auf 170 Mil- 
lionen gefaßt machen. Ueber die Verzinſung und 
Amortiſation der Anleihe wird nichts mitgeteilt. 
Man weiß nur, daß für dieſe neue Anleihe in 
Höhe von einer Milliarde franz. Franken eine 
Dauer von 50 roren vorgeſehen ijt. Da nun 
die Bahn von Gdingen nach Oberſchleſien nicht 
nur einen wirtſchaftlichen, ſondern vor allen 
Dingen einen ſtrategiſchen Wert iat fo find die 
Zuſammenhänge mit der franzöſiſchen Kriegs- 
induſtrie von der allergrößten Bedeutung. Die 
Bahn iſt bekanntlich kürzlich, obwohl ſin noch nicht 
ganz fertiggeſrellt ift, eingeweiht worden. Sie ijt 
nur zum Teil beendet; es fehlt das mittlere Stück 
von Nowy Dwór nach Inowroclaw. 

' * 
Im Sejm iſt ein 
Regierungsentwurf über das Zündholz⸗ 
monopol und die Zündholzanleihe 

eingelaufen. Er ſieht eine weitere Verpachtung 
des Fanden de Ante auf 40 Jahre vor. Die 
Nominalhöhe der Anleihe, die ſich aus den Ab⸗ 
machungen ergeben ſoll, beträgt 32,4 Millionen 
Dollar. Da jedom der Emiſſionskurs nicht 100, 
ſondern nur 92 beträgt, jo fließen nur 30 Millio⸗ 
nen Dollar nach P 
in Abzug als Rückzahlung der Verpflichtungen 
aus dem Jahre 1926. N 

Während der bisherige Vertrag eine ner 
verpflichtung in Höhe von mindeſtens einem Drit⸗ 
tel der Landeskonſumption vorſah, ijt jetzt die 
Exportpflicht weggefallen. Die Anleihe fo u. a. 

r die Rückerſtattung der Summen verwandt 
werden, die von der Landeswirtſchaftsbank für 
. und Amortiſation der vom Fiskus in 

ommunalobligationen in den Jahren 1924 und 
1927 auf das Stammkapital der Bank e 
menen Anleihen ausgelegt wurden. arauf 
gehen etwa 18 Millionen, ferner 50 Millionen 
für eine vorfriſtige Abtragung anderer Schulden, 
25 Millionen für den Hafenbau in Edingen, 15 
Millionen für den Bau eines Telephonkabels 
Warſchau.—Teſchen und 30 Millionen für andere 
Staatsinveſtierungen, die vom Miniſterrat bez 
ſtimmt werden, ie große Verſchuldung bei der 


[Landeswirtſchaftsbant ift zum großen Teil durch 


Polen, 4,35 Millionen kommen 


die Anleihepläne vor dem sim 


Der 
Zündholzpreis wird von 7 auf 10 Groſchen 
erhöht. 


Außerdem werden hier die Gasprei 
9 5 p 
auch andere 
teurer, jo da 
eine Preise 


ie höher, der 
is wächſt von 25 auf 30 Groſchen, 
rtilel des täglichen Bedarfs werden 
ſich hier ſtatt einer Preisſenkung 
} jhung bemerkbar macht. 
Die heutige Sitzung des Seim wird mit Span: 
nung erwartet, da die Nationaldemokraten den 
An gy nd Breſt⸗Litowſät und die Sozialiſten 
ihren Antrag über die Freilaſſung der noch ge- 
fangen gehaltenen Abgeordneten begründen wol⸗ 
len. Auf der Tagesordnung ſteht jedoch als erſter 
ro 


8 
d.. atung über die Abänderungen der Haus⸗ 


ordnung des Sejm, 

die bekanntlich in aller Eile von der Hausord⸗ 
nungskommiſſion angenommen worden find. Dieſe 
neue Sade gibt dem Sejmmarſchall das 
Recht, jede Rede, die „nicht zum Thema gehört“, 
zu unterdrücken. Außerdem liebt auf der Tages- 
ordnung als zweiter Punkt die erſte Leſung des 
aushaltsvoranſchlages, und dann kommen die 
eiden E anaE nt e. Es 5 zu erwar⸗ 
ten, daß der Finan minilter Matufzewifi eine 
längere Darlegung über das Budget geben wird. 


Engliſche Parlamentarier zu den 
Vorgängen in Polen. 


London, 16. Dezember. (R.) Gegen die letzten 
Vorgänge in Polen wenden ſich 51 791175 Par⸗ 
lamentsmitglieder in einer an die Völkerbunds⸗ 
behörde gerichteten Denkſchrift ſowie in einer Er⸗ 
klärung, die dem engliſchen Außenminiſter Hender⸗ 
on überreicht wurde. Beide Dokumente befaſſen 
ch mit der Behandlung der Minderheiten in 

olen. In der der Völkerbundsbehörde übermit⸗ 
telten e wird ef die Ereignijje in Oft- 
galizien hingewieſen, wo tafegpedifionen in 700 
ukrainiſche Dörfer geſchickt worden feien, obwohl 
fih die Bevölkerung ſtrafbare Handlungen nicht 
habe zu ſchulden kommen laſſen. ? 

Auch bei den Vorgängen in Oberſchleſien handle 
es ſich um eine Angelegenheit, an der die engliſche 
Regierung intereſſiert ſei als e e er 
Minderhe tenverträge. Der 1 ſche Außen⸗ 
miniſter wird aufgefordert, zu prüfen, inw 


ieweit 
die Vorgänge auf ein Verſagen der Minderheiten⸗ 
verträge . ren ſeien. Ferner wird der 
engliſche Außenminiſter erſucht, jeder deutſchen 
Eingabe ſeine 3 eit un 
an en zu laſſen. Schließlich fordern die eng- 
liſchen Parlamentarier den 
Deutſchland und Polen 
ihre . keiten einer 
m 
wie ſie die Locarno⸗Verträge vorſähen. 


— 
„Times“ über die Sicherheit 


Unterſtützung 


ußenminiſter auf, 
veranlaſſen, 
lichtungskom⸗ 
n zu unterbreiten, 


é der Young-Obligationen. 
London, 16. Dezember. (R.) „Times“ beſchäf⸗ 
tigen ſich heute in ihrem Finanzteil mit Zuſchrif⸗ 
ten ausdem Leſerkreiſe, aus denen 5 
eaea daß bei Inhabern der öprozentigen deut⸗ 
n Houng⸗Anleihe wegen der Sicherheit dieſer 
Kapitalsanlage Das 
Blatt su die Sicherheiten, die für die Anleihe 
Bet en find, auf und jagt zum Schluß: Abge⸗ 
hen von den Vorkehrungen, die in dem Plan 
pue Sicherung des Zinſendienſtes der Young-An- 
eihe enthalten ſind, iſt zu beachten, daß die deut⸗ 
ſche Regierung im Bear zu unjerer Regie- 
rung Sparjamteit in den Vordergrund ihres Pro- 
gramms geſtellt und einen ſehr harten Kampf 
um eine geſunde Finanzpolitik erfolgreich ausge- 
fochten hat. Unter dieſen Umſtänden beſteht viel 
weniger Anlaß zur Sorge bezügli 
Obligationen als noch vor wenigen 


unnötige Sorge beſtehe. 


der Young: 
omen. 
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Virtſchaftskriſe 
und Fremdenverlehrs- 
induſtrie in Polen. 


Ungünſtige Väder⸗ und Kurortebilanz. — 

Enttäuſchte Hoffnungen nach den letzten 

Hochkonjunkturjahren. — Die Lehren für 
die nächſte Zukunft. 


Dr. F. S. Die Verſchlechterung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage im Einklang mit der Un⸗ 
gunſt der Witterung im abgelaufenen 
Sommer hat die Entwicklung des dies⸗ 
jährigen Verkehrs in den Bädern und 
Sommerfriſchen recht ungünſtig beeinflußt. 
Denn die Launen des Himmels ſind nicht 
bloß für den Sommerfriſchler und den 
Touriſten, für den nach friſcher Luft und 
Sonnenſchein ſchmachtenden Urlauber von 
Bedeutung, ſondern ſie haben auch einen 
fühlbaren Einfluß auf die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung. Nicht weniger 
als in der Landwirtſchaft wird die Ent⸗ 
faltung der Kurorte- und Bäderinduſtrie, 
auf die große Teile der Bevölkerung ſtarke 
Hoffnungen ſetzen, von der Witterung 
beſtimmt. 

So kann es nicht überraſchen, daß 
infolge der Witterungsunbilden dieſes Jah⸗ 
res Und der gleichzeitigen wirtſchaftlichen 
Nöte, unter denen Polen wie die ganze Welt 
ſeufzt, die Bilanz des diesjährigen Verkehrs 
in den Kurorten und Sommerfriſchen recht 
ungünſtig ausgefallen iſt. In erſter 
Linie ſuchte man der fortſchreitenden Ver⸗ 
ſchlechterung der Lebenshaltung infolge 
der Kriſe bei den Urlaubsreiſen durch 
Sparmaßnahmen Rechnung zu tragen. Die 
größten Kurorte blieben heuer ſtark ver⸗ 
nachläſſigt. Heilbäder, in denen in den 
früheren Jahren in den Sommermonaten 
Wochen vorher Quartiere beſtellt werden 
mußten, hatten während des ganzen Som⸗ 
mers zahlreiche Räume frei, und die 
meiſten Orte klagten über die nachlaſſende 
Kaufkraft der Reiſenden. Diejenigen, die 
die Bäder und Kurorte aufſuchten, gaben 
das Geld nicht mit vollen Händen aus; 
ſie ſparten vielmehr und überlegten ſich 
jede Ausgabe gründlich. Dieſe Tatſache 
wirkte ſich naturgemäß ſehr nachteilig in 
den Umſätzen aus, und nicht bloß die 
Hotels und Penſionen, auch die Theater 
und Vergnügungsetabliſſements, ſowie die 
Geſchäftshäuſer wurden dadurch unan⸗ 
genehm betroffen. Gerade in die⸗ 
ſem Sommer zeigte ſich mehr denn je, daß 
es die Zahl der Beſucher noch nicht 
allein ausmacht, ſondern daß die Quali- 
tät, die Aufenthaltsdauer, die Bereit- 
willigkeit zum Geldausgeben und nicht 
zum Sparen eine entſcheidende Rolle 
ſpielen. Wenn auch, im ganzen genommen, 
der Zuſtrom von Beſuchern vielleicht in 
dieſem Jahre nicht ſtark hinter den Vor⸗ 
jahren zurückgeblieben iſt, ſo fällt doch 
entſcheidend ins Gewicht, daß die Mehrzahl 
der Beſucher nur kurze körperliche Erholung 
ſuchten, ohne an weitere Ausgaben zu 
denken als an die, welche unmittelbar zum 
Leben und zur Nervenentſpannung not 
wendig ſind. Das hat aber zur Folge, daß 
im Saldo die Eingänge aus dem Touriſten⸗ 
und Bäderverkehr in dieſem Jahre weſent⸗ 
lich ungünſtiger ſind als in den Vorjahren. 

Dabei hatte man gerade für dieſes Jahr 
in Polen mit einem ſtarken Beſuch ge- 
rechnet, und auf den Fremdenverkehr die 
allergrößten Hoffnungen geſetzt. Angeregt 
durch die günſtigen Ergebniſſe der drei ab- 
gelaufenen Jahre hatte man faſt überall 
außerordentliche Inveſtitionen gemacht. 
Gerade in der allerletzten Zeit wurden in 
den verſchiedenen Kurorten und Sommer⸗ 


N 


K 


Poſener Tageblatt 


„ 


friſchen beträchtliche Summen inneitiert, 
um neue Anlagen zu ſchaffen oder alte zu 
erweitern, um den vernünftigen Anforde⸗ 
rungen der Körperpflege Rechnung zu 
tragen. Die letzten Erſparniſſe wurden oft 
dazu aufgewendet, um Fremdenverkehrs⸗ 
herbergen zu ſchaffen, elektriſches Licht in 
ſchon beſtehenden Gaſthöfen einzuleiten, 
für eine Verbeſſerung des Komforts Vor⸗ 
ſorge zu treffen und ähnliches mehr; und 
es zeigt ſich nun, daß die erſte Saiſon nach 


dieſen erhöhten Aufwendungen die ſchwerſte 


Enttäuſchung gebracht hat. Denn die 
dichten Scharen der Gäſte ſind ausge⸗ 
blieben, häufig auch deswegen, weil Sturm 


und Regen den Geſchmack an den Bäder⸗ 


freuden verdorben haben. Statt der er⸗ 
warteten Gewinne haben ſich zunächſt 
ſchmerzliche Verluſte eingeſtellt, und die 
Enttäuſchung ijt allgemein. 


Leider ſieht man auch für die. näh jte 
Zu kunft, aljo für den Winter 1930 und 
die Sommerſaiſon 1931 die Ausſichten für 
den Touriſten⸗ und Bäderverkehr als ſehr 
wenig günſtig an. Die Weltwirtſchafts⸗ 
frije hat anſcheinend noch immer nicht den 
Höhepunkt erreicht, wenn auch vielleicht 
hie und da Anzeichen eines Umſchwunges 
nicht zu verkennen find, Erfahrungsgemäß 
wirkt ſich aber eine ſo e Kriſe im 
Detailhandel und im Reiſeverkehr nicht 
ſogleich, ſondern erſt nach einiger Zeit aus. 
Man fürchtet daher, daß die Umſchichtung 


des Beſuches in dieſem Jahre nur den An⸗ 


fang einer allgemeinen Kriſe in der Bäder⸗ 
und Kurorte-Induſtrie darſtellt. 


Will Polen in dem Wettbewerb der 
internationalen Kurorte und Touriſtenziele 
nicht zurückbleiben, ſo muß es ſeine Aus⸗ 
landspropaganda zielvoll verſtärten und 
großzügig betreiben, zumal es ſich um loh⸗ 
nende Ausſichten, um gewaltige Beträge, die 
ins Verdienen gebracht werden können, han⸗ 
delt. Man muß wiſſen, daß der Aktiv⸗ 
ſaldo, der ſich aus dem Schweizer 
Fremdenverkehr ergibt, im Jahres⸗ 
durchſchnitt mit 200 bis 250 Millionen 
Franken berechnet wird. Das andere 
klaſſiſche Land für die internationale Reiſe⸗ 
bewegung, Italien, gibt ſeinen Ueber⸗ 
ſchuß aus dem Fremdenverkehr mit mehr 
als 2 Milliarden Lire an, während ihn 
Frankreich mit ungefähr 7 Milliarden 
Franken beziffert. Dieſe gigantiſchen Sum⸗ 
men müſſen für Polen einen Anſporn 


bilden. Zeigen fie doch, welche ſchier unbe⸗ 


grenzten Möglichkeiten ſich darbieten, be⸗ 
ſonders dann, wenn die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Situation wieder eine Wendung 
zum Beſſeren nimmt. Rira 


Man wird auch noch Anjtrengungen 
machen müſſen, um den Reiſenden den 
Aufenthalt in den Kurorten und Sommer⸗ 
friſchen nicht bloß lohnend, ſondern auch 
angenehm zu geſtalten. Die maß⸗ 
gebenden Faktoren beginnen in dieſer Hin⸗ 
ſicht bereits allmählich umzulernen und 
find auf dem Wege, den modernen An- 


ſprüchen gerecht zu werden. Das Tempo 
der Straßenverbeſſerung wur in der 
jüngſten Vergangenheit beſchleunigt, und 
auch der private Unternehmergeiſt bleibt 
nicht zurück. Allerdings müßte das bis⸗ 
herige Paß- und Viſenſyſtem un⸗ 
erbittlich ausgerottet werden. 
Die ſtrengen Einreiſevorſchriften nach 
Polen haben bisher nur lähmend auf 
den Fremdenverkehr gewirkt und die 


Zu de 

Von links nach rechts: Major Mello Franco, das Pebäude der 
Die mißglückte Militärrevolte in Jaca läßt Spa nien nicht zur Ruhe kommen. Na 
flieger unter Führung von Mello Franco den Gegnern des jetzigen Syſtems angeſchloſſen haben. In der 
in Madrid wurden Proklamationen abgeworfen, in denen die Trup 


major Franco und andere Auf- 
ſtändiſche nach Portugal entkommen 


Madrid, 16. Dezember. (R.) Der Miniſter des 
Auswärtigen hat von dem ſpaniſchen Botſchafter 
in Liſſabon ein Telegramm erhalten, das von 
einer heute nachmittag erfolgten Landung dreier 
ſpaniſcher Flugzeuge in der Nähe von Liſſabon 
berichtet. An Bord der Flugzeuge befanden ſich 
1 aufſtändiſche ipange D W unter 
hnen Major Franco und Genera U Pianos, 
die ſämtlich von der Polizei feſtgenommen und 
nach Liſſabon gebracht wurden. 


Ende des ſpaniſchen Aufftandes. 


Madrid, 16. Dezember. (R.) Aus Spanien 
wird amtlich gemeldet, daß die Aufſtandsbewe⸗ 
gung in Sevilla und San Sebaſtian von der Re- 
gierung unterdrückt worden ſei. Es beſtätigt ſich, 
aß der Führer der aufſtändiſchen Fliegertruppen, 
der kürzlich aus dem Gefängnis enkflohene sie 
Er: mit etwa zehn anderen ſpaniſchen Offi⸗ 


eren n rtugal entkommen iit. Die ſpani⸗ 
Siek einen von N Jie 


n portugiefiſchen 

olizei feſtgenommen und nach Liſſabon racht. 
Eine Ausl. trang an die ſpan ka rden 
ſoll aber nicht in Frage kommen. Wie aus 
Gibraltar berichtet wird, ſind 


aus Spaniſch⸗Maroklo Truppen nach dem 
ſpaniſchen Mutterlande 
beordert worden. Nach den letzten Berichten aus 
Madrid hatte Miniſterpräſident Berenguer 
ſtern abend eine Beſprechung mit König. 


dieſer Beſprechung erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Preſſevertretern, daß in ganz Spanien 
völlige Ruhe herrſche. m Nachmittag hatten 
Regierungs 8 15 e die ſpaniſche Hauptſtadt 
überflogen u Flugſchri en worfen, in 
denen die Bevölkerung aufgefordert wurde, die 
beet zu bewahren und treu zur Regierung zu 
ehen. RR 


Chancen für die Zukunft verdrängt. Auf 
der anderen Seite muß man ſich deſſen 
bewußt ſein, daß man auch in Polen 
in viel ſtärkerem Maße als bisher die 
Kurortinduſtrie auf weniger kaufkräftige 
Schichten umſtellen muß, was ſoviel be⸗ 
deutet, daß man nicht nur bei den Waren 
im Preiſe wird heruntergehen müſſen, 
ſondern daß ſich auch in den Anſätzen 
für Verpflegung und Aufenthalt ein 


n Dosgängen in Spanien, 


zuſchließen 


Generalſtreit in Spanien? 

Madrid, 15. Dezember. (R.) In Spanien iſt 
der geſtern angekündigte Generalftreif in 
einer Reihe von Städten heute vormittag 
ausgebrochen, nach privaten Meldungen, 
die bisher von anderer Seite noch nicht 
beſtätigt ſind. In der Hauptſtadt Madrid 
ſoll bis jetzt Ruhe herrſchen. Nach einer 
anderen privaten Meldung hat ſich in der oſt⸗ 
ſpaniſchen Hafenſtadt Barcelona in den letzten 
Tagen ein Regiment geweigert, gegen die Auf⸗ 
ſtändiſchen in der nordſpaniſchen Grenzgarniſon 
2 marſchieren. Das Regiment befindet ſich in 
einer Kaſerne, vor der Schutzleute als Wacht⸗ 
poſten aufgezogen ſeien. 


einer noch nicht W Meldung ſollen ſich 


geringeres Entgelt unter Umſtänden beſſer 
lohnen wird als zu hohe Anſätze. Gerade 
die Tatſache, daß Polen in dieſen Zeiten 
einer allgemeinen Wirtſchaftskriſe als 
billigſtes Reiſeland gilt, müßte den An⸗ 
ſporn geben, alle Anſtrengungen zu machen, 
um nicht nur dieſen Ruf zu erhalten, ſon⸗ 
dern ihn durch wirkliche Billigkeit und 
Anpaſſung an die Weltkriſe auch zu De- 
tätigen. 


eputierten⸗Kammer in Madrid, König Alfons XIII. von Spanien. 


die Militär: 
ähe der großen öffentlichen Gebäude 


n und die Bevölkerung aufgefordert werden, fi den Aufſtändiſchen an: 


Errichtet polen ein Unterſtaats⸗ 
ſekretariat für die Minderheiten? 


Der „Dziennik Berlinffi“ meldet: 

„Im Zuſammenhang mit dem Wechſel des 
Kabinetts A Polen teilt das pozuläre polniſche 
Blatt „Wieczor Warſzawſki“ mit, daß die Er- 
richtung eines beſonderen Unterftaatsjefretariate 
für die nationalen Minderheiten ße der fische 
Auf dieſen Poſten foll gerüchtweiſe der jüdi 
Abgeordnete aus Oſtgalizien, Dr. Rozmaryn, bes 
rufen werden.“ 

Wir jehen der Einrichtung dieſes Amtes und 
jeiner Tätigleit mit Spannung entgegen. 

Gewiſſer weifel an der Richtigkeit 
dieſer Meldung können wir uns nicht erwehren. 


Hundertjahrjeier eines großpolniſchen Gelehrten. 


Die Hundertjahrfeier des Todes Jan Sniadecki, | ftudieren. 


es großen polniſchen Gelehrten, der am 21. No⸗ 
ve 
tag in der Aula der Warſchauer Univerjität im 
Beiſein des Vizeminiſters Prof. Zongollowicz ab- 
gehalten. Die Feier begann mit der Hymne 
„Gaude Mater Polonia“, die von einem Chor 
des Muſikkonſervatoriums geſungen wurde. Eine 
kurze 3 so darauf der Rektor der War⸗ 
niverſität, Prof. Michakowicz, worauf 
rof. Dickſtein eine längere Rede hielt, in der 
er das Leben Sniadeckich von ſeiner früheſten 
Jugend an ſchilderte. 


Sniadecki wurde am 29. Auguft 1756 in Znin 
in Großpolen geboren. Nach Beendigung 


des Gymnaſiums beſuchte er die Jagielloniſche 


1830 ftarb, wurde am vergangenen Sonn: angeſichts 


Nach drei Jahren erwarb er den 

Koklataj, ſein Lehrer, bietet ihm 
ſeiner außerordentlichen Fähigkeiten 
Poſten eines Lektors an. Später finden wir 
Sniadecki in Deutſchland, Frankreich, Holland 
und England, wohin ihn ſein Wiſſensdurſt trieb. 
Die von ausländiſchen Hochſchulen angebotenen 
ehrenvollen Poſten ſchlägt er aus und fährt nach 
Polen zurück. 


Sniadecki hat die Grundlagen für die mathe⸗ 
matiſche Literatur in Polen gelegt und war Mits 
ſchöpfer der mathematiſchen Begriffslehre, 


Ueber den S Sniadeckis auf die Aſtro⸗ 
nomie ſprach Prof. Kamienſki, der u. a. betonte, 
daß ſich Sniadecki für die Bildung einer Stern⸗ 


Doktorgrad. 


den 


Univerſität, um Philoſophie und Mathematik zu | warte in Krakau eingeſetzt hatte. 


Bom italienischen Arbeiter 


Die Erfolge der faſziſtiſchen Sozialpolitik. 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Rom, im Dezember. 

Ohne den italieniſchen Arbeiter kein Yalzis- 
mus. Die Arbeiter ſind die Karyatiden des Lik⸗ 
torengebäudes. Mit den Arbeitern ſteht und fällt 
die neue Lehre. 8 

Der Faſzismus wird deswegen im Ausland ſo 
ſchwer — . — weil man dort den Arbeiter 
nicht kennt. Wer we etwas von ihm, von jeiner 
Pſyche, von feinem Wünſchen und Wollen? Wer 
kann es ſich vorſtellen, daß aus der Maſſe der 
werktätigen Hände der Faſzismus erſtand, daß 
die Maſſe es ift, die ihn trägt und feine Dauer 
beſtimmt? Wer ſich vergeblich frägt, wieſo das 
Gewaltregime ſich ſo lange halten kann, der 
braucht nur einmal nach Italien zu fahren und 
fih zur Mittagszeit die in der Sonne ſitzenden 
Arbeiter — Dann geht ihm die Er⸗ 
kenntnis auf, ſchneller und plaſtiſcher als aus der 
Lektüre geiſtreichelnder Bücher. 8 

Die Untenntnis ift es, die Vorſtellung, daß der 
(talienifhe Arbeiter feinen Brüdern nördlich der 
Alpen gleichen müſſe, daß auch er ihre politiſche 
Einſtellung teile, an. er ſozialiſtiſch oder kom⸗ 
muniſtiſch oder nationalſozialiſtiſch organiſiert 
ſein oder wenigſtens fühlen müſſe, dieſe falſche 
Vorſtellung iſt es, die das Bild eines unter den 
Rutenbündeln ſchuftenden, ſeufzenden und Finſter⸗ 
nis brütenden Sklavenheeres weckt. Die Wirt- 
lichkeit aber lautet: Baſta che je mangia! Wenn 
& nur zu eſſen gibt (in welchem Worte das 
Trinken inbegriffen iſt), dann bin ich zufrieden! 
Eine Regierung, die ſolchermaßen den Arbeiter 
zufriedenſtellt, wird immer und ee Zeit 
hinaus Glück, haben, mag ſie nun faſziſtiſch oder 
lommuniſtiſch fein. 

Es iſt richtig, daß die Schwarzhemden zwei 
Jahre lang zu draſtiſchen Ueberzeugungsmitteln 
griffen, um ihre Gegner zu überwälti en, aber 
nicht der Knüppel und nicht das Rizinusöl 
brachten das Wunder fertig, die roten Millionen⸗ 
heere mit ihrer ſtraffen Orga niſation 
ſprengen, denn die Sozialiſten wehrten fi 


ihrer Haut und nicht wenige ihrer Parteiſekretäre 
würden es verdienen, ob ihres perſönlichen 
Mutes und ihrer Lebensopferung auf den Ehren⸗ 
tafeln des Bürgerkrieges verewigt zu werden. 
Nein, was die Mitglieder der roten Gewerk⸗ 
ſchaften zum Stehenbleiben und ſchließlich zum 
Weberfaufen in die ſchwarzen Syndikate veran⸗ 
laßte, das war eine recht plebejiſche Waffe: der 
e Wurſtzipfel. Die Schwarzen 
oten einfach mehr als die Roten, und das, was 
ſie boten, konnte unter dem Schutz des Staates in 
Ruhe verzehrt werden, während das karge Brot 
der bisherigen Arbeiterverbände haſtig und in 
ſtändiger Angſt hinuntergewürgt werden mußte. 
Es iſt gewiß ſchön, ein Held zu ſein, aber es iſt 
ſchwer auf die Dauer, wenn der Hunger droht. 
Die Maſſe zog das dolce far niente während der 
Schaffenspauſe der ſtändigen Habachtſtellung vor, 
die Faſziſten bekamen immer mehr Zulauf, und 
am Ende, als ſie den Arbeitsfrieden garantieren 
konnten, ſo viel, daß ſie ihre Reihen ſelber 
ſchließen mußten. Jetzt konnte Muſſolini den 
faſziſtiſchen Staat errichten, und er müßte ſehr 
töricht ſein, wenn er die Stützen des Staates 
verkennen würde. In dem Angenblick, wo die 
Arbeiter ausbrechen, hält ihn lein Pfeiler aus 
Maſchinengewehren mehr zuſammen. 

Der beſte Arbeitsminiſter des Duce iſt aller⸗ 
dings eine weibliche Tugend oder Schwäche des 
Arbeiters: ſeine politiſche Gleichgültigkeit. Der 
italieniſche Arbeiter lieſt keine Zeitungen, er iſt 
auch nicht gezwungen, ein Parteiblatt zu halten, 
deſſen Gift er mit den Spaghetti hinunterwürgt. 
Er kommt unbeeinflußt an feine Wrbeitsitätte 
und verläßt ſie unverhetzt. Ihn laſſen die pathe⸗ 
tiſchen Maueranſchläge an politiſchen Feſttagen 
ſo kalt wie die Aufregungen des Auslands über 
die Tyrannei, unter der er ſchmachtet. 

Er merkt nichts davon, er hat ſeine giornata, 
ſeinen Taglohn, der gerade ausreicht, um nicht 
u rise und zu verdurſten. Nicht aus 

angel an Wein zu verdurſten, das iſt die 
Hauptſache. Er trinkt gern und viel, ohne ſich 
u betrinken. Torkelnde Geſtalten auf der 

traße ſind eine große Seltenheit. Aber wenn 


Muſſolini, i 
der ſelber Abſtinent iſt, 


u zer: | alien trocenlegen würde, wäre es mit jeiner 
wacker — 


lichkeit vorbei. 


Wie inſtinttiv der einfachſte Maurer Maß zu 
halten weiß, dafür ein kleines Beiſpiel. Jh 
laſſe einen Handlanger in meinem Hauſe etwas 
ausbeſſern und gebe ihm, ohne nach den Tarifen 
zu fragen, ein rundes Geldſtück. Nicht viel nach 
nordiſchen Begriffen, vielleicht zehn Lire. Er 
druckt und druckt, dreht es in der Hand herum, 
ſcheint unzufrieden. And es ergibt ſich: das iſt 
an zu viel! Wieſo und warum?? Ja, ſchauen 
ie, wenn ich das vertrinke, dann kann ich mor⸗ 
gen nicht arbeiten! Logiſch, aber wunderbar. 


Ein anderer, der eine Familie zu unterſtützen 
hat, würde fih natürlich nicht geſträubt haben. 

nd hier kommen wir zu einer anderen Verſtänd⸗ 
nisquelle: dem Rückhalt der Familie. 


In Italien iſt ſie noch immer Hort und Halt, 
die p EAN * auzelle des Staates. Wer heira- 
tet, heiratet die Verwandtſchaft mit. In jedem 
Hauſe wimmelt es von Tanten. Der Ernäher 
muß das alles miternähren. Hat er aber einmal 
ſelber nichts zu beißen, ſo hilft umgekehrt alles 
zuſammen, um ihn über die arbeitsloſen Tage 
Dinwegzußringen. Daraus erklärt es ſich, daß 
viele N e auf die herzlich geringfügige 
Arbeitsloſenunterſtützung, 114 bis 3% Lire im 
Tag, wegen der damit verbundenen Scherereien 
verzichten. 

Als Muſſolini noch ein kleiner Schulmeiſter 
war, verdienten weibliche Arbeiter, aber auch 
Maurer nicht mehr als 15 Centeſimi im Tag, das 
iſt nach dem heutigen Geld — die Arbeitszeit 
betrug 16 Stunden — alſo noch nicht ein Pfennig 
die Stunde! In dieſer furchtbaren Zeit, wo es 
das Vieh weit beſſer hatte als der RE mußte 
die Saat der ſozialiſtiſchen Lehre unter de 
fruchtenden Regen der Elendstränen natürlich 
leicht aufgehen. Damals würgten Krankheiten 
das Volk wie Ungeziefer. 

Heute lebt der Arbeiter wenigſtens in ſauberen 
gonm, er hat jeine Verſicherung und fein 

opolavoro, die Beſchäftigung nach der Arbeit, 
eine der großzügigſten faſziſtiſchen Or 
nen, und er verdient weit mehr! ein Minimum 
im Tag von 8 Lire ijt ihm garantiert. Miler- 
dings werden in gewiſſen Leichtinduſtrien weib⸗ 
liche Arbeitskräfte noch mit 120 Lire im Monat 
entlohnt, Spezialarbeiter in Turin bringen es 


niſatio⸗ 


m be⸗ 


iſt das Doppelte von dem, was mittlere Beamte 
erhalten. Die Lohnſkala ſieht überhaupt merk⸗ 
würdig aus. Das Gehalt, das die Toilettefrau 
vom Juricher Paradeplatz oder ein Schweizer 
Schulabwart bezieht, erreicht in Rom erſt ein 
Oberſt. Ein Straßenkehrer erhält als ſtädtiſcher 
Beamter 600 Lire, ſo mancher Beamte in ſeinem 
warmen Büro nicht mehr. Gut ſtehen fih die 
Handwerker. Kein Elektromonteur fängt in 
einer Wohnung unter 10 Qire für die Stunde 
an, erſt bei Tagesarbeit geht er auf ein Pauſchale 
von 60 Lire zurück. Der en der nach 
Tarif arbeitet, muß von ſeinem Meijter mins 
deſtens 25 Lire erhalten, auch wenn es ſich um 
einen halbwüchſigen Burſchen handelt. 


Dieſe wenigen Beiſpiele werden genügen, um 
zu erkennen, daß dort die Not unendlich groß iſt, 
wo ein gewiſſer Lebensaufwand getrieben werden 
muß, daß aber dort kein Mangel herrſcht, wo fié 
die hervorſtechende Eigenſchaft des Arbeiters ent⸗ 
falten kann: ſeine grenzenloſe Genügſamkeit. 
Dieſe erſt muß beſiegt werden, die erſt muß aus⸗ 
totten, wer ihn für die rote Politik zurüd- 
rg will. Das aber ijt das alltägliche Bild 
in Rom: 


Die Mittagskanone donnert. Aus allen Ecken 
kommen hemdärmelige Arbeiter gelaufen, kaufen 
ſich einen runden Laib Brot, ſchneiden ihn in 
zwei rieſige Scheiben und ſtopfen irgendein grü⸗ 
nes Gemüſe dazwiſchen. Damit hauen ſie ſich in 
die Sonne, einen halben Liter herrlichen Wein 
neben ſich, lachen und ſind 2 Was braucht 
es mehr? Warum über die Tatſache grübeln, 
daß die Millionenmaſſe der Arbeiter die acht⸗ bis 
zehnprozentige Lohnkürzung ohne Aufregung hin 
genommen hat? Baſta che ſe mangia! 


* 


Den itkalieniſchen Jaſzismus 
unterzieht Hülſer („Tägl. Rundſchau“) einer 
kritischen Würdigung und ſchreibt zuſammen⸗ 
faſſend: Nur in Italien und in Ländern mit 
ähnlich beſchaffener Bevölkerung ift dieſes Syſtem 
denkbar. Für ſeine Leiſtungen in dieſem Lande 
und an dieſem Volte verdient der italieniſche 
Faſzismus und ſein Meiſter ehrliche Anerken⸗ 
nung. Aber ein Exportartitel find beide nicht, 


dagegen auch auf Gehälter von 1500 Lire. das Iwenigitens nicht für Deutſchland! 


7 


Mittwoch. 17. Dezember 130 Moſener Tageviatf 


An unſere Leſer! 


Anläßlich der Wiedereröffnung unſeres 
Betriebes find uns aus unjerem Leſer⸗ 
treiſe ſo außerordentlich viel Beweiſe treuer 
Anhänglichteit zugegangen, daß wir uns 
außerſtande ſehen, alle Briefe perſönlich 
zu beantworten. Eins von den vielen 
Schreiben möge an dieſer Stelle Platz 
finden und im Namen vieler Hunderter 


rechen: 

18 J., den 13. 12. 1930. 
Liebes Poſener Tageblatt! 

Ich freue mich aufrichtig, daß Du 
nach ſechswöchiger Pauſe nun wieder 
regelmäßig, jo wie früher, erſcheinen 
darfſt. Ich beglückwünſche Dich zu 

Deinem Neuerſcheinen aufs herzlichſte 

und wünſche Dir zu Deiner neuen 
Arbeit viel Glück und Erfolg. Möge 
die neue Epoche, die mit der Wieder⸗ 
eröffnung der Druckerei für Dich und 
uns alle beginnt, eine Zeit des fried⸗ 
lichen Gedeihens und der Freude ſein. 
Wir wollen Dir weiter unverbrüchliche 
Treue erweiſen. 

Dein Buch, das Du uns verſprochen 
haſt, ſoll mir ein wertvolles Andenken 
an Dich und vor allem an Deine Not⸗ 
lage bleiben. 

i Gruß 
Dein Freund 

Wir danten Dir, lieber Freund W. H. 
und den vielen Hunderten für ihre Glück⸗ 
wünſche und werden dieſe Geſinnung zu 
vergelten wiſſen. 

Für alle diejenigen Leſer, die unſere 
Mitteilung in der Sonnabendausgabe 
überſehen haben ſollten, ſei wiederholt, 
daß wir gegen Einſendung der Bezugs⸗ 
quittung für den Monat Dezember 
als Erſatz für das unregelmäßige Er⸗ 
ſcheinen unſerer Zeitung während der 
letzten ſechs Wochen, einen Zeitungsroman 
in broſchierter Form mit farbigem Umſchlag 
und buntem Titelbild portofrei zuſtellen. 
Je mehr von dieſer Vergünſtigung Ge⸗ 
brauch gemacht wird, um ſo mehr wollen 
wir daraus den Schluß ziehen, daß unſere 
alten Bezieher durch unſere Notlage nur 
noch feſter an ihr Heimatblatt gefeſſelt 
wurden. 

Alle alten Abonnenten und viele neue 
leſen wieder das „Poſener Tageblatt“. 


Der Verlag. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 16. Dezember. 


Arbeit iſt das wärmste Hemde, 
Friſcher Quell am Wüſtenſand, 
Stab und Zeit in weiter Fremde 
Und das bejte Heimatland. 


Keller. 


Nur noch eine Woche! 


Das liebe Weihnachtsfeſt naht mit Rieſen⸗ 
ſchritten. Nur eine Woche trennt uns noch, wie 
ein Blick auf den Kalender lehrt, vom Heiligen 
Abend mit ſeinem ſtrahlenden Chriſtbaum und 
ſeinem Freudenjubel der Kinder. Sie ſind es, die 
auch jetzt wieder in begreiflicher Erregung die 
Ankunft des Chriſtkindchens kaum noch erwarten 
können, in deren Gedanken, Geplauder und Lie⸗ 
dern das nahende Weihnachtsfeſt den alle Jahre 
gleichen Grundton bildet. Den Erwachſenen frei⸗ 
lich iſt diesmal noch nicht ſo recht weihnachtlich 
zumute, wenngleich auch die Heimlichtuerei wie 
alljährlich unſere Häuslichkeit beherrſcht, die alle 
die Vorbereitungen für den Weihnachtsgabentiſch 
vor den Augen unſerer Lieben verborgen halten 
will, damit ſie am Heiligen Abend um ſo freu⸗ 
digere Ueberraſchung bereiten. Im übrigen aber 
fehlte es bisher noch immer an der rechten Weih⸗ 
nachtsſtimmung! Und daran war vor allen Din⸗ 
gen die milde Witterung ſchuld, die mit ihrem 
fehlenden Schnee und Eis noch ſo ganz und gar 
nicht den Gedanken aufkommen ließ, daß wir 
uns ſchon in der Mitte des Dezembermonats be⸗ 
finden. Ob es in der Beziehung nun doch anders 
werden will? Faſt ſcheint es ſo. Denn der von 
Wetterkündern in Ausſicht geſtellte Froſt hat uns 
in den letzten 24 Stunden erreicht; heut, Diens⸗ 
tag, früh zeigte das Thermometer, das geſtern 
nachmittag fleißig zu fallen begann, fems Grad 
Kälte an. Schnee bedeckt teilweis die Felder, 
Straßen und Dächer. Und jo ants gehört nun 
einmal in die Wome vor dem ihnachtsfeſte. 
Der Einzug der kälteren Witterung dürfte ſich 
vorausſichtlich auch in dieſem Jahre trotz ſeiner 


ſchweren wirtſchaftlichen Not, feines großen Gerd- | h 


mangels und ſeiner ſtändig wachſenden Arbeits⸗ 
lofigkeit für unſere Geſchaftswelt günſtig bemerk⸗ 
bar machen. Denn das Bedürfnis nach wärmerer 
Kleidung und dgl. macht fih ſofort bemerkbar, 
und ſo iſt anzunehmen, daß alle diejenigen, die 
ſich bei der Wahl der Geſchenke noch im unklaren 
waren, ſofort nach dem Nächſtliegenden greifen 
und ihre Wahl unter der Winterkleidung treffen. 
Es iſt ſomit in dieſen Tagen mit dem ſo heiß er⸗ 


ſehnten flotteren Geſchäftsgange der einſchlägi⸗ 
gen Geſchäfte zu rechnen. Daß von dieſem Segen 
auch die übrigen Kaufleute ihre Vorteile haben 
werden, lehrt die Erfahrung. Gute Einnahmen 
können unſere ſo ſchwer ringenden Kaufleute 
ganz beſtimmt brauchen. Wenn auf dieſem Ge⸗ 
biete eine Wendung zum Beſſern eintreten 
möchte, dann wird auch eine rechte Weihnachts⸗ 
ſtimmung Platz greifen, weit über alle die Kreiſe 
hinaus, die ſich in dieſen Tagen bereits zu er⸗ 
greifenden Adventsfeiern zuſammenfanden und 


noch zuſammenfinden. hb. 
— — 

Raubüberfall auf offener Straße 
in Poſen. 


Aus dem Evangeliſchen Studentenheim 
„IB ich ernhaus“ ſollten Montag nachmittag 
die für eine Adventsfeier geliehenen Gegenſtände, 
wie Tiſchtücher, Löffel uſw., im Werte von etwa 
500 Zloty in einem Koffer ihrem Eigentümer 
wieder zugeſtellt werden. Als der Bote mit einem 
Handwagen die Sachen durch die Wettiner Straße 
(ul. Sienkiewicza) in Jerſitz fuhr, wurde er von 
drei polniſch ſprechenden Männern 


angeſprochen, geſchlagen und des Koffers 
mit Gewalt beraubt. Die Täter ſind ent⸗ 
flohen. 


— — 


Noch kein landwirtſchaftlicher 
Tarifkontrakt 1931/32. 

Der Arbeitgeberverband für die 
deutſche Landwirtſchaft in Groß⸗ 
polen bittet uns um die Veröffentlichung fol⸗ 
gender Mitteilung: 

Die bisher gepflogenen Verhandlungen über 
den Tarifkontrakt für das Dienſtjahr 1931/32 
mußten als ergebnislos abgebrochen werden. 
Die Angelegenheit wird daher pye. das Außer⸗ 
ordentliche Schiedsgericht entſchieden 
werden. Da das Urteil jedoch erſt früheſtens am 
29. d. Pits. in Warſchau zu erwarten ift, raten 
wir unſeren Mitgliedern, ſich die neuen Löhne 
telepho Ben am 30. und 31. d. Mts. anjagen 
81 laſſen. Alle Kündigungen müſſen ſpäteſtens am 
1. d. Mts. erfolgen, da die Arbeiter Kündigun⸗ 
gen, die erſt am 1. 1. 1931 ausgeſprochen werden, 
nicht mehr anzunehmen brauchen. Die Weſtpolni⸗ 
che Lan a Geſellſchaft und der Ar⸗ 

eitgeberverban find telephoniſch unter den Num- 

mern 1460/5665 und 5666 zu erreichen. Evtl. fön- 
nen Informationen auch bei den Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen der Weſtpolniſchen Landw Geſellſchaft ein- 
ezogen werden. Wahrſcheinlich wird eine Bez 
anntmachung der neuen Löhne auch durch Radio 
erfolgen. 


weile auf einige Krankheiten im Obſtgarten und 
derer Bekämp e ee ; 

Ar den lehrreichen Vortrag, der mit großem 
Beifall aufgenommen wurde, ſchloß ſich eine leb- 
hafte Ausſprache. 


Wieder „Burggericht“. 

Der „Dziennik Uſtaw“ Nr. 80 enthält eine Ber- 
ordnung des Staatspräſidenten, derzufolge die 
früheren Amtsgerichte, die nach der Umwälzung 
in Kreisgerichte umbenannt wurden, dann Burg⸗ 
gerichte hießen und dann wiederum amtlich als 
Kreisgerichte bezeichnet wurden, nunmehr ab 
1. Januar 1931 „Burggerichte“ heißen, in 
amtlicher Bezeichnung „Sad Grodzki“. 

— — 


verlängerung des Eiquidationstermins 
für den Spirituoſen-Kleinhandel. 
Am 31. d. Mts. läuft der Termin der Liqui⸗ 
dation für die ſich im Kleinhandel befindlichen 
Spirituoſen ab, die nicht den Finanzbeſtimmun⸗ 
gen über die Regiſtrierung entſprechen ($ 340 der 
Verordnung des Finanzminiſters vom 7. 2. 1928. 
Dz. Mit. R. P. Nr. 60, Poſ. 556). Das Finanz- 
miniſterium hat, indem es den Wünſchen der 
intereſſierten Kaufleute entſprach, dieſen Termin 
durch ein Sonderrundſchreiben um ein Jahr ver⸗ 
längert, d. h. bis zum 31. Dezember 1931. 
— — 


„Voltsfreund⸗Kalender für Stadt und Land 
au s Sahe 1931.“ 5. Jahrgang. Verlag 
Libertas“, Verlagsgeſellſchaft m. b. H. in Lodz. 
Preis 1,70 Zloty. — Zu den in den letzten Wochen 
von uns beſprochenen Kalendern geſellt ſich der 
5. Jahrgang des Volksfreund⸗Kalenders, der ſich 
beſonders unter den deutſchen Evan eliſchen Kon⸗ 
greßpolens Heimatrecht erworben bat und auch 
diesmal von ihnen herzlich willkommen geheißen 
werden wird. Einem ſich über 20 Seiten er⸗ 
r 5 Kalendarium folgen Artikel chriſtlichen 

nhalts, ſo über die „Religion der Freude“ von 
dem bekannten Danziger, Bjarrer und Schrift⸗ 
ſteller A. Brauſewetter, „Dienende Liebe“ von 
Michael Klieba, ein fir e Artikel 
über den Einfluß der Reformation auf die Lite⸗ 
ratur in Polen von Martin Kage, ein ſolcher 
über die Stadt Rawa mit ihren deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Siedlungen von Paſtor Kneifel, eine 125⸗ 
jährige Geſchichte dex evangeliſch⸗Alutheriſchen 
Kirche in Ploct von Otto Lange, eine ebenſolche 
der evangeliſch-lutheriſchen Gemeinde Wiſkitki⸗ 
Zyrardaw von Albert Breyer, eine 100jährige 
Geſchichte der . Kirche 
Alexandrow von E. Koch. Den deutſchen Inter⸗ 
eſſen dient eine Fahrt ins Land der Ahnen, die 
ſog. Schwabendörfer Kujawiens, unter der Füh⸗ 


Vin he! 


Ein weihnachtsgeſchenk 
für die Predigtnot. 


Auf dem Männerta 


lichen Woche wurde nicht von den i 

dern von den übrigen Teilnehmern immer wieder 
die Notwendigkeit des Hausgottesdienſtes betont, 
der in der Zeit der Zerſtreuung und der weiten 
Entfernungen von der Kirche beſonders notwendig 


wird. Noch fehlt es vielfach an Material für 
[uate häusliche Predigten. Eine neue Pre⸗ 
igtſammlung aus der unermüdlichen Feder 


von Generalſuperintendent D. Blau will dieſem 

Mangel gerade zur kommenden Weihnachtszeit ab⸗ 

helfen. Seine neue Predi femala „Köſtliche 

Dinge“ vereinigt eine Anzahl 1 5 igten zu ver⸗ 
iedenen Gelegenheiten, zum Beiſpiel auch zu 
eihnachten und zum Neujahrsfest Mancher 
ausvater wird gewiß gern nach dem ſchlichten 
redigtband pae der wahrhaft 1 7 Dinge 
irgt. In ſchmuckem hellen Einband koſtet ein 

Büchlein nur 2,50 Zloty. : pz. 

— 


Poſener Zweigverein des Verban es 
der Güterbeg ten. 


Der Verband der Güterbeamten, 
a verein Poſen, hielt am Sonntag, 
. Ms, im Reſtaurant Briſtol zu Poſen ſeine 
Monatsverſammlung ab, die recht zahlreich be⸗ 
ucht war. Herr K r æu | e- Bromberg hielt einen 
ortrag über das Thema: „Welche Lehren 
können wir aus den letzten Sommer 
für die Geſunderhaltung unſerer 
Kulturpflanzen ziehen?“ Er gab einen 
allgemeinen Ueberblick über den Einfluß der 
ſommerlichen Witterung auf den Geſundheits⸗ 
zuſtand der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen 
und beſprach im Anſchluß hieran ihre häufigſten 
Krankheitserſcheinungen, ihre Bedeutung für die 
Ernten und ie Bekämpfungsmöglichkeiten. Im 
Getreidebau finden beſondere Erwähnung der 
Roggenhalmbrecher, der Weizenhalmtöter, die 
Brandkrankheiten, die Dörrfleckenkrankheit des 
be der Drahtwurm und die Getreideblumen⸗ 
liege. Bei den i beſprach der Vor⸗ 
tragende die Folgen der Dürre für den Knollen⸗ 
anſatz der Kartoffeln und den Einfluß der Feuch⸗ 
tigfeitsperiode für die Haltbarkeit der geernteten 
Knollen. Von Krankheitserſcheinungen wurden 
eingehender beleuchtet die Krautfäule der Kar⸗ 
toffeln, die e die Strichelktank⸗ 
eit und der Kartoffelkrebs. Im Rübenbau 
wurde auf die Bedeutung der Bodenreaktion für 
die ache Verhältniſſe der Rüben und 
auf die Beizung des Saatgutes als Mittel zur 
Bekämpfung des Wurzelbrandes hingewieſen. 
erner wurden Angaben über die Herz und 
Trockenfäule, den Aaskäfer und den Schildkäfer 
emacht. Im Anſchluß hieran wurden die gez 
d ie Verhältniſſe der Futterpflanzen 
eſtreift und ebenſo die Frage der Mäuſebekämp⸗ 
una. Den Schluß des Vortrages bildeten Hin⸗ 


Weinbrände 


aſtoren, jon- | wir Deutſchen in 


i (Cognac!) 
hausen 


rung von Hermann Textor; der bekannte junge 
Deutſchtumsführer Dr. Karl Lück erzählt in an⸗ 


menr Weiſe über Wolhynien unter der 


eberſchrift während der 


der diesjährigen Kirch- Sejmabgeordnete Julian Will die Frage: „Haben 


ie ul enes Volk“, 


i i ittelpolen noch eine Zukunft?“ 
mit zuverſichtlichem „Ja! So Gott will!“ beant⸗ 
wortet. Unter der Fülle des ſonſt Gebotenen 
wird jeder Deutſche die dem befreiten Rheinland 
gewidmeten en Sagen und Gedichte 
gern leſen und wird den „Flieger von Tannen⸗ 
berg“, einen ehemaligen ru nigen Generalſtabs⸗ 
offizier, plaudern ören. Wirtſchaftspolitiſche 
ragen beantwortet Adolf Eichler in dem Artikel 
„Se bſthilfe der geflüchteten deutſchen Oſtkolo⸗ 
niſten“; der Abgeordnete A. Utta plaudert über 
den deutſchen Volksverband in Polen. Endlich 
orientiert noch ein 15 resrückblick von Eugen 
Petrull über die politiihen Vorgänge in Po en 
und in den benachbarten Staaten, während die 
Kirchliche Rundſchau die kirchlichen Vorgänge in 
Polen beleuchtet. Den Schluß des Kalenders 
bildet ein Poſt⸗, Stempel⸗ und Radiotarif und 
ein Verzeichnis der Jahrmärkte. Ein Büchlein 
des Frohſinns, ein Wandkalender und ein Kunſt⸗ 
blatt bilden willkommene Gratisbeilagen des 
de et f 3 hb, 
eber den Poſt⸗ und Telegraphenver in 
der Stadt Poſen im Dttoberd. Is. entnehmen 
wir einer Zuſammenſtellung der giengen oſt⸗ 
und Telegraphendirektion folgende Angaben: Ge⸗ 
wöhnliche Briefſendungen (Briefe, Karten, Druck⸗ 
achen, Handelspapiere und Warenproben) wur⸗ 
den 12 066 509 aufgegeben, eingegangen ſind 
2561 623; eingeſchriebene Sendungen aufgegeben 
134 850, eingegangen 119277; Wertbriefe aufge⸗ 
geben 2422, eingegangen 1356; Pakete ohne Wert- 
angabe aufgegeben 42 570, eingegangen 24742; 
Pakete mit Ht 


ertangabe aufgegeben 1282, einge⸗ 
gangen 5304; Nachnahmeſendungen aufgegeben 
28 145, eingegangen 11 778; Poſtaufträge ( Zechſel, 


Rechnungen) nee 5654, eingegangen 1306; 
Poſt⸗ und telegraphiſche Anweiſungen eaoin 
40 556 Gtüd über 4675426 Joh, ausgezahlt 
67 418 Stück über 5 666 580 Zloty; Ein- und Aus- 


zahlungen der P. K. O. eingezahlt 41 832 Stüc reitſch 


über 15 608 894 Ztoty, ausgezahlt 14629 Stück 
über 1737224 Jloty; geit chriften aufgegeben 
2 846 232, eingegangen 152 884; Telegramme auf⸗ 
egeben 19098, eingegangen 22 145; auswärtige 
è 184 aufgegeben 51860, eingegangen 
64 344; Stadtgeſpräche 1 531 352; 
Reinertrag 1721 219,78 Zloty. $ 
X Borit vor jalihen Zehngotyjheinen! In 
den letzten Tagen erſchienen im Umlauf zahlreiche 
falſche Zehnzlotyſcheine der zweiten Emiſſion mit 
dem Datum des 20. Juli 1929 und den Serien⸗ 
buchſtaben E. S und D. M. Die falſchen Scheine 
N leicht zu erkennen, da lie ae n em 
Druck auf grobem Papier ausgeführt find, das 
wie ſchmutzig en Die Zeichnungen der Fi⸗ 
guren und der Pflanzenornamente ſind genen 
und mit dicken Linien ausgeführt. Die Unter: 
ſchriften und Ziffern ſind leicht verſchwommen. 


tatſächlicher N 


Erſte Beilage zu Nr. 21 


X Reorganisation der Gerichtsordnung. Im 
„Dziennik Uſtaw“ erſchien eine Verfügung des 
Staatspräſidenten, die ſich mit den Vorſchriften 
über die Gerichtsverhandlungen befaßt. Das De⸗ 
fret gibt den Gerichtsvörſitzenden für die Dauer 
des Prozeſſes große diſziplinariſche Mittel gegen 
die Verteidiger in die Hand. Die Gerichtsvorſitzen⸗ 
den ſind berechtigt, die Verteidiger, die gegen die 
beſtehende Gerichtsordnung verſtoßen, zu Geld- 
und Freiheitsſtrafen zu verurteilen. Die Rechts⸗ 
anwälte beabſichtigen, gegen die Verordnung Ein⸗ 
ſpruch einzulegen. 

X Starke Beſchickung der Januar⸗Zuchtvieh⸗ 
Auktion in Danzig. Am 7. und 8. Januar kommen 
infolge vieler Nach wg E in Danzig zum Ver⸗ 
kauf: 85 Bullen, gegen 300 Kühe und etwa 170 
Färſen. 3 iere find geſund und reell 
Und kurz vor der Verſteigerung auf kliniſch erkenn⸗ 
bare Tuberkuloſe, Verkalbeſeuche und Euterkrank⸗ 
heiten unterſucht. Infolge des großen Auftriebes 
ijt mit niedrigen Preiſen zu rechnen. Der Durch⸗ 
ſchnittspreis der letzten Auktion betrug für Bullen 
2000, für weibliche Tiere 1100 Zloty. Die Ein- 
ae nie für Polen wird durch die Herdbuch⸗ 
geſellſchaft beſorgt. Zuchttiere nach Polen erhalten 
50 Prozent Fr 


5 termäßigung. Verladung beſorgt 
das Büro. Zloty werden in Zahlung genommen. 
Kataloge mit Anſchreiben, aus dem alles Wiſſens⸗ 
werte zu entnehmen iſt, Nen koſtenlos die 
1 Herdbuchgeſellſchaft Dan: 

i andgrube 21. 


zig. 

x Zivilehe und kirchliche Trauung. Gewiſſe 
Veſtrebungen gehen auch in Polen darauf aus, 
die vorläufig nur im ehemals preußiſchen Teil⸗ 
ebiet beſtehende Einrichtung der Zivilehe abzu⸗ 
chaffen und ſie ähnlich wie in Kongreßpolen und 
Galizien durch die kirchliche Eheſchließung zu er⸗ 
ſetzen. Auch in anderen Ländern ſcheint eine der⸗ 
artige Bewegung im Gange & fein. So hat die 
iche Regierung einen Geſetzentwurf vorbe- 
reitet, der den Abſchluß von Zivilehen verbietet, 
und an deſſen Zuſtandekommen kirchliche Kreiſe 
maßgebend beteiligt ſind. i 

X Cine Milliarde Einlagen in der Pojtipar- 
taſſe. Die Geſamtſumme der Spar⸗ und Scheck⸗ 
einlagen der Poſtſparkaſſe betrug am 1. November 
d. Is. ungefähr eine Milliarde Zloty, davon in 
den Kommunalkaſſen 405 Millionen und in der 
PKO. 233 Millionen Zloty. Hinſichtlich der Höhe 
der Einlagen nimmt die Krakauer Woſewodſchaft 
die erſte Stelle ein, es folgen dann der Reihe nach 
die Lemberger, Poſe ner, Schleſiſche Wojewod⸗ 
ſchaft. die Stadt rſchau und Pommerellen. 
dr Polen beftehen gegenwärtig 365 Kommunal- 
aſſen. 

X Die Organisation von Schulſpurkaſſen, die 
jeit einer Reihe von Jahren ſyſtematiſch betrieber 
wird, kann bereits auf ziemlich gute Er⸗ 
folge verweiſen. “in naher 1926, dem Grün- 
dungsjaht der Schulſparkaſſen, wurden beiſpiels⸗ 
weiſe in Warſchau 2470 Sparkaſſenbücher an 
Schüler ausgegeben deren Einlagen 33 270 Zloty 
betrugen. En 1927 hatte je eh Zahl der . — 
Saffenbüder mehr als verdreifacht, und der Wert 
der Einlagen betrug 120215 Zloty. Ende 1928 
betrug die Zahl der Sparkaſſenbücher 14979 und 
di öhe der Einlagen 269750 Zloty. Gegen: 
wärtig gibt es in den Warſchauer Schulen 26 417 
bücher mit dem Geſamteinlagewert 
loty, nee ee m Be į * daß 
über 18 000 rkaſſenbücher ſich im Beſitz von 
Volksſchülern befinden. Allerdings unterſtütz. 
die rſchauer Stadtverwaltung die Sparpropa: 
anda unter den en indem Mia BA gemi 

nzahl von Sparkaſſenbüchern alljährlich unter 
2 olksſchüler verteilen läßt. 
X Das Kosciuſzto⸗Denkmal am Eingange der 
Buter Straße, das ſeinerzeit zur Landesausſtel⸗ 
lung im Jahre 1929 errichtet worden war, fol 
jetzt, nachdem die urſprüngliche Figur abgeſtürzt 
und zertrümmert war, eine metallene Figur er⸗ 
halten. Die Vorarbeiten zur Aufſtellung dieſer 
Figur ſind bereits in die Wege geleitet. i 

X Die Bürgerſteige von Schnee und Eis be- 
teien! Angeſichts des einſetzenden Froſtes und 

r Schneefälle jeien die Hauseigentümer auf die 
Vorſchriften des Ra der eg chaftsverord⸗ 
nung vom 21. 4. 1928 (Dz. U. W. P. 8, Poſ. 49) 
aufmerkſam gemacht, nach der die Hausbeſitzer 
verpflichtet find, die Bürgerſteige vom Eis und 
Schnee zu befreien und bei eintretender Glätte 
mit Sand zu beſtreuen. Verſtöße gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung werden mit einer Geldſtrafe oder ent⸗ 
ſprechender Haft beſtraft. y 

X Die 3 der proteſtierten 

{ in Polen. Die Durchſchnittsſfumme eines 
proteſtierten Wechſels beträgt in rſchau 300 

loty, in Lodz 238, Bialpſtok 211, Kattowitz 321, 

holen Krakau 345, Lemberg 324 und 


oty. 

8 Hundeverſteigerung findet 
am Freitag, dem 19, d. Mis., um 10 Uhr vorm, 
auf dem Hoje des Städtiſchen Fuhrparks, Mol: 
nica 1 (fr. ue e ſtatt. Es werden ver: 
ſteigert 5 — Saas äferhunde, 3 Hofhunde, 
2 dreſſierte Jagdhunde, 1 ackel und 2 Foxterrier. 

x 287 hundertjährige Perſonen in Polen. Nach 
den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes gibt 
es in Polen augenblicklich 287 Perſonen, die 
100 Jahre alt und noch älter ſind. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug 
heut, Dienstag, früh + 2,54 Meter, gegen + 2,63 
Meter am Montag und + 2,68 Meter am Sonn- 


tag früh. 

X Nadtdienit der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 

ti 5 der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried, 
richſtraße). Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 13.—20. De- 
yand Altſtadt: Apteka m bialym Orlem 

tary Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Polwie⸗ 
1; Apteka Sw. Marciuſka, ul. Fr. kaefige 
. 12. — Lazarus: Apteka p. Plucinſkiego 
ul. Mariz. Foha 72. — Ferjit: or po 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. — Wilda: Ap: 
teka pod Korona, Górna Wilda Nr. 61. 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende 
Apotheken! Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachmittags 
bis 9 Uhr ie ie Apotheke in Glöwno, die 


ka 
t 


Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die 
Apotheke der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Mar⸗ 
tin 18, und die 
ul. Pocztowa 25. 


potheke der Stadtkrankenkaſſe, 


Ala. 


k. Jahrmarkt. Am Mittwoch, dem 17. d. 
Mts., findet hier ein Jahrmarkt für Kramwaren 
und Pferde ſtatt. Der Auftrieb von Klauenvieh 
iſt verboten. 

Handels» und h 
einlöſen! Das hiefige Fan macht dar⸗ 
auf au 5 daß auf Grund der Verfügung 
vom 15. Juli 1925 die Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
patente für das Seer 1931 bis ſpäteſtens zum 
31. Dezember d. J. eingelöſt werden müſſen, und 
empfiehlt, um einen Andrang in den Kaſſenräu⸗ 
men des Finanzamtes in dew letzten Tagen des 
Monats zu vermeiden, die Ein an der Pa⸗ 
tente bereits jet vorzunehmen, Am 24. Dezem⸗ 
en ) werden Handelspatente nicht 
verkauft. 

Eine Weihnachtsfeier findet am kom⸗ 
menden Donnerstag in der Aula des ripoj o> 
N Privatgymnafiums ſtatt, zu der 
die Angehörigen der Schuler und Schülerinnen, 
ſowie Freunde der Anſtalt gern geſehen ſind. 

Das Landratsamt macht, die n 
darauf aufmerkſam, daß mit dem 15. Dezember 
d. J. der Gültigteitstermin ſämtlicher erlangten 
Befugniſſe zur Ausbildung von Fleiſcherlehrlin⸗ 
gen abgelaufen iſt, und daß von dieſem Zeitpunkt 

ti 


an nur geprüfte Fleiſchermeiſter die Bere un 
zur 5 un Ausbildung von Feigen 95 
Í 


Gewerbepatente 


ingen, haben. 

Diebiſche Zigeuner haben in der letzten 
Zeit das nahegelegene Schmiegel und die — 
enden Dörfer under gemacht. Nun gelang es 
er Polizei mit Hilfe er Bauern, 4 Dann 
einer Zigeunertruppe, die bei Schmiegel lagerte, 
dabei zu überraſchen, wie ſie Gänſe, 
Diebſtählen herrührten, braten wollten, 

aften. Ein Pfer und ein Wagen ſowie ver⸗ 
chiedene andere Gegenſtände, die vermutlich von 
ni herrühren, wurden im igeunerlager 
beſchlagnahmt. Ob das in der Nacht von Mitt⸗ 
woch zu Donnerstag dem Landwirt Marcin 
Szaiſta aus Gradowice geſtohlene Schwein auch 
auf das Konto dieſer Diebesbande zu buchen iſt, 
ließ ſich bis jetzt noch nicht feſtſtellen. 


Schmiegel. 


Diebftapt. Bei dem Landwirt Marcin 
Szajſta in Gradowice wurde in der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerstag ein Schwein im Werte 
von 100 
jegliche Spur. > 

Zwangspfändung. Kückſtändiger Za 
gen wegen wurden in der Pore Deutſch⸗ 

ei Alt⸗Boyen 40 000 Ziegel beſchlagnahmt. Aus 

dem gleichen Grunde wurden auf dem Rittergut 
. Vieh und eine Waldparzelle ge⸗ 
pfändet. 


die von 
u ver⸗ 


lun⸗ 


koty geſtohlen. Von den Dieben fehlt |F 


reſſe] welche Formen fi 


> Pofener Tageblatt « 


Aus der Woſewodſchaft Poſen. 


Maſſendiebſtähle. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag verhaftete die Polizei vier Mann einer 
. die auf den Sniatyer Wieſen 
agerten. Sie wurden dabei überraſcht, wie ſie 
Gänſe brieten, die während der letzten Tage bei 
den Bauern der umliegenden Dörfer Poladowo, 
Seeger, Podſchwinten und Sniaty geſtohlen wor⸗ 
den waren. Neben Geflügel ließen die Zigeu⸗ 
ner anh Pferdegeſchirre, Pferde u. a. von ihren 
Zügen in ihr Lager wandern. Ein Pferd und 
ein Wagen wurde durch das Kreisgericht bei den 

igeunern beſchlagnahmt, da man den Verdacht 
egt, daß auch dieſe von Diebſtählen herrühren. 

s iſt bis jetzt noch nicht zu überſehen, wieviel 
Bauern durch dieſe Diebſtähle geſchädigt wurden. 
3 Verhaftung der vier Mann erfolgte, weil 
er 
den Bauern gegenüber eine drohende Haltung 


einnehmen. 

Zu der Feuerwehrfeier, über die wir 
bereits berichteten, muß noch ergänzt werden, daß 
neben den genannten rren a die Herren 
Stanislaus Albrecht, 95 ef Lorenz, Franz Pawlak 
und 1 Ziegler die Aus Ip Bu: ür zehn⸗ 
jährige Dienſtzeit erhalten haben. Fernerhin muß 
es in unſerem 1. 5 Bericht heißen ſtatt Johann 
Sole — Johann Rex und ſtatt Ignatz Jafefizat — 
Joſef Joſefiak. 


Strelno. 


Vom Dach Nan , Am letzten Mittw 

wollte der Monteur Anton Koncikowſki au 
einem Dach eines Beſitzers in Mlynica eine 
Radioantenne anlegen. Als K. auf dem Dach 
die Leiter vn wollte, verlor er das Gleich⸗ 
gewicht und ſtürzte herunter. wer verletzt 
mußte er dem Krankenhauſe überwieſen werden. 


Wollſtein. 


Bezirksverbandstag des 
ſen ſchafts verbandes. 
12, zember, fand in den Räumen des Café 
Schulz der Verbandstag der deutſchen 
Genoſſenſchaften und der landwirt⸗ 
L die dende n ken ſtatt. 
Geleitet wurde die Jahresverſammlung von 
Herrn Direktor Dr. Swart und Direktor Geißler 
aus Poſen. Die Tagesordnung erſchöpfte s im 
weſentlichen in der Beſprechung wirtſchaftlicher 
es 840 ein 1 u wa 
neue ulden machen, da nicht zu überſehen 
iſt, wie lange die Wirtſchaftstriſe andauern und 

ſie noch annehmen kann. es 

eg! geb Gene 0 bee 90 Pelant; 
na m Genoſſen sgeſetz vom 1. Jaz 
nuar 1 ab 1. . 1931 Spar⸗ und Dar⸗ 
lehnskaſſen (Kreditgenoſſenſchaften) keine Waren⸗ 


Genoſ⸗ 
Am Freitag, dem 


375 jähriges Jubiläum 


der evangeliſchen Kirchengemeinden Konitz. 


Konitz, 15. Dezember. 

Die Konitzer . ee konnte am geſtri⸗ 
en Sonntag das ſeltene Feſt des 375jährigen 

gelte eiern. Schon lange vor Beginn des 
ge tgottesdienites war die ſchöne, ehrwürdige 

reifaltigkeitskirche befonders Aan mit friſchem 
Tannengrün und lebenden Bäumen geſchmückt, 
von Gläubigern gefüllt. Außer vier Geiſtlichen 
der Nachbargemeinden hatten wir auch die Freude, 
on berhaupt der evangeliſch⸗unierten Kirche 
unſeres Gebietes, Herrn Generalſuperintendenten 
D. Blau ⸗Poſen gu ie yi» =. Pfarrer Ham: 
mer aus Bojen, deljen Vater 26 Jahre und 6 Mo- 
nate in unjerer Gemeinde tätig war und die Feſt⸗ 
— 5 aus Anlaß des oiii, ubiläums ve et 
atte, war erſchienen Der g als Patron 
der Kirche war durch Herrn rgermeiſter Dr. 
Sobierajcezyk jowie Stadtrat Kun owfki 
vertreten. 

Nach einem Poſaunenvortrag und dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Lied „Wachet auf“ ſprach Herr Super- 
intendent Rietz Eingangsſpruch und Glaubens⸗ 
bekenntnis Es wechſelten dann Vorträge des 
Evangeliſchen Kirchengeſangvereins, der Konfir⸗ 


Betrifft Gewerbepatente. 


Handwerker, die nur mit einer Hilfskraft 
arbeiten, löſen kein Gewerbepatent! 


N den letzten Jahren verlangten die Steuer 
behörden von ſämtlichen Handwerkern, die mit 
einer Hilfskraft arbeiteten, die — — eines Ge⸗ 
werbepatents VIII. Kategorie un berie en 
hierbei auf eine Beſtimmung des Art. 8 Riffen 
des Gewerbe teuergeſetzes. In dieſer Beſtimmung 
heißt es, daß derartige Handwerksbetriebe, die 
außer dem Eigentümer desſelben nicht mehr als 
eine bezahlte Hilfskraft oder ein Familienmitglied 
beſchäftigen, von der Zahlung der Am⸗ 
a A befreit find. Hieraus 40 erten 
die ne daß a ein Gewerbepatent von 
diejen 1 etrieben en ſei. Gegen dieſe an 
la ung kämpften irt ee ganz ent» 
hieden an und ſetzten ſchließlich ihre n 
durch. Das Oberſte Gericht entſchied nämlich, daß 
Handwerksbetriebe, die außer dem Eigentümer 
derſelben nur eine Hilfskraft beigäftien 
Ausübung ihres Gewerbes kein Patent 
brauchen. Durch dieſe Entſcheidung des 
Gerichts ſah ſich das Finanzminiſterium gezwun⸗ 
gen, den Steuerbehörden in einem Rundſchreiben 
(pom 6. 5. 1930, L. D. V. 5237/4130, erſchienen im 
mtsblatt des Fin.⸗Min. Nr. 14/1930, Pof. 265) 
mitzuteilen, daß die bisherige Auslegung des 
Art. 8, Ziffer 5 des Geſetzes falſch ſei, und be⸗ 
ſtimmt, daß in n von ſolchen Handwerks⸗ 
betrieben kein Patent gelöſt zu werden braucht. 
Dieſes Rundſchreiben iſt für alle in Frage 
kommenden Handwerker von großer Bedeutung 
da es für die Steuerämter verpflichtend iſt ei 
ſich der Steuerzahler jederzeit darauf berufen kann. 
2 Sleidhgeitig wollen wir nicht verfehlen, bei 
dieſer Ge 1 darauf hinzuweiſen, daß ſolche 
Handwerksbetriebe, wenn ihre Erzeugniſſe in 
einem beſonderen Geſchäftslokal verkauft werden, 
ein Handelspatent zu löſen haben und für die 
verkauften en Umſatzſteuer zahlen müſſen. 


ul 
ie 


„zur 
lö 
onen oh 


ors mit Gemeindeg gn ab, f Herr 
jeneraljuperintendent D. Blau die 1 80716 
ielt auf Grund des Schriftwortes „Ihr fotit mein 
solf jein“ und „Er will dein Gott ſein“. Darauf 
ielt Herr Pfarrer Hammer eine bewegte An⸗ 
prahe. 

Lobend erwähnt fei die Mitwirkun 
ai l unter Leitung der 
rin 


worau 


des Kir⸗ 
hormeiſte⸗ 

Müller, jowie die des Poſaunenchors 
mit feinem Dirigenten Herrn Kreuſe, die ſich 
um die aettige eier ganz beſonders verdient ge⸗ 
macht haben. Nach dem Feſtgottesdienſt verſam⸗ 
melte ſich die Gemeinde an einer Fe pan im 
Hotel Engel, an der auch die hohe iſtlichkeit 
und der Vertreter der Stadt teilnahmen und an 
der als Mitglied des Gemeindekirchenrats Herr 
Bankdirektor Schlonſki die Glückwünſche ver⸗ 


Bote gemeldet wurde, daß die Zigeuner 


Dle Frau von heute 
‚kennt Kopfschmerzen nur 
noch für Augenblicke, 
Stellen sich die beim 
Tempo unserer Zeit 
unausbleiblichen Kopf- 
schmerzen ein, nimmt sie 
hurtig ihre 1—2 echten 
Aspirin- Tabletten, um 
bald danach von ihrer lä- 


stigenQualbefreitzusein, 


Erhältlich Apotheken. 


gekhäfte mehr tätigen dürfen. Alsdann 

ireftor Geißler in y r intereſſierender 

über die Preisentwicklung landwirt 

Bedarfsartikel. Die Prp, p | war gut bejut und 
n 


nahm einen recht zufriedenſtellenden Verlauf. 


Eine Zigeunerbeerdigung. Anläßlich 
des hier am Dienstag ſtattfindenden Jahr: 
marktes trafen bereits Ende der Woche zahl⸗ 
reiche Zigeunertrupps ein. Am Donnerstag gab 
‘es nun im Zigeunerpark Aufregung und Trauer, 
denn die Aelieſte der Familiengruppe war infolge 
Altersſchwäche verſchieden. Bald war dieſes Er⸗ 
eignis allgemein bekannt, und eine gobe Anzahl 
Neugieriger nahm non dem ee ſeltenen Ereig⸗ 
nis augenſcheinlich und „gebührend“ Kenntnis. 
Die Zigeuner hatten im Kreiſe ihre Wohnwagen 
aufgebaut und auf dem in der Mitte entſtandenen 
freien Feld ein dürftiges Trauerzelt aufgeſtellt, 
in dem im offenen Sarge die Mutter des Stam⸗ 
mes aufgebahrt lag. Gebete verrichtend, umgaben 
Männer und Frauen ihre teure Entſchlafene, bis 
am er es das mit mehr Neugierde von der Um⸗ 
welt erwartete Begräbnis jtattjand. In würdiger 
Form, in Begleitung eines Geiſtlichen und unter 
orantritt einer Kapelle fand die Beerdigung 
unter Wahrung der kirchlichen Zeremonien ſtatt. 
o daß diejenigen, die, in der Hoffnung, an dieſem 
rauerakt tei nahmen, außerordentliche Dinge z 
erleben, nicht auf ihre Rechnung kamen. Gr. 


Tremeſſen. 


Eines Abends fuhr Wojciech Kaniaſt mit ſei⸗ 
ner Braut, der jährigen Irena Ornicka, auf 
dem Rade von Orzechowo nach Trzemzal. Unter: 
ans bei Slowikowo jtiegen beide vom Rade und 
hielten ſich längere gi am See auf. Plötzlich 
ergriff K. ſeine Verlobte und warf ſie in den 
See, wo ſie ertrank. Die Leiche wurde ſpäter aus 
dem Waſſer gegogen und dem PR ulzen in 
Slowikowo übergeben, welcher den Vorfall dem 
Gericht meldete. K. wurde ha, verhaftet und 
dem Anterſuchungsrichter überliefert. 


tlicher 


manden, der. Sonntagsfufe und des gojane | Kolmar. 
e 


Ein Autounglüd ereignete ſich am Don⸗ 
nerstag nachmittag gegen 5 Uhr in der ul. Kocha⸗ 
nowſtiego zwiſchen Krankenhaus und Bahnüber⸗ 
führung. Das aus Richtung Karczewnik tom- 
mende Kosmatkaſche Auto fuhr anſcheinend zu 
weit links, wo auf dem Fußſteige zwei Radfahrer 
aus Kolmar dem Auto entgegenfuhren. Der erſte 
Radfahrer, Herr Alf aus Frabomio, ſuchte aus⸗ 
uweichen und fuhr gegen einen Baum, wobei er 
Is leicht verletzte und das Rad verbeult wurde. 

er zweite Radfahrer, Fritz Eidel aus Grabowko, 
wurde überfahren und an Kopf und Bruſt ver⸗ 
ae Das Auto brachte ihn gleich in das Johan⸗ 
niterkrankenhaus. — Das auf den Namen der 
Frau Eliſabeth Zahn geb. Grützmacher einge⸗ 
tragene Grundſtück in Budſin, beſtehend aus 
Wohnhaus und Werkſtatt, wird im Wege der 


las, u. a. auch von unſerem früheren Herrn Zwangsverſteigerung am 29. Januar 1931, vorm. 
ey e Simon, der bedauerte, nicht 10 Uhr im Kreisgericht in Kolmar, Zimmer Nr. 1, 
erſcheinen zu können. öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 


Denn man die Schwiegermuller reist...... 


perpens lun 9 — ri nt Sia 
t eisgerih and. eute 
— 5 ronika Mowinſti waren ange- 


Bauunternehmer Jarock 

Angeklagten * 

zeuge in Biefe ngele 

unter Eid folgende 

— Barakto. 
r Burgjtra 

wohnt. 9 on einma 


nheit auftrat, 


z erger p der ee zu * 25 hte 
ihr ng. 
9 et 5 — Helfer den "Gens 0 lat, 


t mit 

der Wohnung des Schwiegerjohnes wohnte. 

len dic anigi redt 

men, damit Jarocki das 

wi Als das nichts 
reichli 

den 


me. 
keinen Gef n Dingen fand, ver⸗ 
uchte zu erklären, — 5 ein Ueberfall wohl 
kaum verwirklicht werden könne. 

Daraufhin heckte die . einen neuen 
Plan aus. Der Portier ſollte, wenn Jarocki aus 
dem Fenſter ſehen würde, ihm von n her ein 
ſchweres, ſcharfes Meſſer auf den Kopf fallen 
laſſen. Hernach ſollte er erklären daß eines ſeiner 
Kinder aus Unachtſamkeit das Meſſer habe fallen 
laſſen. Wenn ſi ans zu dieſer Art, den 

wiegerſohn aus dem Wege zu räumen, nicht 
entſchließen könnte, fuhr die „liebe“ Schwieger⸗ 
mutter fort, ſo ſolle der Portier mit Jarocki ein⸗ 


0 einen Streit beginnen und ihn dabei er⸗ 
f agen. 


Die Frau Portiers jollte hierbei 


beteiligt ſein und etwa den Anſchein erwecken, 
als ob Jarocki ſie vergewaltigen wollte. 


Für all das verſprach Frau Mowinſta dem 
ttier die Erb i I ö A 
er Portier | 9 re halben 3 
Frau 


ber⸗ 
winſka merkte, kündigte ſie ihm die Stelle. 
aber nie 7 


ein 


Mo⸗ 
Nun 
s mehr daran hindern, Ja⸗ 

5 ben der Schwiegermutter zu 
unterbreiten. Auf dieſe Weiſe kam die Angele- 
genheit zutage. R 


Das Gericht verurteilte Frau Mowin 

Seat auf lein Af nis. Sowia r 8 mit 
n isheri z 

Aarie a A ſreigeſprochen. e 


— — 


Der Weihnachtsmann 
mit dem Browning. 


An einem der letzten Tage kamen abends in 
Blumfelde, Kr. Berent, drei maskierte Weih⸗ 
nachtsmänner auf das Gehöft des Neſtgutsbeſitzers 

trn Dembek. In dieſer Zeit waren in dem 

uie nur Frau D., ein Dienſtmädchen und ein 
urſche, der das Vieh verſieht, anweſend. Als 
erg mbek an die ihnachtsmänner“ heran⸗ 
at, zog einer von dieſen einen Browning her⸗ 
vor und richtete die Mündung auf Frau Dembek. 
Ein anderer Bandit Egte auf das Dienſt⸗ 
mädchen und drehte dieſem die Arme auf den 
Rücken; das Mädchen wurde vor Schreck ohn⸗ 
mächtig. In der allgemeinen Verwirrung ge⸗ 
lang es dem Burſchen, ins Freie zu flüchten. Der 
dritte Bandit ſpran ihm, der laut um Hilfe rief, 
nach, kannte aber die Oertlichkeit nicht ſo genau, 
ſo daß der Flüchtende einen Vorſprung gewann. 
Nach kurzer, ergebnisloſer Verfolgung kehrte der 
Bandit zu ſeinen Genoſſen zurück, und die drei 
F ergriffen ſchleunigſt die 
ut, 


L 


Sport und Spiel. 


Um die Weltmeiſterſchaſt. 


Der Aufmarſch der Schwergewichte 


Bei den Schwergewichten, die ſich um den höch⸗ 
ften Titel des Boxſports bewerben, ift wieder 
eine Entſcheidung een! Paolino, der be: 
kanntlich ſchon einmal kurz vor der Entſcheidun 
ſtand, und den Max Schmeling erſt na 
härteſtem Kampfe auspunkten konnte, iſt in Bar⸗ 
celona von dem italieniſchen Rieſen Carnera 
geſchlagen worden. Der Ausgang dieſes Kampfes 
iſt in jeder Hinſicht bedeutungsvoll und trägt 
dazu bei, die reichlich verworrene Situation um 
die „ſchweren Leute“ zu klären. Paolino, der in 
den U. S. A. viel gelernt hatte, iſt nicht mehr der 

Als er merkte, daß ſeine Schläge wenig 
Eindruck auf Carnera machten. we er in ſein 
altes Laſter! Er keilte friſch fröhlich drauf los, 
cg mit dem Kopfe, und griff ſchließlich, als 

ieſe Mittelchen nichts nützten, zum Halten. 

Einen bedeutend beſſeren Eindruck dagegen 
hinterließ „Primo“. Mit eiſerner Ruhe ſtoppte 
er die verzweifelten Angriffe des Basken, 
tauchte“ und „timelte“ wie ein Dempjey, und 
ſammelte, 1 2 ſonderlich aus der Ruhe zu kom⸗ 
men, ſeine Punkte. Es zeigte ſich hier deutlich. 
wie unrecht man dem Italiener tat, als man von 
ihm * er könne nur „Fallobſt“ k. o. 
ſchlagen. in peg härterer Kämpfer als der 
Baske wäre beſtimmt nicht über die 
kommen! s 

Carnera und Schmeling find alfo die 
europäiſchen Vertreter in dem „großen Rennen!“ 
Ehe wir näher auf die Ausſichten des letzteren 
eingehen, wollen wir einen Blick auf die ameri⸗ 
kaniſchen Vertreter werfen! 

Jack Sharkey, der bekanntlich dulch einen 
Zieflölag um feine Hoffnungen auf den Welt⸗ 
meijtertitel kam, iſt wohl neben Stribling 
der beſte amerikaniſche Schwergewichtler. Er 
brachte Schmeling bekanntlich in die unangenehm⸗ 
ften Lagen. Ja, er beherrſchte den Deutſchen förm ⸗ 
lich mit ſeinen Geraden und Haken. $ 

Der ſympathiſche Boger ift nun einmal ein 
Pechvogel und wird für die nächſten Kämpfe nicht 
in Frage kommen und Leute vorlaſſen müſſen, 
die weniger können, aber das Glück auf ihrer 
Seite haben. 

Der nächſte amerikaniſche Titelanwärter ift 

Stribling. Dieſem Boxer war es lange Zeit 
nicht möglich, zu den Favoriten des wer⸗ 
gewichts aufzurücken! So blühte er im Verbor⸗ 
genen, eignete ſich in zahlreichen Kämpfen eine 
famoſe Technik und Ningerfahrung an, und hatte 
Gelegenheit, fh an 5 ain Leuten zu „ver⸗ 
brennen!“ 
Erſt als er ſich die nötige Härte angeeignet 
atte, 1 ihn ſein Vater gegen bedentendere 
ämpfer ſtarten. Und hier a zeigte ſich ſein 
phänomenales Können! 

Phil Scott, der auch Anſprüche auf den 
Titel erhoben hatte, wurde von dem ug a 
Amerikaner derartig „eingedeckt“, daß er in der 
zweiten Runde Tieſſchlag reklamieren „mußte“ 
und durch techniſchen k. o. verlor. 

Auch Carnera dürfte trotz feiner förper- 
Atem . wenig Chancen gegen Stribr 
ling haben. 

nd Schmeling? Sein Vertrag mit der 
„Garden“ legt 1 unglücklicherweiſe eine gefähr⸗ 
liche Kampfpauſe auf! Hoffentlich hat er aus 
den vier Runden ſeines für Kamp es gelernt, 
daß drei Wochen Training für einen Weltmeiſter⸗ 
ſchaftskampf nicht ausreichen! 


unden ge⸗ 


Hawo. 
— — . nn — 
Wetterkalender 


der Poſener Wetterwarte für 
Dienstag, 16. Dezember. 


t 7 Uhr früh: Lufttemperatur — 5 Grad, 
Nes doſtwind. Pk al 753. Bewölkt. 


Geſtern: Höchſte Temperatur + 2 Grad, mier 
driaſle — 6 rab Celſ. 


Wetlerporansſage für Mittwoch, den 17. Dezember 


— Berlin, 16. Dezember. Für das mittlere 
Rorddeutſchland: Größtenteils trübe mit weiter 
fintenden Temperaturen und einzelnen leichten 
Schneeſällen und öſtlichen Winden. — Für das 
übrige Deutſchland: Im Oſten weitere Verſchär⸗ 
ps des Froſtes und noch vielfach etwas Schnee. 
1 im Weiten unter 0 Grad ſinkende Tempera- 
uren. 


Rundfunkede. 
Aundiuntprogramm für Mittwoch, 17. Dezember. 


n. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitſignal. 
Rn Grammophonkonzert. 14: Ben. und 
Marktnotierungen. 14.15. Landw. Berichte. 17.45: 
Von Warſchau: Nachmittagskonzert. 20: „Silva 
rerum“ (Jahrestage — Aktuelles — Neuigteſten). 
20.15: Beiprogramm. 20.30—22: Konzert leichter 
Muſik. 22.15—24: Tanzmuſik aus der Polonja. 


Breslau - Gleiwitz. 16.15: Von Gleiwitz: Die 
Pforten der Weihnacht tun ſich auf. Schülerinnen 
des Marien⸗Lyzeums. 17: Von Gleiwitz: Klavier⸗ 
mep 17.35: Zweiter landw. Preisbericht. An⸗ 
e Jugendſtunde. 19: Für die Landw.: 

ttervorherſage. Anſchl.: Von Gleiwitz: Muſi⸗ 
kaliſche Autorenſtunde. 20.30: Weihnachtspotpourri. 
21.20: Zeit, tter Prefe, Sport. 21.30: Urs 
jendung. Hörſpielauftrag der Schlef. Funkſtunde. 


Königswuſterhauſen. 9: Berliner Schulfunk. 


11.30: Lehrg. f. prakt. Landw. 12: „Das Neueſte 
des Monats“ TG — l.). 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 15: Kinderſtunde. 15 45: Frauenſtunde 


16: Pädagogiſcher Funk 16.30: Von Hamburg: 
Ken 919905 Kurze Klavierſtücke. 20: Von 
Danzig: Märſche. 20.40: Aus dem Feſtſaal Kroll: 
eiet zur Erinnerung an die 100jährige Wieder⸗ 
ehr des Todestages des ſüdamerikaniſchen Frei⸗ 
heitshelden Simon Bolivar. 22: Wetter, Tages⸗ 
und a Anſchl.: W von 
Berlin. 22 30: tter⸗, Tages- und Sportnach⸗ 
richten (II). Anſchl. bis 0.30: Aus der Femina: 
Tanzmuſik. 
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una 


x 


Bier Wochen vor dem Tod. [Fremen 


Tagebuchblätter von S. A. Andrée. 


finden Sie bei uns. 


Die auffehenerregende Auffindung der d. h. die Schlaflammer — fertig haben. Das Schwinge von der Wurzel bis zur Spitze, am Parfümerie o Foto o Drogerie 
jeit 33 Jahren vermißten Nordpolexpedi⸗ Wetter geſtattet uns gegen 3 Uhr Nm. — Orts: vorderen wingenrand gemeſſen — 75 genti- 
tion des ſchwediſchen Gelehrten Andrée zeit —, eine Ortslinie feſtzuſtellen und fie... meter. Weißer Schnabel mit ſchwarzer Spitze. Br Machalla 
wird allen unjern Leſern noch in Erin⸗ Das Eis unſerer Scholle iſt beim „großen 12 2 das ganze Gefieder in Selgeishraun y 
maneni = 5 ift er n gelungen, Ladekai“ 1,4—1,3—1,5 Meter dick. nn unta . pen querge Bei. S901 und h hma oa raea idd ee 
das Veröffentlichungsrecht für die nach⸗ auch dunkelgraubraun. Ständer rot. wimm⸗ ” 4 
folgenden, ebenfalls im Eiſe aufgefundenen 6 Ein Unalücstag. aut, drei En Sporenzehe. S. und F. glaus || erte Auswahl! @ @ Silligfte Preifel 
Tagebuchblätter des unglücklichen Forſchers Blrgermeiktermöne, viels 


zu erwerben, und wir find ficher, mit die⸗ 
jer authentiſchen Wiedergabe unſern Leſern 

eine ebenſo intereſſante wie erſchütternde 

| Lektüre zu bieten. Das genannte Tagebuch 
wie auch das übrige aufgefundene Mate⸗ 
rial der Andrée⸗Expedition ijt in dem 
eben im Verlage F. A. Brockhaus⸗Leipzi 
erſcheinenden Buche „Dem Pol entgegen“ 
enthalten. 


Auf der Eisſcholle vor Ditd. 


Sonntag, d. 19. Der geltrige m ſcheint 
der Anfang einer (Glücks)⸗Reihe von Jubiläums⸗ 
tagen geweſen zu ſein. Heute gelang es uns 
nämlich, unſere Lebensmittelvorräte zu vermeh⸗ 
ren. Jetzt haben wir bis Ende Februar genug, 
denn ich habe zwei Seehunde — Schrot Nr. 00 
— und eine Rieſenrobbe — Kugel — geſchoſſen. 
Ich kann gar nicht beſchreiben, wie glücklich ich 
mich fühlte. Auch die Kameraden waren ſichtlich 
erfreut und ſehen der Zukunft mit ſehr viel mo 
Zuverſicht entgegen. Wir waren (alle) den größ⸗ 
ten Teil des Tags über mit dem Abbalgen u. 
A beſchäftigt. Das Ablaſſen (und) und die 
Aufbewahrung des Blutes machte uns viel zu 
ſchaffen. Wir finden nämlich, daß (ein) F. einen 
hervorragenden Blutpfannenkuchen aus See⸗ 
hundsblut, 300 Gr. und Seehundsfett, 150 Gr. 
feingeſchnitten, 10 Gr. Mehl und einer Meſſer⸗ 
ſpitze Salz, ſowie einer Meſſerſpitze Hefenpulver 
zu machen verſteht. Ferner haben wir entdeckt, 
daß dieſe mmi beim Braten nicht viel am 
Gewicht verliert. Das Fleiſch verliert ſehr viel, 
es iſt ne dem Braten zirka 1 Drittel leichter 
als roh. Endlich verurſacht der Pfannkuchen nicht 
den Ekel, den S. und ich wenigſtens während der 
erſten Tage (empfand) ein paarmal beim Genuß 
großer Mengen Seehundsfleiſch und e emp⸗ 
fanden. Der Pfannkuchen erſetzt 1 einend bis 
zu einem gewiſſen Grad das Brot. e beſte Ab⸗ 
wechſlung bieten uns noch immer Eismöwen. 
Heute hat F. eine und S. 4 mit zwei Schüſſen 
erlegt. Wir treiben immer weiter, aber es geht 
anſcheinend langſam, denn wir Peil noch immer 
White Island in Sicht. 8. für eilungen ergeben 
heute ungefähr N. u. W. für die beiden Spitzen. 
Die Inſel bietet ein entzückendes Bild, wenn der 
Sonnenſchein auf der Bräme und oben auf dem 
Gletſcher liegt und die ganze Inſel wie durch⸗ 
ſichtig erſcheinen läßt. Der Gletſcherrand beſteht 
teils aus tiefblauem Gletſchereis, teils hat er 
braune Stellen. Keine Spur von vorgeſchobenen 
Moränen, das einzige Dunkle, was zu ſehen iſt, 
ſind Schatten. Sat Schatten in Verbindung mit 
der übrigen Geſtaltung laſſen erkennen, daß der 
feſte Grund unterm Gletſcher ganz eben ſein 
muß. Große Trümmer Kalbeis (Der Bau des 
Hauſes hinter) ſchwimmen um die Inſel herum 
oder liegen im ſeichten Strandwaſſer belt Wir 
photographierten die Inſel. S. hat heute den 
Bau des Hauſes eifrig oaet, Er wendet ein 
Verfahren an, das er p bit erfunden hat. Es 
beſteht darin, daß er Schnee und Süßwaſſer h 

ein 


d. 20. Sept. war ein richtiger Unglückstag. pr es jei einer junge : ER 
eicht haben fie recht. ten dazu noch ein paar Eismöwen. Jetzt aber 
e ee ee 156 55 3 in Teil der Inſel undeutlich im N. zu ſehen. n wi ton Schießen ae neh⸗ 
ſpenſtig und verweigerte d Bi A 991 Suppe Abends begann wieder das Elend mit dem K men, denn wir knallen reichlich oft daneben, weil 
War chen N o * b nicht PPe apparat, wenn au hin mehr jo ſchlimm wie der Seehund nicht immer nahe genug kommt, um 
kocht werd 2 9 i onnee o 50 jiette 70 mittags. Wir brachten Bärenbraten und Bären ihn mit Schrot her in den Kopf zu treffen. In 
experim ii ri ohe Tu Hr nen g- Do ( — blutpfannkuchen fertig — 275 Gramm Bär. ⸗blut, — — beunruhigte es uns, daß wir die Scholle, wie 
8 e drin | 290 Gramm Bär.snierenfett, 10 Gramm uns ſchien, gerade unter unſerm Neubau krachen 
ſchien in pek 98 un. 5 ih HP „ gu r je eina 1 r 9 3 piz ürchteten a tat agatha zu 
’ ann n unter den ſpannendſten Ums | jein, aber die Peilungen en ergeben, dak wir 
aus der Lampe herauszunehmen Er ſchnitt es in bg ar. Mehr als bie = untere je 5 IR 2 bewegen. Die Be den Anſchein, 
u rt Malie war ſchon feft geworden, aber als kämen wir von dieſer Inſel nicht mehr. Wahr⸗ 
pe uns bonon an, 9 re $ peti prada Obere war noch entire Da eeloſch der — 14 ſind wir in yS toten Wintel geraten, 
Mei T BETOR WIE pa feite me zok ar UND Apparat! Str. rannte mit Streichhölzern her⸗ den die Waſſerſtrömung auf ihrem Weg von Nor- 
Ar aßen leds Später ne es 1 den bei. F. pflügte die fejte Schicht des Pfannkuchens den her an der S.öltlihen und E, weſtlichen 
pparat wieder fo weit in Ordnung zu lien, |um, Damit (damit) das Flüſſge (hinunter) au; |Spige und an der Südseite der Inſel bildet. Hier 
l 15 en, den Grund der Pfanne herunterrinnen und not⸗ ſcheint Llares Wetter jelten zu jein, (denn) es 
unſere Suppe, wenn geh ee aufkochen dürftig feft werden ſollte. Wir riſſen den Pfanne gelang uns noch keine gute Breitenbeſtimmung 
konnten. Sie enthielt Seehundfleiſch 400 Gramm, | fumen in Stüde und wendeten fe fo ſchnell es für uns und unlere Inſel. Die gefledten Qum: 
Seehundsſpeck — 14 — 150,50 Er. Molins food, gehen wollte. So bekamen wir doch noch ein men und die Elsmöden find hier häufig, auch 
der Reſt war Waſſer. Nach dem Aufkochen aßen ausgezeſchnetes Gericht. Da erloſch der Apparat ſahen wir mehrere von den oben erwähnten 
wir die Suppe mit richtigem Genuß, Das See. wieder. Nun hatten wir feinen Kaffee. Den jungen Bürgermeiſtern“. D z gewöhnliche Cis- 
undfleiſch zerſchmilzt beinahe beim Kochen wird wollten wir aber nicht entbehren und begannen fturmvogel ſcheint dagegen auffallend fetten zu 
hon nach wenigen Minuten überm Feuer duerft | von neuem mit dem Baſteln. Diesmal len ein. 
mürbe und locker. Als wir mit dem Eſſen fertig | mir alle drei zulammen. F. hielt das K geſchirr, 
ich rührte un Hüttenbau. 


m 
= 


iter na panam er gene fc een G. Deli dn e iA rit 

è er:] und han e die Putznadel. So mühten wir : : 

In unse | una a en are Wer we RR 

atten die Freude, einen Prachtbären ganz na Ralle belohnt wurden Morgen wollen wit Au- gel 95 . en unſehnlle RR 

ei uns zu ehen. G. und id waren wahl ein mal dringlich unterjugen, was unlerm Koch. werden Nach sin paar Tage ſolches Welter und 

wenig übereifrig, denn wir oen aate Ir un apparat ei ang fe lt N, KR ten . leider Wb Po A bann wid A rg 
n Bären | Sammer, da e Erſatzteile in os Haus „ i $ 

mit feinem Schuß ins Jenſeits. . reude. Begon eben lo viel Fleisch, Spec uw. daß Un A Ppa — gr on il = 

e n eiſch, uſw. $ u à | 

bis Ende April — bis Winters Ende, reicht and es uns (ner A Bas a a u Selen, 115 ilk aud) ane pte autotkin 1 on 
r wir über ärenbeſu ommen. r Bern. 

Bär ift der befte Freund des Polarforſchers. Un- ſtapeln unſere Vorräte dicht neben der Zeltluke n un i Vigae ig ee ojee 

ſerer war von einer kleinen Eisſcholle nebenan aul. und umbauen fie mit (alle) verſchledenerlei da N — die PeR 1 — re den Wän⸗ 

— 2 bis 300 Meter — zu uns herübergekommen; anderen Sachen. Die Frage, wie wir unjer Haus- den Wir Daten? est Ane richt e ene 

er ſchwamm über ein (augeftorenes) aller, das weſen in Ordnung halten jollen, wird hier in der fung mit A ©. Arbeitszeit Zuerst 256 

r ſpäter beim Hinüber⸗ Kälte brennend. Das Wetter war (im) in den Stunden Arbeit . Frühſtüc . Fiera 

rudern uns den Weg durchs Eis mit Riemen und beiden letzten Tagen ps angenehm, dagegen iſt Arbeit bis 35 Uhr. Um dieje Stunde eſſen wir 

Schaufeln bahnen mußten. Als er feinen Schuß nipi zu leugnen, daß die erſten Streitigkeiten zu Mittag reed haben 

bekam, war er gerade zu feiner Waflerrinne ums Felle uns entſtanden ſind. 1 nitid wird ett Au Das Fleisch ber Mielenzoßbe DEDI 

i o Samen nicht keimen und ſich entwickeln 2 finden, daß es ausge ichnet ſchmeckt. Eine 

den 21. Sept. Seegundblutpfannkuchen aus der weſentlichſten Ver Meran en in unlerer 

en und den langen Weg zurückzuſchwimmen, Ele Belen — a zen; 8 wi Er E Küche beſteht darin, daß wir der Bratentunke 

Bar r PREIS ergl. el Blut zuſetzen. Ich 

zum Angriff übergehen. Als er getroffen war waller, 200 Gramm Rei ſtücken und 150 s 

ae et adina i aler ul Kl NAR Gramm ed 1 ange Ahl Wurde 88 Ei viel Kohlehydrate enthält, denn unſer Brot 

Geiſt auf. Wir zogen ihn mit einem Deinen richt war ſchon nach 8 Minuten eßbar, wir ließen mit Blut zubereiten. Wir jind darüber einer 

ngen es aber noch etwas länger braten. Wir la M W 

um die beiden Hinterpfoten und konnten ihn jo den Pfannkuchen jekt nicht mehr feine Form dem Seehund und der Eismöwe 

I alten, ſondern ril ue lic sa 2 olles ehbar iſt Aus genommen, natürlich die 

2 ! . s r. — i 

ier. Wir drehten ihn um, legten eine Schlinge ten die Urſache für das Verjagen un — . Beute on Tieren noch uicht abbeigen BAK 

um die Vorderpfoten und eine um den Hals, da- . ft. Etwas zen ijt in die Snow⸗ | auswie n, aber ich glaube, daß wir Fleiſch und 

mit wir ihn mit dem Strich des Felles abſchlep⸗ hat geraten und hat den Dur m durch ” „Speck Dis (weit) ins Frühjahr hinein haben. 

iche Ablagerung von Kohlenteilchen verſtop Troßdem müllen wir noch mehr schen, damit 

algten) r 5 2 and Teil des Tages über arbeiteten rößere Rationen und mehr Brenn⸗ und 


roß, denn der Bär war ein ſtarkes, prächtiges Bratens um. Es 


en wieder am Haus. Ich balgte Seehunde ab und eto 3 
Den waren erlegte 3 Eismöwen. Der I war kurz, denn Segl 2 8 ent Wir liegen noch immer an 
N is geweſen, wir waren nach der langen Arbeit von geitern der Südſeite von N. I. Die Pfützen haben ſich 
um einen ſeltſamen großen Vogel — 1400 Gramm noch müde. eſchloſſen, und die Seehunde 425 verſchwunden. 
chwer — zu holen, den ich abgeſchoſſen hatte den 22. Sept. Dicke des Eis au unferer gi kommen jetzt die Bären. Vorgeſtern und 
r war vorher ſchon zweimal erſchlenen. Hier Scholle — andere Stelle als vorher — 2,5 — 2,5 geſtern Nacht hatten wir Bärenbeſuch und woll⸗ 
die Beſ . Länge von der ente m 1,7 — 24 — 3,0 — 2,5. Str. lhoh einen See⸗ En in Strümpfen auf die Bärenjagd gehen, aber 
bis zur Schwanzspitze 67 Zentimeter. Länge einer (hund — mit Schrot — und (erbeu) wir erbeute⸗ das mißlang. „Heute früh, als wir gerade (aßen) 


die Maſſe zu Mauern türmt und gefrieren 
Er ie haltbare und ſaubere Arbeit. In 
paar Tagen werden wir wohl den Backofen — 


x ler geſtanden haben. Dort, wo die Hausgruben] war die Siedlung Handels: und Induſtrieſtadt, grotesk mit ihrer geringen Einwohnerzahl ton- 
Eine Wikinger⸗Großſtadt angelegt worden waren, und wo leute bee höls deren Bedeutung E Aude (ne — eren, len te erſt Talent ee einer 
i d usge raben ernen Pfoſten und Balten vermoderten, iſt die wuchs. Die Bewohner waren durchweg wiking⸗ 0 ſtändigen und prigen Wirtſchaftspoli⸗ 

wird a 9 9 „Erde f maz gefärbt und hebt fih gang 1 5 ſcher Herkunft. Haithabu war der Mittelpunkt tik. Voll Eis geahnter Gegenſätze iſt dieſer Erd» 

Von Günther Grell von dem urſprünglichen gelben Boden ab. Auf eines großen nordiſchen Reiches und hatte engere teil, deſſen innertropiſches, rieſiges Regenwald. 

5 1 x ähnliche Weiſe hat man einen Brunnen und Seiehun en zu jeinem Umland. Wahrſcheinſich gebiet der Aequalorzone noch zum guten Teil 
Nicht weit von der alten nordiſchen Stadt Kammergräber gefunden. Gleichzeitig wurden iſt das alte Haithabu recht oft belagert, zeritö — iſt, deſſen ſüdlicher Teil in die ant⸗ 
Schleswig entfernt, an einer langgestreckten Werkzeuge und Schmucksachen, wie Perlen, oder verbrannt worden. Aber dank feiner güns arkti . Region reicht, deſſen tung, aus 
Bucht, die mit der in die Oſtſee mündenden Schlei Schmuckſteine, Silbermünzen und Nadeln zu Tage ſtigen Lage ſcheint es nach kurzer Zeit immer Bei allen lor der Erde gemiſcht ift und deſſen 


— . 


nur noch durch ein paar Schleuſen in Verbindung gefördert. Sehr aufſchlu reich waren Funde von wieder aufgebaut worden zu ſein, um ſich dann Fauna und Flora wunderbare Arten und Formen 
ſteht, erhebt ih ein mächtiger Ringwall, im Topfſcherben, Tierknochen, Leimſtücke, die von dem bald wieder zu feiner alten Blüte zu entwickeln. in großer Anzahl aufweiſt. Die genaue Darſtel⸗ 
Volksmund die e enannt. Hufeiſen⸗Bewurf der Häuſer herrühren und bei einem Die Stadt verlor erft an Bedeutung, als ſich ang der La Plata⸗Länder, zuerſt Argentiniens, 
förmig wird von dieſem Befe 1 swerk, denn Brande erhärteten, und Angelſteine für die die Welthandelsader mehr in den Weſten Europas wird die Fortſetzung des Handbuchs bringen. — 
darum handelt es ſich hier, ein Hektar großes | Türen, Ein Gräberfeld mit Frauen⸗ und Kinder⸗ verlegte, und in dieſem Augenblick muß Haithabu Aber aug Auſtralien, dieſer ſo gänzlich anders 
Stück Land eingeſchloſſen. ſkeletten wurde freigelegt. einer Ichte großen Kataltrop zum Opfer ges peer 1 os l. iſt — Kirn 8 ut = 
Di 8 alien fein.: Diesmal ift es nicht wieder aus den | Zukunftsland. Wenn auch dieſes Land der Halb⸗ 
9 Die, Conte ae een n binier „Aften j FR gr sen 5 A 8 oo n Aip i neu erſtanden. in Erbe hat im und Vollwüſten, der lebenden Tierfoſſilien und 
Burg“ und deutelten und rätſelten daran herum, man ſich bereits ein recht gutes Bild über die iedrigſter Kulturitufe ſtehend hen 
umal hin und wieder beim Pflügen Topfſcherben, Lage, die Ausmaße und die Bedeutung dieſer ſpäteren Mittelalter die Hanſa angetreten. auf niedrigſter Ku wi e. Kult He n 
ilbermünzen und ähnliches funden wurden. alten wikingſchen Siedlung machen, die f ſpär⸗ — erit noch Pee voll n FAO ne a ul- 
Schließlich fing aug die Wien aft an, ſich für lichen literariſchen Ueberlieferungen „Hithabu“ tipiert ie eis eht 15 2 gera e eh die 
die mächtige Wallanlage zu intereſſieren, und oder auch „Haithabu“ und „Heatheum“ genannt Büchertiſch. won en — n . ii eiai 
kurz vor dem Kriege begann man mit Grabungen | wird. Es hat ſich offenbar hier, wenn man einen] Sud ita in Natur, Kult ad Wi ar g r 1 Ag Baes hi e A al iſche 
innerhalb des Halbfreiswalles, um genauen Auf, | modernen Ausdruck gebrauchen wil, um eine Als eine nach Inbalt und Au Tt * rtſchaft. — ed Weide 105 Sy 
ſchluß darüber zu erhalten, welchen Zwecken dieje wikingſche Großſtadt ge andelt, deren Einwohner⸗ wöhnlich i G ++ 3 a usita re es g n Westen Die dae igen andes 
e a 8 vp — î Mi or 22 ſeberſtieg Vielleicht it das alle" 1 He kürzlich das neue Key 5 de y gens der auſtraliſchen Re derung mit alen Mitteln 
k i efeſtigungsanlage 8 alte eine 5 pP d 0 2 
.... %%% ͤ é der | froed iló en Wiilenjdaftene bas, von |hinierriebenen, fir Bie Regulierung des Bevöl 
sprünglich nicht glauben, obwohl manche der damaligen Zeit geweſen. Haithabu war eine f tausgegebene jü 5 a en der N AN 3 
großen mittelalterlichen Städte Deutſchlands be» Handelsniederlaſſung von weltwirtſchaftlicher = aft | eu $ m. eae ftaatlihen Konz 
quem darin hätten Blag finden konnen. Bedeutung, deren Handelsbeziehungen ſich t ar enaion“ m. b. H., Potsdam. Das Werk, 85 u. erang ee 8 wir ts Aufſtiegs 
Der Krieg hatte die Forschungen unterbrochen. dieb ted ER E 2 en oriee licher Me I Bere geblbet e Die Kennt . De EIA . 
Erſt in dieſem Jahre konnten fie wieder auf⸗ Falbinſel; an der man am leichtesten Hei er nis des Erdballs, ſeine Länder, Meere und Völker warten. — Welch ein unerläßliches Hilfsmittel 
T 
DIOR A Á s ; elsſchiſſe der damaligen Zei ten wegen Fi u Fa 
FCE A ihres, geringen Tiejganges Jati d filee Bu Table Te ‚ein ent * ee Beer nggae gr ng A 
ed So 5 ie ei bis unmittelbar vor Haithabu gelan⸗ ; ’ Ars 3 Lg 
die ſich bald = eine ehemals er Tet tab en, Hier wurden die Waren =. E die An en Aud Aang 9. eser PoR ft ite in er en e en Un a 
erwies. ee Hu — ns hr ung 20 chiffe auf Land gebracht und vierzehn Kilometer jn 1 1 iter die jetzt en en. | Bilan — — alten u De gaafteriſtiſchen 
en En dae ae non fünf Ae messe wann ene gelen Aen m höre fie erfreuen, unterhalten und bilden Gen hotograpbien —. Land und Leuten und die 
V% c 
A 57 A n gefährlicheren und weiteren We i ar . iatan MIRR p P a a a E 
diese anhüsfonifhen Uhlerfuhungen mit Denen |G afen vermeiden. Gaithabu mar ein midtiger ee TREE TE 
f h micdlags ür äiſchen Hy , * W 855 ) 
in Griechenland. — oder Italien nn line r, bellen Steffan wieueiche mit er W e 4— 8 Darlene yoi 1 — sbembiger . 
deb die nordischen Länder hinein gekommen, und des danſentiſhen Lübes verglien werden kann. den in der eee e zungen der Verlag auf Verlangen gern zur Un. 
die Häuſer wurden aus Holz errichtet. Darum] Die Beſiedlung dieſes wichtigen Durchgangs- wie der Proſeſſoren Maut, Kuda und Geisler nat zur Verfügung ſtellt, in bequemen Monats- 
findet man hier heute auch keine ſteinernen Grund: | ortes iſt wahrſcheinlich vor 850 begonnen worden. Feb A Noch befindet ih Südamerika ganz im | raten 8 iſt, darf man hoffen, daß dieſes 
mauern, ſondern kann nur an der verſchieden⸗ Die jüngſten Funde ſtammen aus der erſten kolonialen Stadium, ift lediglich Rohſtoſfprodu⸗ außerordentliche Werk bald die meiſtgekannte 
artigen Färbung des Bodens erkennen. wo Häu⸗ Hälfte des elften Jahrhunderts. Zur Hauptſache zent. und die Staaten, deren rieſige Flächen deutſche Erdkunde wird. 


> Dofener Tageblatt « 


aufſtanden, erſpähte F. einen Bären. 

uns, ihm hinter unjerer Hütte aufzulauern. S 
Stelle, aber nach ein paar Sekunden richtete ſich 
der Bär wieder auf, begann zu ſpringen und den 
Vorderkörper im Schnee vor ſich her zu ſchieben. 
Ich gab ihm einen Schuß, der ihn umwarf, aber 
er machte neue Anſtrengungen und begann wie- 
der zu ſpringen. F. konnte ihm endlich (noch) 
auch einen Schuß geben und der Bär blieb in 
einer Pfütze liegen. Wir bargen ihn unter Hurra⸗ 
geſchrei. Es war ein ſtarkes, altes mänfliches 
Tier. Die Nachtbären ſcheinen mir eine Art 
Diebesbären zu ſein. Der eine, der geſtern Nacht 
hier war, ſchleppte zweimal unſere Rieſenrobbe 
weg. Wir hätten ſie beinahe verloren, wenn es 
nicht ©. gelungen wäre, dem Bären jo nahe auf 
den Leib zu rücken, daß er es mit der Angſt be⸗ 
kam und ſeine Beute fahren ließ. 

Anſere Scholle bröckelt in beängſtigender Weiſe 
ab, bis nahe an unſere Hütte heran. Durch die 

vielen Eisſprengungen rückt uns der Strand 
immer näher auf den Leib. Aber zwiſchen dem 
Strand und unſerer Hütte liegt ein großer alter 
Stauwall, der wird das Geſchiebe wohl aus⸗ 
halten. Es ſieht ja großartig aus, wenn ſich das 
Eis jo drängt, aber im übrigen ift uns dabei 
nicht behaglich zu Mute. 

Dicke des Eis: 11 — 12 1,5 — 1,9, gemeſſen 
an 3 neuen Rinne, die in unſerer Scholle ent⸗ 
ſtand. 

Geſtern abend, den 28., goen wir in unſere 
Hütte ein und tauften fie „Daheim“. Wir brah- 
ten die Nacht darin zu und hatten es recht ge⸗ 
mütlich. Aber es ſoll noch viel beſſer werden. 
Das Fleiſch mußten wir hineinnehmen, ſonſt wer- 
den uns die Bären gefährlich. 

Das Eis auf dem Gletſcher von N. J. ift deut- 
lich waagrecht geſch Jtet. Vorgeſtern regnete es 
während eines grotzen Teils des Tages. Das 
darf man um dieje Jahreszeit und unter dieſem 
Breitengrad wohl als ein ſeltſames Ereignis be⸗ 
trachten. s 

Der 1. Okt. war ein ſchöner Tag. Der Abend 
war ſo wunderbar, wie man es ſich nur wünſchen 
kann. Im Waſſer wimmelte es von Kleintieren 
und eine Schar von 7 ſchwarz⸗weißen „jungen 
Lummen“ ſchwamm umher. Auch ein paar See⸗ 
hunde tauchten auf. Die Arbeiten an der Hütte 
gingen gut vonſtatten, am 2. hofften wir mit dem 
Aeußeren fertig zu fein. A es kam anders. 
Um 146 Uhr — Ortszeit — morgens am 2. hörten 
wir ein Krachen und Getöfe, das Waſſer lief in 
unſere Hütte. Wir ſprangen eilig auf und ſahen, 
daß unſere ſchöne große Eisplatte in eine Menge 
kleiner Schollen zerborſten war. Ein Riß hatte 
die Scholle eg an der Hüttenwand entlan 
geſpalten. Das Stück, das von unſerer er e 
übrig blieb, hatte nur einen Durchmeſſer (Um⸗ 
fang) von 24 Metern und die eine nd der 
Hütte hing mehr am Dach, als daß fie es ſtützte. 
Das war eine ge Veränderung unſerer 
Lage und unſerer Ausſichten. Die Hütte und die 
Eisſcholle konnten uns keine Zuflucht mehr es 
aber wir mußten mindeſtens fürs erſte hier blei⸗ 
ben. Wir waren leihtfinnig genug, uns auch für 

die folgende Nacht in der Hütte Ruhe zu 
legen, vielleicht deshalb, weil der Tag an⸗ 
ſtrengend war. Unjere Habe lag auf mehreren 
Trümmern unſerer Eisſcholle herum, die ſchwam⸗ 
men jetzt da und dort verſtreut, und wir mu 

uns beeilen. Zwei Bärenleichen, die einen 


| Günstige Weihnachts - Einkäufe 


15%, billiger 
Große Auswahl in 
Taſchenuhren, 
Ahren. 

Bijouterien 

und Kriſtall. 
Goldene Ringe 
in großer Auswahl 
von zi 10.— an. 


open untere Weihnuchtskerzen nicht! 


< Drogerie Universum, n: 


; Riesenauswahl in, Christbaumschmuck 
Herrliche Neuheiten! 


uchhallerin 


nit langjähriger Praxis in Bant- und Privat- 
unternehmen, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, vertraut mit Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine ſucht ab 1. Januar 1931 Stellung. B 


Gefl. Off. unter 1730 an Ann.⸗Exp. Kosmos | 


Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
p. 3 0 


Es gelang | pflezungsvorrat für 3 bis 4. Monate daritellten, 
uns, ihr I 0 1 5 lagen auf einer beſonderen Scholle uſw. 
Schoß ihn durch den Hals und fällte ihn auf der Glück war das 


Zum 
Wetter gut, und wir konnten flink 


Was ijf ein ulat? 


arbeiten Niemand hat den Mut verloren. Mit 
ſolchen Kameraden kann man durchhalten, mag 
kommen, was da will. 


Wie man fih in der Wolgadeutſchen Republik die Durchführung der 
prolelatriſchen Politik dentt. 


kleineren Maßſtabes. Merkmale feiner Art find: käufern und kommerziellen Vermittlern. 


D. A. J. In der Räterepublik der Wolgadeutſchen 
ſtehen wieder einmal die Wahlen zu den Dorf⸗ 
räten bevor. Wie früher, ſo beſteht auch jetzt wie⸗ 
der eine der Hauptaufgaben der Dorfwahlkom⸗ 
miſſionen darin, die Liſten derjenigen aufzuſtellen, 
die des Wahlrechtes verluſtig gehen. Erfordert 
doch die Diktatur der Räte, daß kein „fremdes“, 
geſchweige denn „feindlich geſinntes“ Element 
Anteil an der Verwaltung der Kollektive habe. 
Die in Pokrowſt, der Hauptſtadt der Wolga⸗ 
republit, erſcheinenden „Nachrichten“ veröffent⸗ 
lichen nun eine Liſte der „fremden Elemente“ und 
widmen ihre Ausführungen im beſonderen den 
Kulaken, die da und dort in den Kollektiven 
immer noch von Einfluß ſind, und von denen man 
fürchtet, daß fie das „Werk der Werk gen“ 
untergraben. Die Entziehung des Stimmredtes 
der geſtürzten Klaſſe der Bourgeoiſie der Fabri- 
kanten, Gutsbeſitzer, Kaufleute, Bankiers und jo 
weiter werden überall verſtanden, aber man⸗ 
gelndes Klaſſenbewußtſein laſſe dieſe Maßnahme 
den Kulaten gegenüber nicht immer verſtehen. 
Daher die Inſtruktion: Wer ift der Kulat? Er iſt 
von demſelben Schlage wie der Gutsbeſitzer, aber 


Die Anwendung beſtändiger oder Saiſonarbeit 
im Umfange, der die betreffende Wirtſchaft über 
die Grenzen eines Werktätigen hinaus erweitert. 

Das Vorhandenſein von Gewerbe⸗ und In⸗ 
duſtriewerkſtätten und Unternehmungen mit me⸗ 
chaniſchen Motoren oder die Verpachtung von gro⸗ 
ßen Fiſchereifahrzeugen; die Knechtung der ört- 
ichen Bevölkerung durch Ueberlaſſung zur Nutz⸗ 
nießung von Arbeitsvieh, landwirtſchaftlichen 
Maſchinen, dance mit Krediten (an Geld 
oder Waren) zu Wucherbedingungen. 

„Kabalebedingungen“ für den Vergeber von 
Landpacht. r 

Das Pachten von Obſt⸗, 3 uſw. zwecks 
wucheriſcher oder induſtrieller Ausbeutung. 

Das Verpachten von Wohngebäuden oder ähn⸗ 
licher Gebäude, bei Wirtſchaften, die mit indi⸗ 
vidueller Steuer belegt find. 

Desgleichen wird das Stimmrecht auch den 
Nöpmännern entzogen, wie: 

Beſitzern und Arendatoren von Unternehmun⸗ 
gen von Fabriktypus. 


Rettung von Schiffbrüchigen. 


x Mit letzter Kraft an das Wrack 
Der ſchwediſche Torpan äger „Munin“ rettete au 
agung des verunglü 


ckten finniſchen Schoners 


e sea i 2 
hoher das Leben der neunköpfigen Be⸗ 
erilokki“, nachdem die Beſatzung bereits feit 


f 
zwölf Stunden auf dem Wrack umhertrieb. Unſer Bild wurde unmittelbar vor der glücklichen 
Rettung der finniſchen Seeleute gemacht. 


B. Hildebrandt, 


Pocztowa 338. 
Praktisches Welbnaehtsgesehemk 


Transportable Kanbeldlen 
Marke „Standard“ in 
allen Größen zu ſehr 
an iſen nur 

a in der Kachel⸗ 
fabrik M. Perkiewicz, 
Ludwikowo p. Mofina, 
ſowie in den Filialen: 
Poznan, ul. Sttadowa 
4, Gdynia Szoſa 
Gdanſta. Tel. Moſina 
Nr. 1, Gdynia 1858. 


Sauerkraut 


100 kg 6.— N excl. Fass; 


Weisskohlköpfe 


100 kg 2.— zł franko 
Waggon Kotowiecko. 


Sauerkrautfabrik 
Kotowiecko WIkp. 


Herrenpelze 
Pelzfutter⸗Beſatzartikel 


zu Engrospreiſen. 
Hankiewicz, Poznań, 


Buchen - Scheitholz 1. Kl 


trocken, Gebirgsholz liefert große Poſten fofort 


ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) „Sosnodrzew“ 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Reb- und Honigkuchen 


sind mit dem Weihnachtsfest 


Gerade ht 


roeihnachtlihe Stimmung 
und erh 


testet 


Pür den 
Weihnachtstisch 
stets etwas Passendes vei 
H. Seeliger, Poznań 


Sw: Marcin b 3 


hen die 


reude 


D. Qutsche 


vormals * 
G. Wii k e | a (früh, Grätz-Posen) 8 
Tal. 2131. `; 2 Bere 


W Grodzisk-Poznat363 & 


Privathändlern, Aufkäufern und Wiederver⸗ 
Beſitzern und Pächtern von Unternehmungen 
induſtriellen Typus, die die Bevölkerung durch 
bgabe an ſie von Arbeiten ins Haus oder durch 
Vexpachten dieſer Unternehmungen oder Unter: 
pacht ausbeuten. 

Weiter folgt dann „die Blüte der Beamten 
ſchaft“ der zariſchen und konterrevolutionären 
Regierungen ſowie die Offiziere und Beamten 
von anderen Armeen. Auch die ehemaligen und 
die gegenwärtigen Kultusdiener gehören zu 
los zu den fremden Elementen, da ihre! t 
gefellſchaftsſchädlich und aufbauhindernd ſei. Auf 
dieſe Weiſe ſoll ein klaſſenreiner Stand der Räte 
geſichert werden, der unentwegt und würdig die 
proletariſche Politik durchführen wird. 


— — 
Aus Kirche und Welt. 
In Torczyn (Wolhynien) ift ein neues 


evangeliſches Kirchſpiel gegründet wor⸗ 
den. Die 50 000 Evangeliſchen Wolhyniens mwer- 
den jetzt in 6 Pfarrgemeinden von 6 Pfarrern 
betreut, denen eine Anzahl Kantoren zur Seite 


ſtehen. A 


In Scharley, im Kreiſe Schwientochlowitz 

(Oberſchleſien), iſt das große Krantenhaus, deſſen 
Bau noch die Deutſchen begonnen haben, fertig⸗ 
eſtellt worden. Es iſt eines der größten Kran⸗ 
enhäuſer Polens und ſoll als erſtes in Polen die 
Behandlung und Erforfchung ſo⸗ 
genannter Berufskrankheiten (fo 
z. B. Bleivergiftung) aufnehmen. 


* 


Das durch Kosciuſzko 8d iche Gut Koſſow iſt 
für 150 000 Dollar in jüdiſche Hände über, 
gegangen. 4 


Der Vorſtand des 8 der Direk⸗ 
toren der polniſchen Mittelſchulen hat über die 
Notwendigkeit der Reformder Reife⸗ 
prüfungen in Polen beraten, worüber auch 
der Kongreß der Mittelſchuldirektoren im Februar 
oder März nächſten Jahres verhandeln joll. 


Das neue engliſche Schulgeſetz ſetzt das ſchul⸗ 
pflichtige Alter von 14 auf 15 Jahre her⸗ 
auf. Den Eltern der Schüler, die nach dieſen 
Geles noch ein weiteres Jahr in der Schule verz 
bleiben müſſen, wird merkwürdigerweiſe eine 
finanzielle Unterſtützung gezahlt, weil ſie in vier 
len Fällen die Mittel nicht beſitzen, um die Kin 
der zu unterhalten. = 

In der großen neuen Stadthalle in Tofio wurde 
kürzlich eine N für die 
evangeliſche Miſſion gehalten, die feit 1859 in 
Japan wirkt. 


Welnna 


Unren-, Gold-u.Silberwaren, Billige vr 
T. Gasiorowski 


111.55 28 Poznań, Sw. Marein 34. Tel 55-28 


mie d 


der den Hufbeſchlagkurſus durchgemacht hat, mit einem 


this 


777 


Gehilfen und eigenem Handwerksz ug kann ſich zum 


ntritt am 1. April 1931 melden auf 
Rittergut Kruszwica-Grodztwo 
| Poft und Bahnſtation Kruszwica. 
Meldungen find zu richten an die Gutsverwaltung. 


Nr. 2711 


Die Kreditpolitik 


* 
Want er aus Anlass des S80 jährigen Jubiläums der 
h akauêr Handels- und Gewerbekammer dort abge- 
altenen Tagung des Verbandes der Kammern war 
m Erörterung einer Reihe wichtiger Wirtschafts- 
agen gewidmet. Das Kernproblem der Diskussion 
bildeten die letztens von der Bank Polski durchge- 
Ñ rten empfindlichen Kreditrestriktionen, die bekannt- 
ich in allen Kreisen der Wirtschaft ein lautes Echo 
%eiunden haben. Zunächst ergriff der gewesene 
inanzvizeminister, heute Mitglied des Rates der 
ank Polski, Dr. Fajans, das Wort, der folgende 

esichtspunkte entwickelte: \ $ y 
U ie polnische Währung besitze eine zweifache 

Nterlage, eine metallisch-valutorische und eine in 
je stalt von kaufmännischen Wechseln. Die Höhe 
tnes Teiles des Notenumlaufes, der sich auf die 
metallische und Devisendeckung stützt, sei abhängig 
on der Bewegung dieser Unterlage. Weise diese 
Auen Rückgang auf, so werde die Zirkulation der 
Nöten herabgesetzt, die dann in die Kassen der Bank 
Olski zurückfliessen. Hingegen resultiere der zweite 
eil des Notenumlaufes, der seine Deckung in kauf- 
Männischen Wechseln findet, aus einer bewussten 
Aktion des Emissionsinstitutes. Der Devisenabfluss 
bei der Bank Polski habe durch ein volles Jahr an- 
Behalten. Bis Juni l. Js. verringerte sich die metal- 
sche und valutarische Deckung um 175 Mill., wäh- 
tend die Gesamtgeldzirkulation nur um 23 Millionen 
{rückgegangen ist. Diese unbedeutende Abnahme des 

mlaufes resultiere daraus, dass sich die deflatio- 
istische Tendenz der Notenbank mit den inflationisti- 
en Tendenzen des Staatsschatzes gekreuzt habe, 
‚ser in diesem Zeitraum 150 Mill. Zloty von seinem 

Konto bei der Bank Polski abdisponierte. 

In den zwei Monaten September und Oktober hat 
die Deckung eine Abnahme um 70 Mill, Złoty er- 
| fahren, der Staatsschatz hob in dieser Zeit 26 Mill. 

Zloty ab, und der Notenumlauf erhöhte sich gleich- 
tig um 80 Millionen, wobei auch das Wechsel- 
dortefeuille eine Zunahme um 130 Mill. Zloty aufwies. 
Wenn man nun von einer Hemmung der inflationisti- 
eben Tendenzen des Staatsschatzes angesichts der 

tschöpfung seines Kontos bei der Bank Polski 
rechen kann, so trat an deren Stelle das Bestreben 
zu einer Kreditinflation. in Erscheinung, die sich in 
tinem erhöhten Wechselangebot ausdrückte. Einer 
$ editinflation kann aber wirksam nur durch Kredit- 
estriktionen begegnet werden, und so setzte die 
Notenbank mit einer schärferen Auslese des Wechsel- 
terials ein. Nach einmonatlicher Probe kam aber 


Gegen Erhöhung 
des Brotpreises. 
Das Innenministerium hat an alle Wojewoden und 
den Regierungskommissar von Warschau ein Rund- 
Schreiben erlassen, in dem betont wird, dass die auf 
den inländischen Qetreidemärkten in den letzten Tagen 
Itstgestelite leichte steigende Tendenz des Roggen- 
Reises in einer ganzen Reihe von Ortschaften eine 
höhung der Preise für Mehl und Brot zur Folge 
abt hat. Da seit mehreren Monaten kein beson- 
derer Druck auf die Bäcker- und Müllerorganisationen 
hinsichtlich einer Herabsetzung des Mehl- und Brot- 
i >s trotz langsamen Fallens des Roggenpreises 
Asgeübt wurde, hält es das Innenministerium für un- 
Massig, eine Erhöhung der Brotpreise gegenwärtig 
dulden, solange sich nicht die Besserungstendenz 
f Roggenpreise auf den Inlandsmärkten befestigt 
; Den Wojewoden wird deshalb vom Innenministe- 
den aufgetragen, die Gestaltung der Mehl- und Brot- 
acie 22 verfolgen und Massnahmen zu treffen, 
f allen strebungen von seiten der Müller- und 
Bickerorganisationen um eine unbegründete Hebung 
der Mehl- und Brotpreise wirksam entgegentreten 
Können. Ausserdem weist das Ministerium die Wole- 
Woden auf die allzu grosse Spanne hin, die 
Pert zwischen den Weizenpreisen einerseits und den 
Weisen für Weizenbrot und andere Backware aus 
eizen besteht. Die Bäckerorganisationen sind auf- 
Wlordern, die gegenwärtige Preiskalkulierung für 
 Weizenbackware einer Revision zu unterziehen. 
Organisierung i 
\ des Schlachtviehhandels. 
pi Warschauer Ministerium für Industrie und Handel 
d neulich eine Konferenz statt, die der Angelegen- 
Wit der notwendigen rationellen Organisation des 
yanenhandels mit Schlachtvieh und Fleisch gewidmet 
ar. An der Konferenz nahmen die Vertreter dreier 
‚kaTbände teil, und zwar der Vereinigung polnischer 
ufleute, die mit Schweinen und Vieh handeln, des 
ag bandes christlicher Kaufleute der Fleischindustrie, 
‚hie des Verbandes der Kaufleute der Fleisch- 
anche. Das Industrie- und Handelsministerium 
in essierte sich besonders für die Regelung der Lage 
Za, Handel mit Fleisch und Vieh, um so mehr, als im 
8 mmenhang mit den Prohibitionszöllen, die in der 
xSChechoslowakei bereits am 15. Dezember d. Js. in 
Miah treten, diesem Handel eine Krise droht. Infolge 
ach Gefahr des Zusammenbruches der Konjunktur er- 
derten es die massgebenden Kreise für notwendig. 
ger Krise entgegenzuarbeiten. Um in dieser Hinsicht 
Gutachten und die Vorschläge der interessierten 
pändelskreise einzuholen, hat das Ministerium obige 
aniferenz einberufen, die reiches Material zur Be- 
beitung geliefert hat. Die Vertreter der inter- 
ierten Verbände haben sich bereit erklärt, mit dem 


isterium für Industrie und Handel hinsichtlich der 
organisation des Handels mit Schlachtvieh und 
isch zusammenzuarbeiten und diesem Handel ge- 
de Grundlagen zu geben, damit er die Krise über- 


tere, 
— — 


Märkte. 


detreide. Posen, 16. Dezember. Amtliche 
otierungen für 100 kg in Zloty fr. Station Poznań 


R Transaktionspreise: 
en 0 t... 1800 
N Richtpreise: i 
Nd. 3892499 
FT 18.00 18.50 
Fahſcer ste 2000 — 21.50 
haügerste . N Rat ia a 2 9200-2700 
W 
\rsgenmehl (65%) <. seses 30.75 
Weizenmehl (65%) DP). 42.75 —46.75 
enkleſe 1259 —13.50 
eizenkleie (dick) 14.50 —15.50 
aten ü- 2 11.25—12.25 
Viosamen „ 1000-40 
toriaerbsen . - < s» » =»... 27.00-32.00 


Gesamttendenz: schwächer. Wegen größeren 

Unsebots und verringerter Absatzmöglichkeiten 

husätze zu veränderten Bedingungen: 2255 to 
Aer und 30 to. Weizen. 


etreide. Warschau. 15. Dezember. Amtlicher 
dna echt der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
; e auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
4 is tät Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 18.75 
19.25. Weizen 27—28, Einheitshafer 2324. Grütz- 


der Bank Polski. 


Kritische Stimmen auf der Krakauer Tagung des Verbandes der 
Handels- und Gewerbekammern. 


das Institut zur Ueberzeugung, dass die rigorose 
Selektion der Wechsel allein nicht das erhoffte Er- 
gebnis zeitigte und griff daher zu einem radikaleren 
Mittel, nämlich zu einer Kürzung des Wechseltermins. 
Dr. Fajans vertritt die Auffassung, dass der schwere 
Verlauf der gegenwärtigen Krise, wenn schon nicht 
ausschliesslich, so doch in hohem Masse durch die 
Wechselinflation ausgelöst wurde, da Polen mit seinem 
schwach entwickelten Wirtschaftsorganismus noch viel 
schärfer auf die gegenwärtige Krise hätte reagieren 
müssen. Würde dem. Postulate Befolgung einer libe- 
raleren Kreditpolitik der Bank Polski, welche Forde- 
rung insbesondere: seitens schwacher Wirtschafts- 
organismen erhoben wird, Rechnung getragen, so 
würde eine Erschütterung des Fundaments der Bank 
Polski in unmittelbare Nähe gerückt. 

Der ehemalige Minister Klar ner unterstrich, dass 
der Verwaltungsrat der Bank Polski sich vornehmlich 
aus Kreisen der Wirtschaft zusammensetzt und jede 
ihrer Massnahmen vom Interesse auf die Gesamtwirt- 
schaft diktiert sei. Die Kreditinflation sei be- 
reits zum Stillstand gebracht, die Bank Polski sei 
heute Herrin der Geldmarktlage, und so sei der Augen- 
blick nicht allzu fern, wo die Bank Polski in der 
Lage sein werde, ihre. jetzige Restriktionspolitik auf- 
zugeben, indem der aus der Zündholzanleihe resul- 
tierende Devisenzufluss die metallische und Valuten- 
deckung der Notenbank wieder stärker werde. Als 
Beweis für die Ueberwindung der Vertrauenskrise 
führt der Referent an, dass in der letzten Zeit immer 
häufiger Ausländer nach Warschau kommen, die sich 
mit der Absicht tragen, Investitionen in Polen vor- 
zunehmen. In der weiteren Diskussion übten die 
einzelnen Redner Kritik an der Politik der Bank 
Polski, die zuerst eine Aufblähung des Wechselporte- 
28 zugelassen habe, um dann plötzlich ein alar- 

ierendes Kommuniqué über die Notwendigkeit von 
Restriktionsmassnahmen zu erlassen. Eine solche 
Kreditpolitik müsse zumindest als unsachlich be- 
zeichnet werden. Mit besonderer Akzentuierung 
wurde auch die Wichtigkeit der Erhaltung des 
budgetären Gleichgewichtes und der 
Stabilität der Währung hervorgehoben. Die 
Beratungen schlossen mit der Annahme eines Antrages 
der Lemberger Kammer, sich an die Regierung mit 
der Bitte zu wenden, die Erleichterungen bei der 
Lösung der Gewerbescheine, die letztens dem Gast- 
und Schankgewerbe eingeräumt wurden, auch auf an- 
dere Wirtschaftszweige auszudehnen, denen bisher 
diese Begünstigungen nicht zukommen. . 


pE 


gerste 19—20, Braugerste 24.50—26, Weizenluxusmehl 
60—70, Weizenmehl 4/0 50—60, Roggenmehl nach Vor- 
schrift 35—36, mittlere Weizenkleie 14—15, Roggen- 
kleie 11—11.50, Leinkuchen 29.50-30.50, Rapskuchen 
20—21, Feld-Esserbsen 27—30, Viktoriaerbsen 32—38, 
Rotklee 180—250, Weissklee 330—440. Mittlere Um- 
sätze bei ruhigem Marktverlauf. 

Lemberg, 15. Dezember. Börsennotierungen. 
Marktpreise für 100 kg Parität Lemberg: Gutsweizen 
25.75— 26.25, Sammelweizen 24—24.50, Einheitsroggen 
19.25— 19.50, Sammelroggen 18.25—18.50, Weizenmehl 
45—46, Roggenmehl 32.50—33.50. Börsenpreise, Pari- 
tät Podwoloczyska: Gutsweizen 23.25—23.75, Sammel- 
weizen 21.50—22. An der Börse wurden geringe Um- 
tätze in Weizen, ausserbörslich in Roggen und Hafer 
getätigt. Weizen, Roggen, Hafer werden billiger, da- 
gegen sind Raps und graue Wicken teurer geworden. 
Tendenz im allgemeinen fallend, Marktverlaut ruhig. 

Danzig, 15. Dezember. Amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 15.75—16, Weizen 128 Pfd. 
15.50—15.75, Roggen, neu 11.75, Braugerste, feinste 
16.50—17, Braugerste 14—16, Futtergerste 12.25—13.50, 
Hafer, alter teurer 12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, 
Roggenkleie 7.50—8, Weizenkleie, grobe 10.50—11. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 15, 
Roggen 30, Gerste 77, Hafer 1, Hülsenfrüchte 13, Kleie 
und Oelkuchen 10, Saaten 1. 

Produktenbericht. Berlin, 15. Dezember. Wäh- 
rend in den letzten Wochen der Roggenmarkt im 
Mittelpunkt des Interesses stand, zeigte sich nunmehr 
wieder stärkere Beachtung für den bisher vernach- 
lässigten Weizenmarkt. Ohne dass vom Auslande 
nennenswerte Anregungen vorlagen, hat sich die Nach- 
frage der hiesigen und rheinischen Mühlen gebessert, 
und angesichts des knapp gewordenen Inlandsangebots 
waren für prompt verladbare Ware etwa 2 Mk. höhere 
Preise als am Wochenschluss durchzuholen, Der 
Lieferungsmarkt setzte 2—3.50 Mark fester ein. 

Am Roggenmarkte stehen sich Käufer und Verkäufer 
abwartend gegenüber. Das Inlandsangebot hat sich 
nicht nennenswert verstärkt. Für prompte Ware zeigt 
sich einiges Interesse zu wenig veränderten Preisen. 
Die Lieferungspreise konnten den Sonnabendstand 
nicht behaupten. Weizen- und Roggenmehle. werden 
nur für den täglichen Bedarf gekauft. Die Mühlen- 
forderungen lauten unverändert. Hafer bei mässigem 
Inlandsangebot im Preise gut behauptet. Am Gersten- 
markt sind Industriequalitäten etwas vernachlässigt, 
während gute Brausorten zu unveränderten Preisen 
abzusetzen sind. 

Berlin, 15. Dezember. . Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
243—245, Roggen 154.50—156, Braugerste 202 bis 219, 
Futter- und Industriegerste 190—194, Hafer 140—145, 
Weizenmehl 2936.75, Roggenmehl 23.50-26.75, 
Weizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 9—9.50. Viktoria- 
erbsen 24-31, kleine Speiseerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17 
bis 18. Wicken 18—21, Rapskuchen 9.20—9.90, Lein- 
kuchen 15.20— 18.50, Trockenschnitzel 5.50—5.90, Soya- 
Schrot 13.10 13.30. Handels rechtliches 
Lieferungs geschäft. Weizen: Dezember 260 
bis 260.50, März 271.50—271.75. Mai 282. Roggen: 
Dezember 174—174.50, März 183.25—184, Mai 189:50 
bis 190.50 Geld. Hafer: Dezember 156.50, März 167.50 
bis 168.50, Mai 178 Geld. 


Kartoffeln. Berlin, 15. Dezember. Speise- 
kartoffeln: Weisse 1,00—1.15, rote und Oden- 
wälder blaue 1.20—1.35, gelbfleischige 1.40—1.60; 


Fabrikkartoffeln 5—6 Pig. pro Stärkeprozent. 

Eier. Berlin, 15. Dezember. DeutscheEier. 
Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 
65 g 18, Klasse A 60 g 17, Klasse B 53 g 15,5, Klasse C 
48 g 13.5 Pig.; frische Eier Klasse B 53 g 14 Pig.; 
aussortierte kleine und Schmutzeier 11 Pfg. — Aus- 
landseier. 
14.5; Holländer 60—62 g 16.5; Bulgaren 12.5; Ru- 
mänen 11.5--12.5; Ungarn 12—12.5; Jugoslawen 12 bis 
12.5; Polen normale 11—11.5; kleine mittel Schmutz- 
eier 9—10.5 Pig. — In- und ausländische 
Kühlhauseier. Extra grosse 13—13.5, grosse 
11.5—12.5, normale 10—11, kleine 8.5; Chinesen und 
ähnliche 9.511 Pig. — Kalkeier. Extra grosse 
11.5, grosse 9%—10, normale 9 Pig. Witterung: kühl. 
Tendenz: ruhig. 

h und Fleischh Graudenz, 15. Dezember. 
Grosshandelspreise für 1 kg Schlachtgewicht auf dem 
Schlachthof Graudenz: Schweinefleisch 1.60--1.80, 
Rindfleisch 1.00 —1.40, Hammelfleisch 1.60—-1.80, Kalb- 
fleisch 1.40-—1.60, Schweine zum Export 60 zł für 
50 kg. Ware war übermässig vorhanden, es mangelte 
jedoch an: Nachfrage. Seit der letzten Notierung ist 
Rindfleisch um 30—20 Groschen. Kalbfleisch um 20 gr 
und Schweinefleisch um 10 gr billiger. 
nn —— en nn nn ne — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 

Gewähr. 


Estländer 17er 15.5. 15%—16er 14 bis 


# 
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Posener Viehmarkt. 


b Er 
\s 16. Dezember 1430. 


Auftrieb: Kinder 670 (darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 1689, 
Kälber 780 Schafe 210. Ziegen — Ferkel 


"usammen 3349. 
(Notierungen tür 00 kg Lebendgewicht Loco 
"iehmark+ Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder. 
Jehsen: 
) vollf.eischige, ausgemästete, 
nicht angespannt 
jüngere „lastoclser bis zu 


116—120 


3 Tahren ‚—ͤ—ͤ—ͤ——k *b³. ͥ :· ernennt 104—110 
2) Eanna- ME E ETE T T R 84 -96 
3) mäßie "enährte --soeoosc00,e. 70-80 
3ullen 
a) vollfleischige, zusgemästete . 110-116 
b) Mastbullen ee e RE 96 — 106 
c) gut genährte ltere . 80—90 
d) mäßig enährte ' ............ 70—74 
Tühe: 

a) voulfleisc.ige, ausgemästete . 120 — 130 
b) Mastküh ee . 1I04—116 
c) gut genäh rte 36-100 
made ebahrre . 12080 
"ärsen: ` 
$ vollfieischige, ausgemästete „.. 116—126 
b) Mastfärsen ................,.00 104 — 112 
c) gut senährte ‚—y„— ( nern nn* 90—100 
d) mäßiz zenährte gerocrunnnoe. 70-80 
Jungvieh: 
n gut genährtes ——— „„ 70—80 
b mäßiz zenährtes ........,.0u0s 60—70 
Kälber: i 
8 beste ausgemästete Kälber „.. 140.150 
b) slastkälber (— “ ũ rn een 124 — 134 
c) gut genährte —— nenn 0000. 110—120 
1) mäßiz genährte — 9*9ũ52ñ d f 100—106 
\ schafe: 
i) vollfleischige, ausgemästete 

Lämmer und jüngere Hammel 140—152 
») gemästete, ältere Hamme: und 

Mutterschafe * R 120—136 
4 gut genährte ......... „460 „46 90—116 
d) mäßiz zenährte ............. er 

Mastichweine: 
) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 

Lebendgewicht 5296567«r'‚ 4 6 142 — 148 
», vollfleischige von 100 bis 120 kg 

Lebendgewicht ..essse:.soos6. 134—140 
z — vollfleischige von 80 bis 100 kr 

Lebendgewicht „...ec0:e0r ns... 126-132 

fleischige Schweine von mehr 

als 80 kg 77 114 — 124 
e) Sauen und späte Kastrate ... y 
^ Bacon-Schweine see.esesesege 120—128 


Marktverlauf: ruhig. 
— 


Warschauer Börse, 


Warschau, 15. Dezember. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%, Goldrubel 4.68%, Tscherwonetz 
0.51% Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.70, Bel- 
grad 15.78, Berlin 212.76, Budapest 156.00, Bukarest 
5.30, Danzig 173.27, Helsingfors 22.45, Spanien 89.35, 
Kairo 44.44, Kopenhagen 238.68, Oslo 238.62, Riga 
171.55, Sofia 6.46, Tallinn 237.30, Montreal 8.92%. 


Fest verzinsliche Werte. 
5 15. 12 |13. 12. 


8% Dollarprämien-Anleihe fl. Serle (5 Doll.) — 
5% Staatl. Konvert -Anleihe (100 zt. 55.00 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) - 
10% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. — 
5% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zt) * 
40% F (1008.2 50.00 
70% Stabilisierungsanleihe — 


Industrieaktien. \ 
15. 1213. 12 1 13. 12 
Bank Polsk: 1155,75] 1 W. 
Bank Dyskont = E N 3 
Bk. HandLi.W | 108,00] 108.00 | Polska Natta 
Bk. Zachodni | 70.00| 20,00 | Nobel-Stand. 
Bk. Zw. Sp. 2 ann Sees Cegielski 
— sk — — ullpon 
8 — — odrzej 
Spies U ST ee 
trem — us J 
Clektr. Dabr. | 45.0] — — e 
P. Tow. Elekt, — aE kw 


; 
p 
1 
& 
— 
& 
E 


Brown Bovery — = Rudzki 
Kabel — — Stąporków 
Sila ı Światło | — 2 Ursus 
N — E 
Uze! — — Zawierei 
Cagstocice 31.00] 32.00 — 2 t 
2 — — Br. Jabikow. 
i w — pa 
Ostrowite e 
W. T. F. 31.50] — erbata 
Firley — — Spirytus 
Lasy — — ogluga 
Wysoka — — Two) 
Drzewe — — Mirköw 


Lendend: etwas lester 
Amtliche Devisenkurse. 


Ý 16. 12, | 10. 12 |13, 12 |13. 12. 
Geld Brief] Geld Briet 

Antea ri i a a 358.52 | 350.32 | 358,43 Í 360.23 
gerin om mm — 4440 212.50 | 213.16 
e e 
London - 3 43.22 
New York-(Scheck) — — — 45 8.335 8.894 9221 
Paris ——— - — = 3492 | 3325| 34.97] 35.15 
Prag —— = — — — — — | | 2.53] 2540| 25,53 
gom -—————. | 1562| 46.886 407% 
ln? --—--.-| — — |- 238.06 «6 
Be RL METER 
Budapest ar u — 
Wien— = = — _ 0 
g — 1125.10 123.92 125.26. 
Lurlen ——: - 17478 | 1735+ | 17268 


*) Ueber London errechnet. 
Tendenz fester. j 


Danziger Börse. 

Danzig, 15. Dezember. Reichsmarknoten 122.80, 
Dollarnoten 5.14, Ztotynoten 57.72%, London 25,00%. 
i Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.00% 
tur Scheck London notiert, Reichsmarknoten 122.70—90, 
Auszahlung Berlin 122,70--90, Dollarnoten 5.13-—-15, 
Zlotynoten '57.65-—80, Auszahlung Warschau 57.6479. 


Mittwoch, 17. Dezember 1930 
ü »„%(ER ex ERTL TAT SAT EEE 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


Notierungen n +h 15. 12 

8% staatliche Goldanleihe (100 G. -l.) 

50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł) 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken]! 

6%), Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
Pfandbr der staatl. bk. (100 G.-l.) 

7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

80% Obligat. der Stadt Posen (100 G. H. 4.1926 

69% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-2“) v. J. 1927 

80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 

40% Konvertie rupsspfand. d. P Läsen. (100 zt) 

85% Amortisations-Dollarpfandbriefe 


Notierungen e Stück: 
a Rogg. Br. der Posner Läsch. (1 D-Zentner) 


S 
1181141 


Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

3½½% Posener Vorkr.-Prov.-Obigat. (1000 Mk.) 

Jo Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 

3% u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 

lo Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 

4% Prämien- Investiorangsanleihe (100 G.-2ʃ 
80% Hypothekenbriefe 


Bew 
25 
TEREE 188 


17.00 


52.00. 
97.4 


— 


n$ 


Tendenz: ruhig. 
Industrieaktien. 
16 12.| 15. 12, 16. 12| 15. 12 
Bank Polski — — | Hartwig C. — der 
Bk. Kw. Pot. — — | H. Kantorow. — = 
Bk. Przemyl. — — | Herzf.-Viktor. | 27.506 27500 
Bk.Zw.SpZar| — — [Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. dl. — — Luban — — 
P. Bk. Zlemian — — [or. RomanMay — — 
Bk. Stadhag. — — | MiynWagrow. — — 
na — — į Mtyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — | Piechein z — — 
Browar Krot. — ~ | Płótno — — 
1 — — > — — 
Centr. Rolnik — m — — 
Centr. Skör — — — — 
Zduny — — — — 
lana — = e= — 


Gop! 
Gródek Elekt. 


Tendenz ruhig. 
G= Nachfrage B — Angebot + = Geschäft = ohne Um- 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Dezember. (R.) 
Trotz des schwächeren New Yorker Schlusses, trotz 
des wenig günstigen Etatberichtes der Eisenindustrie. 
trotz weiter herauskommender Auslandsware usw. 
lagen die ersten Kurse der heutigen Börse anschei- 
nend wieder aui Interventionen verhältnismässig gut 
behauptet. Rückgänge von mehr als 1—2 Prozent 
waren sehr selten, nur Thüringer Gas lagen 5% Pro- 
zent niedriger auffallend schwach, da nach der gestri- 
gen Generalversammlung das Interesse erlahmte. Geld 
wieder leichter, Tagesgeld 4—6 Prozent, sonst unver- 
ändert. Nach den ersten Kursen allgemein beiestigt- 

Terminpapiere. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


Ablös.- Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht — — 


ınaustrieakt.en. 
Anfangskurse 12 Uhr mittags. 


3 b. 200.00 
Ot. Kabeiwk.. 40.75 
Dt Wolle 


1 37.50 
P unde. 101.10 
Honenlohe — 
Hampoldt . .| — 
Ko ting, Gebr — 
Lahmever — 


Tendebz „napp behaupte. 
Amtliche Devisenkurse. 


A 15.12, | lo. 12 J 13.12, | 13.12 
Geld rie! jeld 
Buenos Aires — — — — 1.4.6] 1,410 | 1.405 1.409 
Bukarest — == — =— — — | 2435| 249: | 2485 | 2,489 
Canada - 4183 | +191 | 4.182] 4.190 
Japan — — —— — | 2073 2.076 2 
Konstantinopel ——— — — — — 
London — — -- — | 20.317 | 20.337 | 20.34 
New York — — — — — | 4.1305 | 4.1985 | 4.1890 | 4.1870 
Rio de Janeiro — — — — 0.402 0.404.402] 1.404 
Uruguay — — - 2 | 3.103 | 3.087 | 3.108 
Amste — — — — — | 163.78 | 169.12 | 163,72 68.06 
An 5. 5.407 | 5.427 | 5.437 
Brüssel— — — — — — — 38.1] 58.035 | 58,49 
Danzig — ——— m— 1.8 |81.52 | 81.32 | 81.48 
Heisinglors — — — — — | 10.54» | 10.555 | 10.538 | 10,558 
italien ---——— [21.9 93 121.93 | 21.97 
Jugoslavien — = — —— 7.416 | 7. 7.415 7.429 
n N 112.07 | 112.24 [112.03 112.25 
Lissabon — — — — — — |188i | 18.85 18.82 18.86 
a ae e 112.03 | 112.25 J 112.01 | 112.23 
laris —— — — — — — | 16,451 | 16.501 J 16,406) 16.495 
Prag === —— [12.432 | 12.452 | 12.228 | 12.448 
Schweiz -—————— [41.23 | 01.45 | 31.245 | 81.405 
a u A 3.038 | 3.04 | 4.035 3041 
Spanien — — == — — | 44.30 4244] 1276| 4284 
Stockholm — — ——— 112.45 | 112.65 ] 112,37 | 112.53 
ralinn— = — — — — — | 111.45 | 111.1 5 111.49 | 111,71 
sudapedt ~ — — — — 73.3u | 73.4 13,20 73.40 
Wien 34.00 | 3912 | 38.935 | 59.105 
Kairo — — — - — — — "| 20,855 | 2.9-5 | 21.86 | 20.90 
Reykjawik 100 Kronen — | 31.82 N. 0% | 91.81 91.99 
‘| Riga — — - - — - — 30.01 80.77 30. b 80.76 
Kaunas (Kowno) — — — 4.79 41.37 81.82 4.9 
Warschau — — — & — = z 3 2 
Ostdevisen. Berlin, 15. Dezember. Auszahlung 


Posen 46.90-47.10 (100 Rm. = 212.31 —213.22). Aus- 
zahlung Kattowitz 46.9047. 10, Auszahlung Warschau 
46.90-47.10, grosse polnische Noten 46.75-47.15. 


a iu 
(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Konjunkturberichte. 


Futtermittel. 


starke Erweiterung der Futterrüben- 
in Polen hat in diesem Jalıre zu 
Ueberangebot geführt, das im 


Die 
samenzucht 
beträchtlichen 


einem 
Laufe der letzten drei Monate einen Preissturz von 
fast 50 Prozent nach sich gezogen hat. Die Ware 


kann heute nur mit grosser Mühe zu etwa 50 zt per 
100 kg frei Verladestation abgesetzt werden. Die Zu- 
rückhaltung namentlich der ausländischen Käufer wird 
mit der Tatsache erklärt, dass weitere Preissenkungen 
erwartet werden. — Die Ernteerträge in Weiss- 
klee sind im galizischen Hauptproduktionsgebiet 
äusserst dürftig ausgefallen, was schon seit Beginn 
der Ernte dauernde Preissteigerung bis heute 50 Dollar 
für erste Sorten zur Folge gehabt hat. Eine normale 
Ernte ist nur im westlichen Teil der Wojewodschaft 
Warschau (Kujawy, Plock), im Kreise Kalisz und teil- 
weise im Kreise Mlawa zu verzeichnen. Die aufge- 
brachten Vorräte sind zum bedeutenden Teil bereits 
abgestossen worden. Bei Rotklee stellt sich die 
diesjährige Ernte auf etwa 30-40 Prozent des Vor- 
jahresertrages. Die Ernte hat infolge des andauernden 
Regenwetters im Herbst auch qualitativ stark ge- 
litten. Grössere Mengen sind nur in Ostgalizien und 
Wolhynien erhältlich. - 
Holz. 


Die Holzproduktion arbeitet gegenwärtig unter sehr 
schweren Bedingungen, was auf die ungünstige Kon- 
junktur auf den ausländischen Märkten infolge der 
russischen Konkurrenz und den geringen Absatz auf 
dem Inlandsmarkt zurückzuführen ist. Die Statistik 
des. Monats November ergibt, dass 20 Prozent der 


Unternehmen nicht beschäftigt, waren, während im 
Juli 1927 nur 11 Prozent der Betriebe stillgelegt 
waren. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist seit 


Herbst des vergangenen Jahres beträchtlich zurück- 
gegangen: Im Vergleich zum Dezember 1928/29 be- 
trägt der Rückgang 19 Prozent. Im Juli d. Js. waren 
77 Prozent der Sägewerke schlecht beschäftigt, wäh- 
rend im Juli des vergangenen Jahres nur 38 Prozent 
über geringen. Auftragseingang klagten. 

In der Industrie für gebogene Möbel kann in 85 Pro- 
zent der Unternehmen der Beschäftigungsgrad als 
schlecht bezeichnet werden. Ein wenig günstiger ist 
die Situation in der Dikten-, Furnier- und Dauben- 
industrie, da diese weniger mit Exportschwierigkeiten 
zu rechnen haben, Obige Angaben betreffen die erste 
Hälfte d. Js. Wenn auch in den letzten Monaten eine 
wesentliche Besserung zu verzeichnen war, so muss 
man doch sagen, dass sich die Situation in der Holz- 
industrie ständig verschlechtert. 


Baconexport. 


Der November hat eine abermalige Steigerung des 
polnischen Baconexportes gebracht, die im Vergleich 
zum Vormonat 3,5 Prozent betrug. Der ganze Export 
richtete sich nach England, nach den Häfen London 
und Hull. Trotzdem der polnische Bacon auf dem 
englischen Markt eine geringe Preiserhöhung erfahren 
hat, sind die eigenen Produktionskosten noch nicht 
gedeckt. Dies ist hauptsächlich auf die dänische 
Konkurrenz zurückzuführen, die mit Rücksicht auf die 
grossen Schlachtungen und den enormen Export auf 
diesem Markte die Preise seht niedrig hält. In der 
letzten Woche betrugen die Schlachtungen in Däne- 
mark 128000 Stück. Mit Rücksicht auf die Herab- 
setzung der Lebensmittelpreise auf den hiesigen 
Märkten wird der Baconexport sich in den kommenden 
Monaten bedeutend steigern, doch werden die Pro- 
duktionskosten nicht gedeckt sein, obgleich evtl. Ver- 
luste durch die Herabsetzung des Zolls gedeckt werden 
müssten. 

Das grösste Schmerzenskind des Baconexportes ist 
die Ausladung der Transporte in Gdingen, wo für 
jeden Waggon, der länger als vier Stunden steht, 
Standgeld bezahlt werden muss. In dieser kurzen Zeit 
ist es unmöglich, alle Transporte auszuladen, da 
wöchentlich nur ein Schiff von dingen nach England 
kährt und an diesem Tage sämtliche Transporte aus 
ganz Polen ausgeladen werden. 


Weiteres Anziehen der Butterpreise 
í in Berlin. 


Die deutschen Buttermärkte standen weiter unter 
dem Finfluss der festen Meldungen aus den Export- 
staaten. Dänemark hat am Donnerstag seine Notie- 
rung um 18 Kr., Malmö sogar um 20 Kr. herauf- 


Zum Weihnachtstest: 


gesetzt. Um die deutschen Preise den ausländischen 
einigermassen anzugleichen, sah sich die Berliner 
Noiterungskommission veranlasst, die amtlichen Preise 
abermals um 3 Mark für den Zentner für alle Quali- 
täten, heraufzusetzen. Die deutsche Konsumnachfrage 
hält sich immer noch in den engsten Grenzen, nur die 
Bäckereien und ‚Konditoreien treten weiter als Käufer 
zur Deckung ihres Bedarfs zum Weihnachtsfest auf. 
Die Berliner Notierungskommission bezeichnete die 
Tendenz wieder als fest und setzte die Preise — 
Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Lasten — für 
den Zentner wie folgt iest: I. Qualität 141 RM. 
2. Qualität 128 RM. und abfallende Ware 112 RM. 
Die Grosshandelspreise wurden dementsprechend für 
den Zentner Inlandsbutter la Qualität auf 159 bis 
164 RM., für 2. Qualität auf 152—157 RM., und für 
dänische Butter auf 169—174 RM. heraufgesetzt. 


Die Zuckerkampagne 1950/31. 


In der laufenden Zuckerkampagne sind von den 
72 Fabriken nur 69 tätig. Von der gesamten Rüben- 
anbaufläche in Höhe von 177 348 Hektar rechnet man 
mit einem Rübenertrag von 43 Mill. Doppelztr. Der 
bisherige Verlauf der Kampagne gestaltet sich normal, 
und im Durchschnitt verarbeitet die westpolnische 
Zuckerindustrie 16 358 dz, und die Fabriken des übri- 
gen Polen verarbeiten 6792 dz Rüben je Tag, was im 
Landesdurchschnitt 11550 dz gegen 8885 dz in der 
vorjährigen Kampagne ergeben. würde. Nach Mass- 
gabe des Rübenertrages und der bisherigen Schätzun- 
gen wird die Zuckererzeugung (auf Weisszucker um- 
gerechnet) ungefähr 644100 t ergeben. Im ersten 
Monat der laufenden Kampagne wurden insgesamt 
194357 t Weisszucker erzeugt, und da die Bestände 
per 1. Oktober 101 771 t betrugen, standen zusammen 
296 128 t Weisszucker zur Verfügung. Davon wurden 
nur 27915 t vom. Inlandmarkt aufgenommen, während 
weitere 56512 t zur Ausfuhr hauptsächlich über die 
Sechäfen Danzig-Gdingen abgefertigt worden sind. 


————— 


Die finanziellen Schwierigkeiten des 
polnischen Naphthaexporis. 


In einem Diskussionsartikel der amtlichen Wirt- 
schaftsrundschau „Polska Gospodarcza" wird der 
Vorschlag gemacht, mit Rücksicht auf die gegen- 
wärtige finanziell äusserst ungünstige Gestaltung des 
Exports von Naphthaerzeugnissen auf die Ausfuhr 
vorübergehend zu verzichten, ohne jedoch. die Rohöl- 
förderung irgendwie einzuschränken. Da jede Min- 
derung der Erdölgewinnung in Polen vom volkswirt- 
schaftlichen wie militärischen Standpunkte bedenklich 
wäre, müssten im Falle einer Einstellung des Exports 
von Halb- und Fertigfabrikaten die überschüssigen 
Rohölmengen magaziniert werden, und zwar unter 
finanzieller Mitwirkung der staatlichen Landeswirt- 
schaftsbank, welche mehrmonatige Darlehen gegen 
die lagernden Bestände zu gewähren hätte. Diese 
Aktion müsste solange betrieben werden, bis die 
Exportlage sich gebessert habe bzw. bis Vorräte in 
einer Höhe erreicht wären, die den Bedarf der Raf- 
finerien mindestens für 6 Monate sicherstellen würden. 

Die polnische Naphthaindustrie, so wird in dem 
Artikel ausgeführt, hat nicht nur mit dem amerika- 
nischen und russischen, sondern auch mit dem rumä- 
nischen Naphthaexport zu konkurrieren, der inbezug 
auf einige für Polen wichtige Absatzmärkte sich in 
einer günstigeren Frächtlage befinde. Die finanziellen 
Auswirkungen dieser Konkurrenz kämen darin zum 
Ausdruck, dass der an der tschechischen Grenze er- 
zielte Benzinpreis in weniger als drei Monaten von 
4.30—4.50 Dollar auf gegenwärtig 2.75 Dollar: gesunken 
sei. Das gleiche gelte für den Petroleumpreis und 
im geringeren Grade auch für die anderen Naphtha- 
produkte. Im Ergebnis würden heute beim Export für 
Produkte, die aus 100 kg Rohöl hergestellt werden, 
1.95 Dollar gegen früher 2.35 Dollar erzielt, ein Be- 
trag, der nicht einmal die Kosten des verarbeiteten 
Rohöls (heute 2.15 Dollar) zu decken vermag. Dieser 
Preisrückgang um 0.40 Dollar bedeute für die pol- 
nischen Raffinerien, die zur Ausfuhr von etwa 40 Pro- 
zent ihrer Produktion genötigt sind, einen Effektiv- 
verlust von etwa 0,16 Dollar für 100 kg verarbeiteten 
Rohöls oder bei der gegenwärtigen Monatsausfuhr 
von durchschnittlich 17 000 t einen Verlust von 
27 000 Dollar im Monat. 


ausstellung Poznań 1929. — Gegr. 1873. 
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‚Exportprämien. 
für Schweine und Rindvieh. 


Der Verband landwirtschaftlicher Organisationen 
Polens verlangt in einer Denkschrift an den Landwirt- 
schaftsminister die Festlegung von Ausfuhrprämien für 
Schweine und Rindvieh. Die Notwendigkeit einer 
Prämiierung des Schweineexports wird in der Denk- 
schrift mit dem bevorstehenden Verlust des tschecho- 


slowakischen Marktes begründet, der bis jetzt als 
Polens wichtigstes Absatzgebiet (neben Oesterreich) 
über 500000 Stück jährlich aufnahm, jedoch vom 


15. Dezember d. Js. ab infolge der Kündigung des 
Handelsvertages mit Ungarn durch einen Zoll in Höhe 
von nahezu 90 zł per dz abgesperrt sein wird. Als 
Ersatzmärkte könnten nach Darlegungen der Denk- 
schrift für die polnische Schweineausfuhr Frankreich 
und Belgien, sowie möglicherweise auch die Schweiz 
in Betracht kommen, unter der Voraussetzung, dass 
eine Ausfuhrprämie in Höhe von 25 zi per 100 kg 
für geschlachtete und von 20 zł für lebende Schweine 
gewährt wird. Es wäre allerdings auch unter günsti- 
gen Verhältnissen mit einer Ausfuhr von höchstens 
6000 Stück monatlich nach den genannten Ländern zu 
rechnen. — der innerpolnische Schweine- 
preis hat nach der letzten Nötierung der Posener 
Marktkommission den Tiefstand von 134—138 zł per 
100 kg für vollfleischige Schweine von 100—120 kg 
Lebendgewicht, sowie 124—130 -zł für die Gewichts- 
klasse 80—100 kg erreicht. 

Für Rindvieh wird eine Ausfuhrprämie in Höhe von 
40 zł pro Stück bzw. 25 zt per 100 kg Fleisch ge- 
fordert. Als Ausfuhrmärkte nennt die Denkschrift 
nebefi der Tschechoslowakei, wo die polnischen Expor- 
teure über ein Jahreskontingent von 16 000 Stück ver- 
fügen, als ein neues Absatzgebiet den italienischen 
Markt, der gegenwärtig etwa 2400 Stück polnisches 
Rindvieh aufnehme, ferner Frankreich und Belgien. 
Die Einführung von Exportprämien wird vom Verband 
für die Dauer von sechs Monaten empiohlen. 

— — 


Gerichtsaufsichten. 


Bromberg. In Sachen des Zahlungsaufschubs der Fa, 
Bydgoski Dom Delikatesöw Leon Jankowiak, 


Inh. Ludwika Jankowiak, wird das Verfahren nieder- 
geschlagen, da der durch das Gericht bestätigte 
Vergleich vom 4. 5. 1929 rechtskräftig wurde. 

Bromberg. In Sachen des Zahlungsaufschubs der Fa. 
T. Schmelter i F. Wesolowski, Inh. Teofil 
Schmelter, findet am 13. 12. um 11 Uhr vormittags 
im Amtsgericht, Zimmer 13, eine Gläubigerversamm- 
lung statt. . 

Graudenz.. Der Kasa Spółdzielcza parcełacyjno-osad- 
niczy, Pl. 23-go Stycznia 21, wird ein Zahlungs- 
aufschub bis zum 12. 2, 1931 erteilt. Vermögens- 
verwalter ist Herr Michal Pacoszyński. 

Konitz. In Sachen des Verhütungsvertrags der Fa. 
Zygfryd Brzoskowski in Bruss findet ám 9. 12. 
1930 um 10 Uhr vormittags im Amtsgericht, Zimmer 
Nr. 14, eine Gläubigerversammlung statt. 

Kostschin. In Sachen des Verhütungsverfahrens der 
Fa. „Kostrzyńska Fabryka Piernikow i Makaronöw“ 
findet ein Prüfungstermin vom 1. 12. bis zum 15. 12. 
1930 von 10—1 Uhr im Lokal des Vermögensverwal- 
ters Czesław Lausch, ul. Pocztowa. 22, statt. 

Nakel. Ludwig Nowacki, Inh. des Dom rolniczo- 
handlowy,i komisowy, beantragte Zahlungsaufschub 
von 3 Monaten. Prüfungstermin 11. 12. um 9 Uhr 
vormittags im Amtsgericht, Zimmer 2. 

Nakel. Der Inhaber des Hotels und Restaurants in 
Mroczy. Wladystaw Pajzderski, beantragte 
Zahlungsaufschub von 3 Monaten. Prüfungstermin 
= 15 um 9 Uhr vormittags im Amtsgericht, Zimmer 

T. 8 M 
Nakel. Nach Ablauf des Zahlungsaufschubtermins des 


Kaufmanns Anton Paizderski aus Mroczy wird 


das Verhütungsverfahren niedergeschlagen. 

Ostrowo. Auf Antrag des Kaufmanns Franciszek Sob- 
kowski, vertreten durch die Rechtsanwälte Czyz 
und Pieczyński aus Ostrowo, wird diesem ein letzter 
Zahlungsaufschub um weitere 3 Monate bis zum 
7. März 1931 erteilt. 

Ostrowo. Das Verhütungsverfahren der Fa. Klemens 
Maciejewski wird nach Ablauf des Zahlungs- 
aufschubs niedergeschlagen. 

Posen. Das Verhütungsverfahren des Kaufmanns 
Maksymiljan Stürmer, St. Rynek 80/82, wird in- 
folge Antrag des Schuldners auf Aufhebung der Auf- 
sicht auf Kosten des Antragstellers niedergeschlagen. 

Posen. Auf Antrag der Firma Fabryka Musztardy 
„Palermo“, ul. Szewska 7, auf Zahlungsaufschub 
wird der Prüfungstermin auf den 20. 12. 30 um 
10 Uhr vormittags im Amtsgericht, Zimmer 23, an- 
gesetzt. 
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Posen. In Sachen des Verhütungsverfahrens des Fram 
ciszek Janiszczak in Schwersenz findet al 
15. 12. 1930 um 9 Uhr vormittags im Büro des Ver 
mögensverwalters Zygmunt Gizelle, ul. Spokojna 1 
ein Termin zur Beendigung einer Gläubigerlist® 
statt. Die fertiggestellte Liste wird vom 22. 12 
1930 im Amtsgericht Posen, Zimmer 25, ausgelc$" 
werden. 

Posen. Fa. Joanna Łuczak, Pl. Wolności 10. M 
Sachen des Verhütungsverfahrens wurde an, Stell 
des Vermögensverwalters J. Mączyński Herr Ce 
slaw Lausch, Pocztowa 22, eingesetzt. 

Posen. Fa. Boleslaw Hahn, Stary Rynek 71/72. Darf 
Verhütungsverfahren wurde niedergeschlagen um 
der Antrag vom 3. 11. auf Eröffnung des Vergleich® 
verfahrens abgelehnt. d 

Posen. In Sachen des Verhütungsveriahrens der Fa 
Jan Legowski, ul. Jezycka 11, wird das Vet 
fahren nach Ablauf des 9monatigen Zahlungsauf‘ 


schubs auf Kosten des Antragstellers nieder 
geschlagen. h 3 
Posen. In Sachen des Verhütungsverfahrens der FAT 


Drukarnia Poznańska Tow. Akc,, ul. 27 Grudnia 9 


ist der Vergleichsvorschalg von den Gläubigern all“ 
genommen worden. 

Posen. Alojzy Struka, Pl. 
Sachen des Verhütungsverfahrens 
fahren niedergeschlagen. 

Posen. In Sachen des Vergleichsveriahrens, eingeleitet 
auf Antrag der Sp. Akc. Polskiego Banku Handlowego 
Al. Marcinkowskiego 19, findet am 17. 12. 1930 umi 
9.30 Uhr vormittags im Saale Królowej Jadwigi 
Al. Marcinkowskiego 1, eine Gläubigerversamm 
lung statt. } 

Schwetz. In Sachen Gerichtsaufsicht der Fa. Antonii 
Karwasz, Rynek 3, wird.ein weiterer und letzte! 
Zahlungsaufschub bis zum 9. 2. 1931 angeordneh 
Vermögensverwalter bleibt der Direktor der Ban 
Ludowy, Herr Hipolit Braun; die sämtlichen Kostel 
trägt der Schuldner. 

Stargard. Adam Tarkowski. Der Zahlungs 
aufschubtermin wird bis zum 28. 2. 1931 verlänger 

Strasburg. Ausgleichverfahren des Kaufmanns Maksy" 
miljan. Kazmierczak, Rynek 20. Termin zu 
Prüfung der Anmeldungen am 11. 12. um 11 Uhr im 
Amtsgericht, Zimmer 40. 

Wongrowitz. Die Fa. Fabryka Maszyn Bracia R0“ 
zniewscy beantragt Zahlungsaufschub. Prüfungs 
termin am 17. 12. 1930 um 10 Uhr im Amtsgericht! 
Zimmer 13. 


Generalversammlungen. 


12. 12. „Lübonska Fabryka Droz dz y. in 
Luboń. Ordentliche G.-V. um 17% Uhr im Sitzungs“ 
saale der Bank Kwilecki, Potocki & S-ka in Posel 
Al. Marcinkowskiego Nr. 11. 

19. 12. „Centrala Spirytusowa“, Sp. Ake. 
Posen, Sw. Marcin 39. Ordentliche G.-V. um 17 Uhf 
im Lokal obiger Firma. À 

19. 12. „Samolot“, Sp. Akc. Poznań -Ławica 
Ausserordentliche G.-V. um 19.30 Uhr im Lokal del 
„Zachodnio - Polskie Zjednoczenia Spiritusowe i 
Posen, Św. Marcin 39, J. 

19. Fabryki Wyrobów Ceramicznych Krotosz⁄" | 
i Przysieka, Sp. Akc,, Posen, Plac Wolnosci_ 
Ausserordentliche G.-V. um 12 Uhr mittags im Büte 
des Vorstands, Pl. Wolności 9. 

19. 12. Herzfeld & Victorius in Grauden? 
Ordentliche G.-V. um 12 Uhr mittags im Sitzung 
saale der Bank Związku Spółek Zarobkowych -4 
Poznan, Pl. Wolnosci 15. 

20. 12. „Hurtownia Skór“ in Posen. Aussel 
ordentliche G.-V. um 11 Uhr vormittags im Lok 
der Firma, ul. Wodna 22 (Nowy Rynek 5). A 

20. 12. „Lubań-W ronki“, Przemysł Ziemnia 
czany, Sp. Akc., in Lubofi. Ordentliche G.-V. in 
16 Uhr im Hotel „Bazar“ in Posen. 15 

21. 12. Fa. „Domus in Posen. Ordentliche G.M 
10 Uhr vormittags im Lokal der Firma. A 

22. 12. „Material Budowlany“, Sp. Aka 
Sew. Mielżyńskiego 23. Ausserordentliche G.-V. un 
6 Uhr nachmittags im Lokal der „Strzecha ‘Bi 
downiczych“, ul. Sew. Mielżyńskiego 23. | 

23. 12. Młyn Poznański in Posen. Ordentlich“ 
G.-V. um 13 Uhr in den Räumen obiger Firma, ul 
Kolejowa 19. 1 

23. 12. Browar KrotoszyäAski, Sp. Ake, Il 
Krotoschin. Ausserordentliche G.-V. um 4 Uhr nach, 
mittags im Lokal der Filiale in Posen, ul. Graniczu 
Nr. 9/10. i i 

30. 12. „Karbid Wielköpolski“ in Brombetf 
Ausserordentliche G.-V. um 12 Uhr mittags 
Sitzungssaal der Bank M. Stadthagen, Low. Akt 
ul. Jagiellońska 64. 
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Moſſulöl und arabiſcher Stantenblod. 


Großarabien unter engliſchem Einfluß. — Oelleitung von moſſul zum 
Mittelmeer. — Arabiſches Locarno. 


Von unſerem Berichterſtatter. 


Während Europa immer noch die alten 
Streitigkeiten aus den Friedensverträgen die 
Völker beſchäftigen, geht die britiſche Politik im 
vorderen Orient unbeirrt durch vorübergehende 

ückſchläge, wie z. B. in Paläſtina, ihren Weg 
und verliert nie das endgültige Ziel, die Schaf⸗ 
jung eines großarabiſchen, aber unter englischem 
Einfluß ie henden Reiches, aus dem Auge. Zmar 
Ut es nicht möglich, Arabien direkt der engliſchen 
Derrſchaft zu unterwerfen. Dazu ijt die arabiſche 
Halbinſel zu groß und von zu vielen noch immer 
allzu freiheitsliebenden Völkern bewohnt. Auch 
würde eine direkte Beſitzergreifung durch die Eng⸗ 
länder wohl in kürzeſter Zeit zu internationalen 
Schwierigkeiten führen, weil die Eiferſucht der 
Franzoſen auf die engliſche Betätigung im Orient 
ſolcher Verletzung des Gleichgewichts nicht ruhig 
zuſehen könnte. Aber eine direkte Beſitzergreifung 
ut ja wohl auch nicht nötig. Das meerumfloſſene 
Arabien ſteht ſo ſehr unter engliſcher Kontrolle, 
aß es ſolcher grober Mittel kaum bedarf. Es 
genügt die wirtſchaftliche Durchdringung und die 

ufrechterhaltung des gegenwärtigen Juſtandes, 
um Arabien am britiſchen Zügel zu gangeln. 


„Zweiflern, die vielleicht eine ſolche Politik 
für gewagt oder für wirtſchaftlich nicht ertrag⸗ 
teich genug halten, dürften zwei Ergebniſſe der 
etzten Monate die Augen öffnen: 
die engliſch⸗franzöſiſche Einigung über die 
Oelleitung von Moſſul zum Mittelmeer 

und die Berichte über ein bevorſtehendes arabi- 
ches Locarno. Beides ſind Schlaglichter auf die 
teitätisung des britiſchen Löwen in dieſem Welt⸗ 


in 


Die Frage, wohin die Oelleitung ans Mittel⸗ 
meer geführt werden ſollte, die aus den Oel⸗ 
ſeldern Meſopotamiens das Petroleum bis zu 
einem Welthafen leiten ſollte, ijt einer der älte- 
ſten Streitpunkte zwiſchen Großbritannien und 
Frankreich im vorderen Orient. Schon in San 
Remo wurde 1920 feſtgeſetzt, daß die Oelleitung 
gebaut werden müſſe. 1924 mußten die Engländer 
die Juſicherung, daß fie eine derartige Delleitung 
bauen würden, erneuern, da Frankreich nur unter 

ieſer Bedingung bereit war, das Moſſulgebiet 
endgültig der Türkei ab⸗ und dem unter engli⸗ 
iher Kontrolle ſtehenden Irak zuſprechen zu laſſen 
wobei ſie es jedoch wiederum vergaßen den Ort 
leitzuſe en, an dem die Oelleitung endigen ſollte. 
Es mu te erft der ganze Landſixeifen, der fi 
zwischen Transjordanien und dem Irak heute als 

e denen bzw. irakiſches Gebiet, erſtreckt, 
en Wüſtenſtämmen in blutigen 1 ent⸗ 
tilfen werden, ehe die f mieter Brase elöjt war, 

h. alfo: bis die glän die lichkeit 
landen, die Delteitung durch eigenes und nicht 
durch frames Gebiet zu legen, und zwar nach 
Paiie in Paläſtina, aljo an einen ebenfalls unter 
dugliſcher Aufſicht ſtehenden Ort. Die Fra 

te die Oelleitung gern unter ihrer Kontrolle 
habt hätten, mijjen ih damit begnügen, da 

zaläſtina aus eine Delleitung nach dem ſyriſchen 

ripolis gotai wird, fo daß alſo nicht ſie die 
engliſche Oelleitung unter Kontrolle haben, ſon⸗ 
dern daß umgekehrt ihre Oelleitung unter briti⸗ 
cher Kontrolle ſteht. 


Wie groß dieſer engliſche Erfolg iſt, iſt nur zu 
ermeſſen, wenn man die hartnäckigen Kämpfe um 
das Moffulöl bis in ihre Einzelheiten kennt. Aber 
gewiß imponiert auch dem Nichtfachmann die Tat: 
ache, daß die Engländer, um franzöſiſcher Kon⸗ 
trolle zu entgehen und 45 lich ihre Landbrücke 
nach Indien zu ſichern, Ha äjfina, Transjordanien 
und das Irak durch die Eroberung eines Gebietes 
zuſammenſchweißten, das an Größe Paläſtina 
und Transjordanien weit übertrifft. 


Allerdings war dieſes Land bisher eine Art 
Niemandsiand, das lediglich von wilden Noma⸗ 
en durchſtreift wurde und das ſo eine Art na⸗ 
Aürlicher Puffer zwiſchen dem Wahabitenreich und 
3 neubritiſchen E Bote in Vorderaſien dar⸗ 

ellte. Die britiſche Politik, die auf Aus 1 5 
zer franzöſiſchen Kontrolle über die $ 
leitung, und damit das Moſſulgebiet, gerichtet 
War, hatte aljo auch eine andere nachteilige 
Folge. Sie brachte Konflikte zwiſchen dem 
Ichwachen Irak und dem mächtigen Wahabiten⸗ 
(iche hervor, die wieder ihrerſeits die britiſchen 
Erfolge im Irak vorübergehend in Frage zu 
ſtellen drohten. 


ſen, 


ge: 
von 


(Nachdruck auch mit Quellenangabe verboten!) 


Aber wenn jemand der Anſicht war, daß die 
Engländer dieſes ſchwierige Problem nicht an- 
acken würden, oder gar es nicht zu meiſtern ver⸗ 
tünden, der irrte ſich. Die Engländer ſcheuten 
ich nicht, den Beduinen des Wahabitenkönigs 
Ibn Saud, mit dem ſie doch bislang befreundet 
geweſen waren, blutige Niederlagen zu bereiten 
und den Schrecken der britiſchen Bombenflieger 
auch über ein ihnen bisher wohlwollend geſinntes 
Land zu breiten. Und zwar mit einem Erfolg, 
den ſelbſt Kenner arabiſcher Verhältniſſe urſprüng⸗ 
lich nicht für möglich gehalten haben: nämlich 
mii dem, daß Ibn Saud, nachdem der Kampf 
mehrere Jahre hin⸗ und hergegangen war, ſich 
den britiſchen Wünſchen fügte und Ende vorigen 
Jahres ſogar eine Zuſammenkunft mit dem Sohn 
ſeines Todfeindes, dem König Feißal vom Irak, 
8 ja, darüber hinaus, als die Zuſammen⸗ 
kunft ſtattfand, vorbereitende Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Freundſchaftsvertrages 
mit dem Irak aufnahm. 


Wie weitreichend eine derartige Politik iſt, 
hat man ſeinerzeit in Europa kaum erkannt. 


Das arabiſche Locarno oder der arabiſche Völ⸗ 
kerbund, zu dem mit dieſen Verhandlungen der 
erſte Grundſtein gelegt wurde, geht in ſeiner Be⸗ 


deutung weit über alles hinaus, was von den 
Engländern bisher in Arabien erreicht wurde. 


Denn das Zuſtandekommen dieſer Pläne würde 
heißen, daß ganz Arabien zum erſten Mal wieder 
ſeit 700 Jahren in einer, wenn vielleicht auch 
loſen Form, geeint wäre und zugleich in dieſer 
gem britiſchen Wünſchen zur Verfügung ſtünde. 

as Ideal, für das ſich während des Weltkrieges 
der Oberſt Lawrence und ſpäter auch die anderen 
Arabienkenner der Engländer einſetzten, wäre 
wenigſtens zu einem großen Teil verwirklicht und 
dem arabiſchen Nationalismus, der den Englän⸗ 
dern immer vorwarf, ſie verhinderten eine der⸗ 
artige Einigung ganz Arabiens, wäre der Wind 
aus den Segeln genommen. 


Nun iſt es zwar noch nicht ſo weit. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Irak und dem Nedid 
ſind ſeit dem Dezember des vorigen Jahres kaum 
weiter gediehen. In der Hauptſache, weil Ibn 
Saud zunächſt einen zu hohen Preis für ſeine 

uſtimmung zu dieſen britiſchen Plänen forderte. 


3 
Aber die Verhandlungen gehen unauffällig hinter |f 


den Kuliſſen weiter, und manche Anzeichen laſſen 
darauf ſchließen, daß die Engländer nicht mehr 
ſehr weit von der Verwirklichung ihrer Ziele 
entfernt find. Inn Saud kann britische Flugzeuge 
und britiſche Militärberater, die er gegen auf⸗ 
ſäßige Landsleute immer wieder benötigt, allzu 
gut gebrauchen und weiß, daß er den Bogen nicht 
überſpannen darf. Er wird 1 5 über kurz oder 
lang ſich den britiſchen Wünſchen fügen, ebenſo 
wie das Irak, das 1932 vom Mandat befreit wer⸗ 
den ſoll, wenn es fih vorher den britiſchen Wirt- 
chaftsforderungen geneigt erweiſt. Man laſſe ſich 
aher durch Gerüchte über britiſche Mißerfolge 
in Arabien und beſonders im Irak nicht irre⸗ 
machen. Der kommende arabiſche Staaienblod — 
„freier“ arabiſcher Völler — ijt ebenſo ein eng⸗ 
liſches Werk wie die Delleitung, die jetzt zuſam⸗ 
men mit einer Bahn von Bagdad nach Haiſa von 
engliſchen Ingenieuren zu bauen begonnen wird, 


„poſener Tageblatt“ vor Gericht. 


In Nr. 22 vom 235. September hatte das „Pol. 
Tagebl.“ eine Warſchauer Korreſpondenz gebracht, 
die fih mit der Angelegenheit von Breſt⸗ 
Litowſt und dem Vorgehen der Behörden 
gegen die Oppoſitionspreſſe beſchäftigte. 

ie Staatsanwaltſchaft hatte in den Auslaſſun⸗ 
gen, die im Plauderton gehalten waren, 
eine Verächtlichmachung der Behörden erblickt. 

Am Montag ſtand nun der verantwortlich zeich- 
nende Redakteur unſeres Blattes, Alexander 
Jurſch, vor dem Amtsgericht. Der Antrag, den 
früheren Staatsanwalt Michalowſki ſowie 
den Wojewoden Jaroſzewicz als Zeugen 
zu loden, wurde vom Gericht mit der Begründung 
abgelehnt, daß es Sache der Gerichtsbehörden fei, 
die Frage der Verteidigung von Gefangenen ſelbſt 
zu regeln, und daß der Wojewode Jaroſzewicz 
nichts Weſentliches zur Sache werde ausſagen 
können, da er bei den Vorgängen in der Druckerei 
des „ABC“ nicht zugegen geweſen fei. 


Der Staatsanalt, der die Ablehnung bzw. Anz f- 


nahme des Zeugenantrages dem Gericht überließ. 
obwohl er den Antrag für unweſentlich hielt, be⸗ 
antragte eine Beſtrafung des Angeklagten im 
Rahmen des Geſetzes. ý 

Rechtsanwalt Grzegorzewſki — 5 als 
Verteidiger aus: Ueber die Angelegenheit von 
Breſt⸗Litowſk habe die geſamte polniſche Preſſe 
geſchrieben, und der Warſchauer Verichterſtatter 
ſtehe mitten drin im politiſchen Leben, ſo daß er 
als zuverläſſig betrachtet werden könnte. Wenn 
die Anklageſchrift den Vorwurf erhebe, der Ver⸗ 
faſſer des Artikels hätte behauptet, daß die Ge⸗ 
fangenen von Breſt⸗Litowſt ihrer Verteidigung 
beraubt worden wären, jo fei demgegenüber feft- 
zuſtellen, daß in dem beanſtandeten Artikel von 
den Anwälten, nicht aber von der Vertei⸗ 
digung an ſich die Rede geweſen ſei. 
Liebermann zum Beiſpiel könne ſich ſelbſt 
verteidigen. Von einer Beugung des Rechts 
hobe er in dem Artikel auch nichts herausleſen 
können. Auch von ungerechten Arteilen 
ſpreche der Verfaſſer nicht, fondern er erwähne 
nur die Strenge des Urteils gegen den verant⸗ 
wortlichen Redakteur des „Robotnit“. Es handle 
ſich ſeiner Meinung nach um zuläſſige Kritik eines 
Gerichtsurteils. ` i 

Der Gerichtshof ließ fih jedoch durch die Muss 
führungen der Verteidigung nicht überzeugen und 
verurteilte den Angeklagten zu zwei onaten 
Gefängnis. 5 ER SSS 

In der Begründung des Urteils führte der 
Richter Dlugolecki etwa folgendes aus: 

„Der Verteidiger erklärte, daß der Verfaſſer 
des Artikels an der Quelle ſitze und mit den poli⸗ 
tiſchen Verhältniſſen ſo vertraut ſei, daß man 
einen Auslaſſungen ohne weiteres Glauben 
ſchenken könne. Wenn das Gericht dieſem Ge— 
dankengange folgen würde, dann könnten andere 
Blätter den Anſpruch erheben, ihre Korreſpon⸗ 
denzen grundſätzlich ungeſühnt verbreiten zu 
dürfen. Es könnten dann alle möglichen 
Schmutzereien (paſkudztwa) in die Preſſe gelan- 
gen. Die Tendenz des Artikels war die, die Bes 
hörden in den Augen des Auslandes verächtlich 
u machen. Beſonders ſieht man dies an den 
Stellen, wo vom Wofewoden Jaroſzewicz die 
Rede iſt, der über ſeine eigenen Verfügungen ſich 
ins Fäuftchen gelacht haben ſollte. Ein vorſich⸗ 
tiger Redakteur häte genau geprüft, welche Stel- 
len zur Veröffentlichung geeignet waren. Des⸗ 
halb kann auch vom r Tageblatt 
nicht geſprochen werden. Der beanſtandete Mr- 
tikel ſei ſo, daß er nicht mit Geldſtrafe abgetan 
werden dürfe.“ — 

Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt. 


die polnifche Iprache in Deulſchland. 


Bei den Beratungen der Schultommiſſionen. 


Wie die preußiſche Regierung bemüht ijt, der genannten 
polniſchen . in ihrem Staat jo weit] worden. 


wie nur irgend möglich entgegenzukommen, zeigt 
ein Artikel aus dem „Katoſit Codzienny“ 
(Nr. 283 vom 6. Dezember 1930): 1 

Die Oppelner Barum 21 in der Sprachen⸗ 
fich die S. Verfügung erlaſſen, welcher Sprache 
ich die Schulkommiſſionen, die bei den Minder⸗ 
gen nuiie im Oppelner Schleſien amtieren, zu 
edienen haben. Die Regierung beruft fih hier⸗ 
bei auf eine um des Präſidenten der 
Gemiſchten Kommiſſton Calonder und 

erklärt, 2 ſich die erwähnten Schulkommiſ⸗ 

ſionen in ihrer amtlichen en der pol- 

niſchen Sprache bedienen könnten. 

Von dieſer Regierungsverfügung find die oben⸗ 


die letzten Telegramme. 


: die franzöſiſchen Kriegsblinden. 


paaris, 16. Dezember. (R.) Die franzöſiſche 
Preſſe entrüſtet über das Vorgehen der fran⸗ 
jüſiſchen Steuerbehörden gegenüber dem Gene: 
lengsheim der Kriegsblinden und Kiefernverletz⸗ 
en. Die franzöſiſchen Steuerbehörden haben 
Nämlich erklärt, daß fie in dieſem Genejungsheim 
ei ndungen vornehmen laſſen würden, weil das 
Narſungsheim eine Steuerſchuld von etwa 4500 
dart habe. Das Genejungsheim wird lediglich 
ih wohltätige Spenden unterhalten. Ein 
Ganzöſiſcher Abgeordneter, der ſelbſt im Kriege 
— ſchwere Augen⸗ und Kieſernverletzung er⸗ 
baten hat, erklärt, daß die Kriegsverletztenver⸗ 

nde entſchloſſen jeien, es auf eine Verſteigerung 


ankommen zu laſſen. 


Tſchechoflowatei und Ungarn ohne 
Handelsvertrag. 


16. Dezember. (R.) Die t lowakiſch⸗ 
ere eee i n Fe 
ren abend abgebrochen worden. Es gelang 
Ant ein Proviſorium zu ſchaſſen, das bis zum 
aug eines neuen Handelsvertrages Hätte 
hmültigteit haben follen. Dadurch ift in dieſer 
duc der vertragsloſe Zuſtand in den Handels: 
Uniehungen zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
ungarn eingetreten. 


„Daily He: ald“ warnt das Oberhaus. | 


London, 16. Dezember. (R.) 
— des Oberhauſes über ortdauer der 

3 t der a akte für ein Jahr 
das Arbeiterblaft „Daily Herald“ in einem gell. 
artikel, das Oberhaus mache die Politik der Re- 
parmu zunichte und maße ſich das Recht an, der 
onſervativen Partei im Unterhaus eine Macht 
zu verleihen, die ihr von der Wählerſchaft ver⸗ 
weigert worden ſei. Wenn die Lor rt dar⸗ 
auf legten, daß das Oberhaus am Leben bleibe, 


die geſtrigen Ent⸗ 
ie 


ürde t tun, ſich kl i 
Sante e 585 k jen Ness niit D 


Anfall in einem engliihen Eiſenwerk 


London, 16. Dezember. (R.) In einem engli⸗ 
[gen Eiſenwerk e ein ſchwerer Un 

I; Arbeiter puien öhren aus einer Kühl⸗ 
rube nahmen, famen die um die Grube aufge- 
tapelten rotglühenden Röhren ins Rutſchen und 
begruben zwei Arbeiter unter ſich. Beide Arbei⸗ 
ter erlitten ſo ſchwere Verbrennungen, daß ſie 
nach wenigen Minuten ſtarben. 


Aegyptiſcher Zuderzoll. 

Berlin, 15. Dezember. (R.) Die ägyptiſche Re⸗ 
gierung hat den Zuckerzoll erhöht zum Schutze der 
Bonptilben Zuckerwirtſchaft angeſichts des ſinken⸗ 
den Zuckerpreiſes auf dem Weltmarkt. 


Kommiſſionen ſchon benachrichtigt“ 
Unſere Landsleute, die Mitglieder die⸗ 
er Kommiſſionen ſind, ſollten von dieſer Ver⸗ 
fügung in weiteſtem Umfange Gebrauch machen. 


Zum 100, Todestag Simon Bolivars, 
Der Befreier von Südamerika. 
Am 17. Dezember ſind es 100 Jahre her, daß 
Simon Bolivar, einer der genialſten Feldherren 
der Weltgeſchichte, geſtorben iſt. Er hat ioi 
Leben dem Kampf um die Befreiung feiner Hei- 
mat gewidmet. Columbia, Venezuela, Ekuador, 
Peru und Bolivien verdanken Simon Bolivar 
ihre Befreiung von der ſpaniſchen Herrſchaft. 


— — —— 


Eine Revilion 
der Revarationszahlungen 


und der »nternnsionalen Kriegsſchuldenverträge 
wird pon dem Blatt der regierenden engliſchen 
Arbeiterpartei gefordert. Das engliſche Blatt 


weiſt darauf hin, daß das ganze Schuldenzah⸗ 
fungsinitem für die Weltwirtſchaft eine große 
Gefahr bedeute. Deshalb müßten die an der 
internationalen Schuldenzahlung intereſſierten 
Völker nach einer anderen Löſung ſuchen, ſo wie 
es Owen Young kürzlich gefordert habe. Das 
engliſche Blatt fügt hinzu, daß England jeine 
Zahlungsverpflichtungen genau einhalten werde, 
jo lange das gegenwärtige Schuldenablommer 
beſtände. 


verſchlimmerung 


im Befinden Poincarés. 


Paris, 16. Dezember. (R.) Nach den letzten 
Nachrichten ſoll das Befinden Poincarés zu der 
paken Beunruhigung Anlaß geben. „Petit 

ariſien“ will mitteilen können, 
eine halbſeitige Lähmung. 


oincaré habe 


. ä 
Poincaré liegt im Sterben. 


Auf der Höhe der Macht: Poincaré beim Bere 
laſſen des Präſidentenpalaſtes in Paris. 


Ergebniſſe 
der Abrüſtungskonferenz? 


London, 15. Dezember. (R.) Zur Abrüſtungs⸗ 
frage nehmen zwei konſervative engliſche Wochen⸗ 
blätter Stellung. Das eine Blatt kritiſiert die 
u des engliſchen Vertreters auf der Genfer 

brüſtungskonferenz. Lord Cecil, beſonders in 
der Frage der ausgebildeten Militärreſerven. 
Lord Cecil habe feine Haltung damit begründet, 
daß die 8 

Länder mit allgemeiner Dienſtpflicht jih 
doch nicht auf einen Abrüſtungsvertrag 
einlaſſen 
würden, der bei der Berechnung der Mannſchafts⸗ 
ſtärke die ausgebildeten Reſerven berückſichtigt. 
Dieſe Begründung, ſo meint das engliſche Blatt, 
ſei für die Allgemeinheit nicht überzeugend, 
denn die ausgebildeten Reſerven ſeien 
oft die 3 ne die Kampfſtärke 
einer Nation. 

Gerade Lord Cecil habe zuerſt im März 1927 
die Berückſichtigung der ausgebildeten Reſerven 
vorgeſchlagen. > 

Auch das andere konſervative engliſche Wochen, 
blatt bezeichnet die 

Ergebniſſe der Abrüſtungskonferenz als 
nicht ſehr eindrucksvoll. 

Trotzdem — ſo ſchreibt das engliſche Blatt 
lönne man aus dieſen r Mut — 
Denn bis vor kurzer Zeit habe man noch nicht 
einmal eine Vereinbarung, wie die jetzt in Genf 
erreichte, für möglich gehalten. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 
— —̃ů j ͤ— — 
Verantwortlich den bolitiſchen Tell: Alexander ®. 
Für el Ga Wen Sekte Sasbr. x bie 72 o 
der Stadt Poſen and Brieſtaſten: Rudolf herbrechtsmeper. 
Für den übrigen vebaltionellen Tell und für die Guſtrierte 
— „Die Zen im Bild“: gena Für den 
Unge und Reklameteil: ch b 
Verlag „Voſener latt”. Druck: cordia Sp, Aka 
Eimtli in Bojen, Bwierzuntecka 6. 


Zum Bezug 
unierer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mis. bitten wir Beſtellungen 
auf das „Poſener Tageblatt“ fü: 
die Monate Januar, Februar, März 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln für jeden Monat die 
Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brier: 
träger zu entrichten oder der Poſt ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mis. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtaberwelſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań. 
ul. Iwierzyniecka 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Für ZJeitunas bezug“. 


* 


-> Dofener Tageblaff « 


Landwirtstochter, engl. mit 
20000 zł bar u. Ausſt. judi 


| | Lebensgefährten. 
Am Sonnabend, dem 13. Dezember 1930, mittags ; Statt jeder besonderen Anzeige. 0 Landwirt se Kaufmann 


Y ied im Herrn im blühenden Alter von 0 5 x i bevorzugt. Offerten erbeten 
Au San mig naeh er Schweſter, j Nach kurzem, schwerem Leiden entschlief heute abend 11% Uhr lu. 10598 a. d. Geſchſt. d. B. 


1 5 ; 6 
5 und Tante mein lieber Mann, unser guter, treusorgender Vater, Schwiegervater Poznan, Zmierzyniecke 6 
; und Grossvater, der Ein 17 und ein 22 jähriger 


1 Gutsbesitzer mädchen 
| | ſuchen Stellung vom 15. 1. 
a i r $| oder 1. 2. im beiferen Haus 
Re | Fi 2 m a halt. Off. erb. unt. 10583 
Gott gebe ihr Freude für Leid A N a die Geſchſt. dieſ. Blattes 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
chriſtian Humke 2; Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Ý ofm l ur p t f 
kann ſich zum 1. April 1951 


ee Hedwig Ristow seb. Jahnz 
a. Rittergut Kruszwica- 


Gowarzewo, den 16. Dezember 1930. 
Tarnowo, p. Rogoźno, den 15. Dezember 1930. Grodztwo melden. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 18. d. Mts., 
2 : 
2 Uhr in Gowarzewo vom Trauerhauſe aus ſtatt. us 9 Ta 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 20. d. Mts., um 2 Uhr nachmittags E TE gu" d 
vom Trauerhause aus statt. p Eugliſch u. Franzöſiſch 


erteilt M. Dolgow. 
Poznań, ul. 3 Maja 5 
bei Bernſtein. 
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41 
E 1 


Für die überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher 


Teilnahme beim Ableben meines innigſtgeliebten, 5 eee OR 5 s 
unvergeßlichen Ehegatten ſpreche ich hiermit meinen Weine s Giköre . Schnäpse 


inländische Q ERTEN 
aufrichligſten Dani | * 


empfiehlt in großer Auswahl zu niedrigen reisen 


B. SCHU 


eee, e neee 


be POZN AN "a aren 


ÜNDET 1840. 


GROSTES ECIALHAUS 


R FEINE 


Ev. Berein für Siechenpflege in Polen. j 
Zur ordnungsmäßigen Mitgliederverjammlung PE PELZWAREN 
lade ich die Mitglieder auf Freitag, den 19. d. Mts., 
1/212 Uhr in das Ev. Konſiſtorium mit dem Bemerken 
ein, daß 9 1 N e k . Her 3 gen ge N 
einer Shin enda eine neue iederverſammlung 
1 wird, die nach § 16 b der Satzung ohne FÜR MASSANFERTIGUNG 
Rüdiiht auf die Zahl der anweſenden Mitglieder 
beſchlußfähig iſt. 
Tagesordnung: Jahresbericht. 
! Rechnungslegung. 
Wahlen. Eingegangene Geſuche. 
Haeniſch, z. Zt. Vorſitzender. 


2 Shreibmaihinen Klavier 5 


Remington, Underwood, neu 

billig zu verkaufen. Off. an Ann. = Esel. Kosmos 
u. 10608 a. d. Geſchſt. d. Poznan. Zwierzuniecka 6. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. | ... 


Poznan, den 15. Dezember 1950. 


Frau Laura Schreiber, . Mackiemwicz 


geb. Schiller. Skład Win i Spirytualiji 
Sozxnan, Wroclawska 32, Fel. 1456. 


Am 1. Dezember d. Is. entſchlief nach 
kurzer Krankheit meine innigſtgeliebte Gattin 
und Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwägerin und Tante 


Fran Anna 31005 


geb. Lewin 
im 62. Lebensjahre. 


Im Namen aller Hinterbliebenen 
M. Judas. 


Poznan, den 17. Dezember 1930. 
Dzialynskich 8. 


Das beliebte ora 
8 der Dame 22 o oe; 
ind die weltberühmten kosmetisch. Präparate 


Elisabeth Arden 


London — Paris — New-York 


Alleinverkaut 


Parfümerie J. DOMICZ 
Poznań, Plac Wolności 7. 


Poznan, Stary Rynek 85 (Ecke ul. Rynkowa.) 
Crêpe de Chine 7.80, 9.50 
Crêpe de Chine, gemustert. 9.50, 12.50 


Kress tm Be ee 2 
räpe on. glatt 50 U id) pa) dj | 
Crêpe Chiffon, gemustert . 18.00 19.50 ll wung einer ganzen Cane 
Prima Veloutine .......... 13.50 Alleinvertrieb für Polen eines Spezial⸗ 
Der Weihnachtsverkauf dauert bis zum 21. dieſes Monats. ee cn aber. Er 333 
an &. Helmhold, Leipzig C 1, Spichernſtr. 13. 


Zum 


Neiſimucſitsfest 


$ empfehlen wir „ . eee 


Thorner Pfefferkuchen g ; 


9 


Gustav Weese u. andere Fabrikate 
Diverse Mar zipane 
Nonfekt, Schokoladen £ 

H Monfitüren $ 


000000000000 


Große Ausmahl in Baumbehang! 


Bracia Miet epüznan 


Gel. 3101 Gwarna 8 Gegr. 1872 


Sie kaufen bei uns nur erstklassige 
täglich frische Ware! 


O 
2 


Die große 
| Ladwiistodter, Weihnachts - N ummer 


| des „Posener Tageblattes“ erscheint 
3 mut. faßt des en wi 


ge e e zum 21. Dezember. 


keuntn. Taſchengeld erw. 
pt 819. N r or i eee werden im Interesse der Interessenten möglichst bis Frei 
ET legen We dan 10. Dezember 12 Uhr erbeten. 


